j 


/ u 


uo Jahrgang. 


Dernſprech-nſchtuß Danzig: 
Dur Redaction und Expedition Nr. 16. 


PPTP 


die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit A 


gewöhn 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 12. Febr. Wie unſer Berliner Q-Cor- 
reſpondent von unterrichteter Seite erfährt, hat 
ſich unter dem Namen „Anfiedlungsbank” eine 
Actiengejellihaft gebildet, welche den Erwerb 
größerer Güter und deren angemeſſene Ber- 
kleinerung bezweckt. Den jeweiligen Be dürfniſſen 
eniſprechend, wird die Thätigneit der vorläufig 
mit einer Million Actienkapıtal ausgeſtatteten Ge- 
ſeuſchaft fin zunächſt den öſtiicen Provinzen ju- 
wenden. Nach Eintragung der Gejelljwait in das 
Handelsregister werden nähere Mittheilungen er- 
folgen. 

— Bei der Kaiſerin Friedrich hat geftern eln 
Diner von 20 Gedecken ftattgefunden; u. a. waren 
geladen Minifter r. Miquel und die Profeſſoren 
Dirchow und Adolf Menzel. ; 

— Die biefige Studentenſchaft beabſichtigte 
eine Sympathi kundgebung für Zola und wollte 
zu dieſem Zweck einen Aufruf am ſchwarzen 
Brett in der Leſehalle anſchlagen. Das Directorium 
bat aber das Geſuch mit 3 gegen 3 Stimmen ab- 


gelehnt. 


3 begrüßen 


Bremen, 12. Febr. Bei der heutigen Schaffer 


Mahlzeit wurde folgendes Telegramm an den 
Kaiſer abgeſandt. 
wurdigen Schaffer-Maylzeit des Hauſes „Gee- 
fahrt“ verſammelten Rheder und Schiffer Bremens 
im Verein mit den Gäſten aus allen 
Schiffahrtskreiien Deutſclands Eurer Majeſtät 
auf den Ausbau der deutſchen Sloite gerichteten 


Plan mit freudiger Begeiſterung. 


Wien, 12. Febr. Der Gemeinderath beſchloßß 


läßlich des fünfzigjänrigen Regierungs- Jubiläums 


es Kaiſers am 1. Dezember d. J. eine deputation 


zu 


entfenden behufs Ueberreichung einer 


Huldigungs-Adreſſe, Widmung einer halben 


ion für Errichtung eines Rinder -Kranken⸗ 
auſes, einer weiteren halben Million für eine 
Derſiche rungs-Anſtalt, einer 


lion zur Betheiligung an verſchiedenen 


Judiäums-Acten, Prägung einer Gedenkmedaille 
und Peranſtaltung eines Kuldigungsfeſtes der 


Stadt und Beleuchtung der Höhen. 

London, 12. Febr. [Mnterhaus.] In der 
Adreßdebatte beantragte John Redmond einen 
ZJuſatz, weicher erklärt, die Gewährung der 
nationalen Selbſt- Verwaltung für Irland ſei 
die driagendſte innere Frage. dieſelbe werde 
nur gelöſt durch Gewährung eines unabhängigen 
Parlaments. 
Debatte dieſen Zuſatz mit 233 gegen 65 Stimmen ab. 

Petersburg, 12. Jebr. Wie vielfach verlautet, 
haben die Aerzte bei dem Miniſter des Aus- 
wärtigen, Grafen Murawjew, einen Uebergang 
von Windpocken in echte Blattern conſtatirt. 


Die Erſcheinung wird hier häufiger deovachtet. 


Das Befinden des Patienten iſt befriedigend, 
Anlaß zur Beſorgniß iſt nicht vorhanden. 

San Francisco, 12. Febr. Kier liegen Berichte 
aus Guatemala vor, nach denen General Mono- 
quin verſucht haben ſoll, ſich zu Gunſten von 
Movales in den Beſitz der Negierungsgewalt zu 
ſetzen. Er ſel aber mit einer Anzahl Anhänger 
getödtet worden. Nun ſei die Kriſis vollends acut. 


Berichte aus Managua (Nicaragua) melden, 
daß dort die Revolution unterdrücht ſel. 

Pehing, 12. Febr. Die chineſiſche Regierung 
har England das Recht zugeſtanden, die Birma- 
Eiſenbahn durch die chineſiſche Provinz Jünnan 
ortzuſetzen. Ferner hat die franzöſiſche Regierung 
die Geldforderung bewilligt erhalten, welche ſie 
als Entſchädigung zu Gunſten des Franzoſen 
geltend machte, der vor 2½ Jahren durch chine- 
liche Räuber in Tonghing weggefangen wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 
e a Danzig, 12. Februar. 
Ein ungewöhnlicher Vorgang. 
er hat einiges Aufſehen in parlamentariſchen 
en erregt, daß Graf Herbert Bismard- 
10 önhauſen in der Mittwochs ſitzung des Reichs- 
— den Nachfolger des Jürſten Bismarck in 
— ſcharfen Weiſe angegriffen hat, wie wir 
nicht ei uns ſonſt gegenüber früheren Miniftern 
gra gewöhnt find, Der ſoeben erſchienene fteno- 
den ische Bericht beftätigt es, daß Graf Bismarck 
Arbeit rüheren Reichskanzler und ſeinen Mit- 
Jahre an  Derabezu vorgeworfen hat, daß „im 
3m 1.189091 vom Regierungstifhe aus der 
ITamisapfe! in die Interefſengruppen 


ziger 


und 
General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor döſtlichen Provinzen. n deren, unn ll. 2. am, 


„Die zur Feier der altehr- 
r mig und ohne debate gemäß dem An- 


des Oberbürgermeiſters Dr. Lueger, an- 


weiteren halben 


Das Kaus lehnte nach längerer 


u 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 


hineingeworfen wurde“. daß dagegen Zürſt 


Bismarck das große Ver dienſt gehabt habe. „daß 


er die beiden ſtarken Pferde, Induſtrie und 
Candwirthſchaft, zuſammenzuſpannen verſtanden 
hatte“. 

Aufgefallen iſt es auch, daß vom Regierungs- 
tiſche aus kein Wort der Erwiderung gegenüber 
dem Grafen Herbert Bismarck fiel. Es mußte 
das um ſo mehr auffallen, als Graf Bismarck 
es unterließ, auch nur einen einzigen Be- 
weis dafür beizubringen. Gerade Caprivi iſt es 
geweſen, der ftels aufs eindringlichſte vor einer 
einſeitigen Intereſſenvertretung warnte, weil 
fie nur das Rejultat haben könnte, zu trennen 
und zu ſpalten. Wonm das Cartel Iwiſchen 
Landwirthſchaft und Jaduſtrie von 1879 führte. 
haben ſchließlich die Wahlen von 1890 gezeigt, 
Bei dieſen verloren die Conſervativen 7 Sitze, die 
Neichspartei 21 und die Nationalliberalen 57. 


Die geſtrige Reichstagsfihung. 

Die Erwartung, daß die Weiterberathung des 
Etats des Auswärtigen Amtes neue Aufklärungen 
über Fragen der auswärtigen Politik bringen 
wür de, ıft, wie ſcon in dem telegraphiſchen Refumne 
über die geftrige Reihstagsfigung in unſerem 
heutigen Morgentlatt hervorgehoben iſt, noch 
einmal getäuſcht worden. Staatsſecretär von 
Bülow bat nicht ein einziges Mal Veranlaſſung 
gehabt, ſich durch Erhebung des Zeigefingers bel 
dem Präſidenten zum Wort zu melden, Der Be- 
richt des Referenten über die Derhandlungen in 
der Commiſſion über die dort geſtellten Fragen 
und die ſeitens der Regierungsvertreter ertheilten 
Antworten, die bis auf die Dreyfus Sache im 
Plenum wiederholt wurden, bot nichts Neues. 

Im übrigen beſtätigte ſich auch geſtern wieder: 
wovon das Herz voll iſt, davon geht der Mund 
über. Die Gehälter der Botfvafter in Peters- 
burg und in Washington mußten herhalten, um 
die Derhandlungen wieder 5 das Fahrmafjer der 
Handelspolitin zu lenken. Aber dabei ereignete 


ſich etwas Unvorgeſehenes. Mußte man ſich dar 


über wundern, daß am Mittwoch der Bundes- 
rathsliſch ftumm wie ein Ziſch mar, jo wunderte 
man ſich geſtern, als plötzlich, nachdem Dr. Barıh 
den 3ollkrieg mit Nordamerika aufs Tapet gebracht 
hatte, der Gtaatsfecretär des Innerndas Wort nahm. 
Reſſortmaßig gehört dieſe Frage in den Bereich 
des Reichsſchatzamtes. Wenn Graf Poladomshn 
eingriff. fo that er das als Ber treter des Reichs- 
kanzlers. Man hat offenbar eingeſehen, daß die 
neulichen Derhandlungen über Handelsvertrags- 
politik der „Sammlung“ gefährlich werden können 
und müſſen, wenn die Auffaſſung unwiderſprochen 
bleibt, daß das Schweigen des Bundesraths- 
tihes auf eine ſtillſchweigende Billigung 
der Beſchlüſſe des Landwirtbſchaftsrathes 
hinausläuft. dieſe Auffaſſung müßte auch im 
Auslande böſes Blut machen. denn kommt 
Deuiſchland erſt in den Ruf, daß es ſich von den 
extremen Agrariern in den Jollkrieg zunächſt 
mit den Vereinigten Staaten drangen laſſen will, 


fo wird man ſich in Washington gar nicht erſt 


die Mühe geben, über Derkehrserleichterungen 
auf der Baſis des beſtehenden Vertrags zu ver- 
handeln. Grof Poſadows kn mußte alſo dieſen 
Aſpirationen einen Dämpfer auifeen, und er hat 
das mit einer Eniſchiedenheit gethan, die Er- 
ſtaunen erregte. Der Satz: „um einen Zollkrieg 
anzufangen, dazu bedarf es keines Slaatsmannes, 
das kann ein Kanzleidiener auch“, iſt völlig 
ausreichend — für die Gegner und für die 
Freunde der Handelsvertragspolitik. Die 
Erklärung, daß die Kunſt des Staats- 
mannes darin beſtehe, den Frieden, nämlich 
den Kandelsfrieden, zu erhalten, war beſonders 
zeitgemäß in dem Augenblick, wo bekannt wurde, 
daß das Schatzamt der Pereinigten Staaten den 
deutfhen Zuckerinduſtriellen bezüglich der Hand- 
habung des Zuſchlagszolles auf prämürten Zucker 
Rechnung zu tragen beginnt. 

Aber merkwürdiger noch als die Erklärung 
des Gtaatsiecretärs Grafen Poſadowsky war die 
Wunderwirkung, welche dieſelbe auf die Graf 
Kanitz, Irhr. Keyl zu Herrnsheim, Dr. Paaſche 
ausübte. Auch dieſe wollten nun plötzlich nichts 
mehr von Zollkriegen wiſſen. Graf Kanitz zog 
ſich in ſeiner Verlegenheit auf den imaginären 
„großen Zollbund“ gegen Amerika zurück, von 
dem vor einiger Zeit der öſterreiciſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Goluchowski in feiner 
Rede vor den Delegationen gefabelt hat. Die 
Herren Heyl und Gen., die bisher Morgens und 
Abends gegen die „amerikaniſchen Unverjhämt- 
heiten“ zu Felde zogen, welche Deutſchland ſich nicht 
länger bieten laſſen dürfe, hofften jetzt, es werde 
der Regierung gelingen, einen Zollkrieg zu ver ⸗ 
meiden. Möge dieſe Beſſerung andauern. 


Die Berathung des Flottengeſeges. 

Die Berathungen über den Marineetat und das 
Zlottengejeß in der Budgeicommiſſion des Reichs- 
tages werden, ſoweit die parlamentariſchen Dis- 
pofitionen ſich überſehen laſſen, in der zweiten 
Hälfte nächſter Woche beginnen. Die Annahme, 
daß es ſchon am Montag ſein würde, beſtätigt 
ſich nicht; ſchon darum nicht, weil am Montag 
dem Kaiſer der bezügliche Immediatbericht erſtattet 
wird. Bie Berathungen in der Budgetcommiſſion 
werden aller Dorausſicht nach in der Weiſe ſich 
vollſiehen, daß zuerſt die erſte Cejung des Zlotien- 
geſetzes ftattfinden und dann in die Berathun 
des Etats eingetreten wird. 7 


—— EEE  SOEWERERFTS 
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Sonnabend, 12. Februar 


— 


Echo von Bülows Rede. \ 


Die Rede des Staatsſecretärs v. Bülow im 
Reichstage üder die auswärtige Politik Deutih- 
lands wird noch immer von den verſchiedenſten 
Seiten in anerkennender Weiſe beſprochen. So 
ſchreibt das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“: 

Die Zuſtimmung, die der Rede des Staatsſecretärs 
v. Bülow ſowohl im Reichstage als auch in der Preſſe 
zu Theil wurde, wird ihr gewiß auch im Bolke ſelbſt 
nicht fehlen. die Rede war von ruhigem Freimuth im 
Tone, der dem Selbſtbewußiſein und der Loyalität 
einer Großmacht entſpricht, und der das ſichere Kraft- 
gefühl der politiſchen Leiter des Reiches auch deſſen 
Bürgern mittheilt. Inhaltli war ſie nicht weniger 
geeignet, ſowohl in Deutſchland. wie auch im Auslande 
angenehm zu berühren. 

Das „Neue Wiener Tagblatt‘ ſagt: 

Durch dieſe Diplomatenrede ging ein friſcher, kräf - 
tiger Zug. Man fient ſich einem klaren, feiten Willen 
und einem ſcharfen Geiſte gegenüber, der dem hohen 
Ernſte der Weltpolitik ſogar ein Stückchen guten 
Kumors abzugewinnen weiß. 

Die „Köln. Ztg.“ beleuchtet die Erklärung des 
Staats ſecretärs über die orientaliihe Frage und 
erörtert im Anſcluß an die Worte Büloms, 
Deuiſchland werde ſich in Sachen des jukünitigen 
Gouverneurs von Kreta an einem Drucke auf 
den Sultan nicht betheiligen, die Frage, von 
welcher Seite die Anregung zu einem derartigen 
Drucke ausgegangen ſein könnte. Zu einem An- 
griff auf den Sullan kann weder Zrankreich noch 
Rußland die treibende Kraft ſein und zwar 
letzteres — zumal nach den letzten Erklärungen 
des Petersburger Cabineis — um ſo weniger, 
als es feit Jahren in wohlerwogener Fürſorge 
ſeiner eigenen Intereſſen den Großherrn als 
Hüter der Meerengen äußerſt jhomend behandelt. 
Das Blatt verweiſt auf die gelegentlich der 
armeniſchen Frage ſeiteans der engliſchen Preſſe 
gegen den Gultan als „großen Mörder” ge- 
richtete Hetze, wofür die Derantwortung auch 
die pollliſchen Kreiſe Englands treſſe. Auch 
in der ſchwebenden kretiſchen Gouverneurfrage 
blies der Sturmwind gegen den Padiſchah aus 
der engliſchen Eche. In London glaubte man, 
in der Candidatur des Prinzen Georg das lang 
geſuchte Mittel zum Sturze des Herrſchers ge⸗ 

ſunden zu haben, deſſen Perſon als das Haupt- 

hinderniß für die ſehnlichſt erwarteten Erfolge 
der engliſchen Politik im Orient betrachtet wird. | 

Auch außerhalb der Preffe, die ihren Kaß gegen 

den Sultan hinter der Befürwortung der Can- | 

didatur des Prinzen Georg verſteckte, wurde an 
einflußreichen Stellen in England die Durch- 
führung der in Rede ſtehenden Candidatur ohne 

Anſehung der Mittel empfohlen. Dies iſt kein 
Geheimniß und konnte auch in Petersburg kein 
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— 
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ſolches bleiben. Wenn Rußland die Candidatur 
zurückgezogen hat, ſo liegt darin der thatſächliche 
Beweis, daß es die Gefährlichkeit der anzu- 
wendenden Mittel als außer Verhältniß mit der 
Bedeutung des zu erreichenden Zweckes ſtehend 
erachtete. 


Die japaniſche Flotte, 

Während man bisher annahm, daß die 
fapanıfne Flotte demnächſt nach China, insbeſondere 
nach Weibeimei fahren werde, liegt jetzt in London 
die zuverläſſige Nachricht aus Tokio vor, daß der 
größere Theil des japaniſchen Geſchwaders nach 
der ſüdweſtlich von Yokohama gelegenen Suruga- 
Bai abgedampft iſt, um dort größere Uebungen | 
vorzunehmen. Gleichzeitig wird daran erinnert. 
daß die ſapaniſche Regierung nicht beabſichtige. 

Schiffe in außerjapaniſthe Gewäſſer zu entſenden. 


— 


Deutſchland. 


„Berlin, 11. Febr. Das diesjährige Naller- 
manöver wird im bereich des 10. Armeecorps 
in Hannover abgehalten werden. An dieſem 
Manöver ſoll auch das 9. Armeecorps Theil 


nehmen. 

* [Die Kaiſerin]! hat das Protectorat des 
Kirchenbauvereins in Halle a. S. übernommen 
und 25000 Mark für die zu bauende Pauluskirche 
in Ausſicht geſtellt. f 

“ (Der Geburtstag des Finanzminiſters ©. 
Miquel] fallt nun doch nicht, wie allgemein an- 
genommen wurde und auch wir berichteten, auf 
den 21., ſondern auf den 19. Febr. Durch neuere 

zuverläſſige Ermittelung iſt nach der „Köln. 31g.“ 

in dem Geburtsorte Neuenhaus in der Grafſcgaft 

Bentheim feſtgeſtellt worden, daß daſelbſt Miquel 

am 19. Febr. 1828 geboren und am 21. Februar | 

getauft worden iſt. Es erweiſt ſich ſomit 3 


Angabe des Handbuchs für das preußiſche Herren- 
haus, die wohl auf eigenhändiger amilicher Anzeige 
beruhen dürfte, als die einzig richtige. 

* [Pofadomshys Erklärung zum Obfteinfuhr- 
verbot.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Erklärung des Staats ſecretärs des 
Innern Poſadowsku am 8. Februar in der 
Budget-Commiſſion des Reichstages. In der Er- 
klärung des Staatsſecretärs wird die außer- 
ordentliche Gefährlichkeit der San Jofe- Schildlaus 
nach amtlichen amerikaniſchen Quellen nach- 
gewieſen. Er betont, die Derordnung vom 
5. Zebruar enthielte nach den bisherigen Er- 
fahrungen das unbedingt gebotene Maß; die 
wiſſenſchaftliche Forſchung, ob die ergrifjenen 
Maßregeln den Obſtbau genügend schützen, würde 
noch fortgeſetzt, und der Staatsſecretär fügte 
hinzu, Deutſchland übe nur das ſelbſtverſtändliche 
Recht jedes Staates aus, ſich vor Einſchleppung 
von Geuchen zu ſchützen. Die Regierung ſei 
lediglich deſtrebt, ſchwere Berhrerungen ſern⸗ 
zuhalten. 


Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 


Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


— 
— 


Abend-Kusgabe. 
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[dem Neichstage] iſt eine graphiſche Dar 
stellung der Gejammtausgaben, der pro nopf- 
Ausgaben und des Berhältniffes von Kandelsflotie 
Gaiffsverkehr, Seehandel und Marineausgabes 
zugegangen. 

„Novelle zur Civilprozeßordnung.] Die 
erſte Leſung der Novelle zur Clollprozeßordnung 
wurde am Freitag zu Ende geführt. Einſtimmig 
wurde unter Abänderung der Regierungsvorlage 
§ 749 a beſchloſſen, daß ein Pachtrecht von den 
Gläubigern des Pächters nicht gepfändet werden 
kann, wenn dem Pächter nach dem Pachtvertrage 
nicht gestattet iſt, die Ausübung feines Pachtrechts 
einem Dritten zu üverlaſſen. dagegen wurde in 
Betreff der Zwangs vollſtrechung in das un- 
bewegliche Vermögen das Gnitem der Regierungs- 
vorlage nach längerer Debatte unverändert an- 
genommen; die Anträge eines Mitgliedes, welche 
die Zwangshypothek beſeitigen oder wenigſtens 
nicht aus den im Mahnverfahren erlaſſenen 
Voliſtrechungsbeſehlen entftehen laſſen wollten, 
wurden gegen eine erhebliche Minderheit abgelehnt. 


* Inſpector Bruns gegen Graf Nanhau.] 
Anläßlich des bekannten Vorfalls hat der Inſpector 
Bruns auch eine Klage gegen die „Famb. Nachr.“ 
wegen Nichtaufnahme einer eingeſandten Be- 
richtigung in dieſer Angelegenheit erhoben. Der 
„Tägl. Nundſch.“ zufolge findet die Derhandlung 
in dieier Gahe am 9, Mär; vor dem Schöffen 
gericht ſtatt. 3 

* [Petition der Lehrerinnen um Reform des 
Zwangserziehungsweſens.] Der Derein preußi⸗ 
ſcher Volksſchullehrerinnen hal dem Juſtizminiſter 
eine von einer Dennſchriſt begleitete Petition 
überreicht, die unter Hinweis auf die Gefahren 
205 jetzt beſtehenden Derhältniſſe folgende Wunsch 
aufzählt: 

1. Die fittlich gefährdeten und verbrecherischen Kinder 
find aus der Volksſchule zu entfernen. 

Zu dieſem Zwecke wird erbeten: 

1. Staatliches Eingreifen in die Erziehung eines 
Kindes ſei unter Einſchränkung der Elternrechte ledig; 
lich abhängig: a) von dem Nachweis ſittlicher Gefãhr · 
dung, welche vorliegt, wenn das Kind in ver breche · 
riſchem oder lafterhaftem Elternhauſe lebt, wenn es 
zu verbrech riſchen Zwecken verwendet wird, wenn 
ihm Betteln, Haufiren, Landſtreichen, nächtliches Um- 
hertreiben nachgewieſen wird und wenn die elterliche 
Zucht fehlt, reſp nicht aus reicht, die Derwahrloſung 
des Kindes ju verhüten, b) von der Begehung einer 
ſtrafbaren Handlung, ſoſern dieſelbe ſittliche Gefährdung 
erkennen läßt. 

2. Schulleiter. Dolksſchullehrer und Volksſchur⸗ 
leyrerinnen ſeien geſetzlich verpflichtet, die ſittliche Ge⸗ 
fährdung eines Schulkindes, ſofern fie den Nach weis 
davon zu führen vermögen, zu gerichtlicher Anzeige ir 
bringen. 

3. Bei Anordnung ſtaatlich überwachter Erziehung 
fei die Dollſiehungsbehörde verpflichtet, das Urtheil 
der Schule über das zu üderwachende Kind einzuholen. 

4, Die Grenze der Gtrafmündigkeit werde vom 12. 
auf das 14. Lebensjahr hinaufgerückt. 

Die Fernhaltung der verbrecheriſchen und ſittlich 
gefährdeten Kinder von der Volhsſchule bedingt aber 
auch eine Reform bes Imwangserziehungsmefens; des- 
halb wird gebeten 

I. Um Erweiterung und Umgeſtaltung der ſtaatlich 
überwachten Erziehung fittlih gefährdeter und ver- 
brecheriſcher Kinder. Unter Hinweis auf den von 
einer Commiſſion der internationalen criminaliſtiſchen 
Vereinigung (Gruppe deutſches Reich) ausgearbeiteten 
Entwurf eines Reichsgeſetzes für die Behandlung und 
Beſtrafung jugendlicher Verbrecher und verwahrloſter 
jugendlicher Perſonen (Berlin 1892, Guttentag) wird 
hierzu erbeten: 

1. Die Vermehrung der ſtaatlichen Zwangserziehungs- 

anſtalten für verbrecheriſche Kinder. 
2. Die Einſetzung von Erziehungsämtern, zu denen 
auch Glieder des Cehrſtandes der Volksſchule gehören, 
und denen die Anordnung überwachter Erziehung ob- 
liege, und zwar: a) in ſtaatlichen Zwangserziehungs- 
anſtalten; b) in Privatanſtalten mit ſtaat- 
icher Ueberwachung, c) in der eigenen, d) in fremder 
Familie, 

3. Die Anftellung von Dertrauensperfonen zur Ueber- 
wachung der Familienerziehung. 

III. Verwendung von im Amt gereiften Volksſchul⸗ 
lehrerinnen bei Erziehung reſp. Ueberwachung weib- 
licher Zwangszöglinge und jugendlicher weiblicher Ge 
ſangenen: a) durch Berufung in die Erziehungsämter, 
b) durch Ernennung zu Vertrauensperſonen für die 
Ueberwachung der Familienerziehung verwahrloſter 
Kinder, c) durch Anſtellung als Lehrerinnen und 
Leiterinnen an Zwangserziehungsanſtalten für Mädchen, 
d) beim Unterricht der weiblichen jugendlichen Ge- 
fangenen. 

* [Giehtriime Kraftübertragung auf land- 
wirthſchaftliche Betriebe.] dem Abgeordneien- 
hauſe ift eine intereſſante Zuſammenſteuung der 
auf Staatsdomänen im Jahre 1895/96 ausge- 
führten Verſuche mit elektriſcher Kraftubertragung 
auf landwirthſchaftliche Betriebe zugegangen. Die 
Versuche haben ſtattgefunden auf fünf verſchie⸗ 
denen Domänen, zum Betriebe von Mahl- und 
Sägemühlen, von maſchinellen Betrieben in der 
Meierei und Brennerei, um Betriebe von Dreſch- 
maſchinen, einer Käckſelſchneide, zum Pflügen 
eines ſchweren Ackers, ſowie zur Lichterzeugung. 
Die Ergebniſſe der angeſtellten Derſuche werden 
am Schluſſe der denkſchrift vom Geheimen Ober- 
Regierungsrath Kuniſch wie folgt in Kürze jur 
ſammengeſtellt: 

1. Die Koſten der elektriſchen Anlagen werden von 
den erreichten Bortheilen in den Fällen gerechtfertigt. 
wenn Dampfkraft oder Waſſerkraft durch Maſchinen 
bezw. Triebwerke bereits nutzbar gemacht ift, aber 
quantitativ oder zeitlich nicht voll ausgenutzt wird. 
alſo theilweiſe oder jeitweiſe durch elekfriſche Ueber 
tragung für landwirthſchaftliche Betriebe verwendbar 
gemacht werden kann, ohne daß die Koſten der Kraft- 
erjeugung ſich erheblich ſteigern. 2. Die Vortheil 
wachſen ſehr erheblich mit der Größe der verfügbar 
werdenden Kraft. da die Koſten der elektriſchen Anlage 
ſich bei Weilem nicht a dem Derhällniſſe ſteigern, wis 
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die Größe der zu übertragenden Kraft zunimmt. 3. Die 
Anwendung des elektriſchen Pflugbeirienes empfiehlt 
zich nur in dem Falle, wenn die verfügbare Kraft 


mindeſtens 50 Pferdehraft leiſtet, da die Hälfte der- 


Die Einſtellung zum Dienſt mit der Waffe 


—— zwiſchen der krafterjeugenden und der arbeitenden 
aſchine verloren geht und die vor dem Pfluge 
wirkende Zugkraft noch ſo groß ſein muß, daß ſie im 
Stande ift, auch die vorübergehend im Boden entgegen 
tretenden Widerſtände zu beſiegen, alſo dem Diagimal- 
bedarf der Pflugarbeit entſpricht. 4. Bei dem elektri- 
ſchen Pflügen ſteigern ſich die erwachſenden Bortheile 
in erhöhtem Maße mit der verfügbaren Kraft, da er- 
ſahrungsmäßig die Arbeit eines vierſcharigen Pfluges 
wenig mehr als das Doppelte der Zugkraft beanſprucht, 
welche der einſcharige Pflug erfordert, 
England. 

London, 11. Febr. das Vowſtreet- Polizei- 
gericht hat heute gegen den Rufjen Burtzeff und 
gegen Clement Wirzbecki, welche unter der An- 
klage ſtanden, zur Ermordung des Zaren 
Nicolaus durch Flugblätter aufgereizt zu haben, 
das Urtheil gefällt. Erſterer wurde zu 18, 
letzterer zu 2 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 11. Febr. Das Storthing wurde 
Jeute von dem König mit einer Thronrede er- 
‚öffnet, in welcher er hervorhob, er habe in 
dieſem Jahre anläßlich ſeines fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Regierungsjubiläums aus weiten Kreiſen 
des norwegiſchen Volkes Liebesbeweiſe erhalten, 
die er in dankbarer Erinnerung bewahren werde. 
Die Thronrede erwähnt ſodann die günſtigen 
wirthſchaftlichen Derhältniſſe und das bedeut- 


ſame Steigen des Budgets, was jedoch neue 


Steuer forderungen nicht hervorgerufen habe. 


Rußland. 

Petersburg, 11. Febr. Eine Verfügung des 
Miniſteriums des Innern ordnet an, daß an- 
geſichts des vom Kaiſer beftätigten Gutachtens des 
Reichsraths wegen Aufhebung der Zollbeſteuerung 
der Creditdillets die vom Minifterium des 
Innern erlaſſene Derfügung betreffend das Der- 
bot der Derſendung der Creditbillets ins Aus- 
land über die europäiſche Grenze in geſchloſſenen 
Poſtſendungen ebenfalls aufgehoben wird. (W. T.) 


Von der Marine. 

»Der Marine- Bauführer des Schiffbaufaches Peterſen 
iſt zum Marine Schiffsbaumeiſter und die Bauführer 
Meyer und Sichtau find zu Marine Bauführern des 
Schiffbaufaches ernannt worden. 


Am 13. Febr.: M.A.12.30. 
E. . sugar. Danzig, 12. Febr. p delta, 
! Wetterausfihten für Sonntag, 13. Februar, 
And zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, nahe 
Null. Lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


* (Herr Oberpräſident v. Goßler!] hat ſich 
heute Bormitiag nach Elbing begeben und kehrt 
heute oder morgen wieder zurück. 0 

IRekrutirung des Heeres.] Die Entlaſſung 
der Reſerviſten hat im Jahre 1898 ſpäteſtens am 
30 September zu erfolgen. das Nähere be- 
ftimmen die Generalcommandos, für die Fuß- 
artillerie die General-inſpection der Zußartillerie. 
Die am 8. Mai 1898 zum letzten Male zu hald- 
jähriger activer Dienſtzeit zur Einſtellung ge- 
langenden Trainſoldaten find? am 31. Oktober 
1898, die Traingemeinen ſowie die Dehonomie- 
Handwerker am 30. September 1898 zu emlaſſen. 


nach näherer Anordnung der ee an 
bei der Cavallerie möglichſt bald nach dem 
2. Oktober 1:98, bei den Train-Bataillonen für 
das Uebergangsjahr am 1. November 1898 zu er- 
folgen. die Rekruten für das Fußartillerie- 
Regiment Nr. 2, für die Unter offinierſchulen, ſowie 
die als Oekonomie-Handwerker ausgehobenen 


Rekruten ſind am 1. Oktober 1898 einzuſtellen. 


Für die Rekruten aller übrigen Zruppentpeile 
hat das Ariegsminiflerium den näheren Zeitpunkt 
der im Laufe des Jahres 1898 flatifindenden 
Einſtellung noch feſtzuſetzen. 

I Wiiheim-Theater.] Für nächſten Dienstag 
steht wieder ein Perſonalwechſel bevor. Die 
Engagementsdauer eines Theiles des Künſtler⸗ 
Enſembles läuft ab und es wird eine Reihe neuer 
Specialitäten an ihre Stelle treten. Für die 
morgende Sonntags- Borftellung kommt auch 
wieder eine neue Serie lebender Photographien 
zur Darftellung, darunter intereſſante Moment- 
Aufnahmen von einem großen Damen-Belociped- 
Wettrennen. 

* Ordensverleihungen.] Dem Hauptlehrer an der 
erſten Mädchenſchule zu Elbing Krätzel iſt der Kronen- 
orden 4. Klaſſe, dem Lehrer und Organiſten Zur zu 
Sperlingsdorf im Kreiſe Danziger Niederung der Adler 
der Inhaber des Kausordens von Hohenzollern ver- 
liehen worden. 

Nad-Sportfeſt.] Das geſtrige Nad-Sportfeſt im 
großen Saale des Smühenhaufes hielt in jeder Be- 
ziehung das, was man von ihm erwartete und was 
auch die Generalprobe verſprach. Jeder einzelne Reigen 
hlappte vorzüglich und die Leiſtungen der beiden Kunſt- 
ſohrer, Kaufmann Röhr und Zahnarzt Schneider- 
Marienwerder, waren von lenhaftem Beifall der Zu- 
ſwauer, unter denen ſich auch Kerr Oberpräſident 
v. Goß ler, Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe u. a. m. befanden, begleitet. Nach 
dem wunderhübſchen Damenreigen wurden den dabei 
mitwirkenden Mitgliedern des Radfahrerinnen Vereins 
„- Bioletta““ prachtvolle Blumenſträuße mit Erinnerungs- 
ſchleiſen überreicht, auch die beiden Aunfifahrer, welche 
Mitglieder des Cito-Clubs find, durch Kränze, welche 
auf den Schleifen eniſprechende Widmungen trugen, 
geehrt. Die luſtige Pantomime fiel bei der Abend- 
vorſtellung aus. 

Nachdem die Vorſtellung beendet war, verſammelten 
ſich die Mitglieder der Delociped-Clubs ., Cito“ und 


„Violetta“ mit ihren Gäſten zu elner Feier 
mit Abendeſſen im kleinen aal, an der 
auch Mitglieder des Comitös zur Errichtung 
eines Kriegerdenkmals Theil nahmen. Bei dieſer 


Gelegenheit drüche Herr Bürgermeiſter Trampe 
den Sportsmen den Dank des Comités für die Mühe 
und Sorgfalt aus, mit der das ſchöne Zeſt arrangirt 
worden iſt, und wünſchte den beiden feſtgebenden 
Vereinen ein weiteres Wachſen und Gedeihen. Eine 
— Anerkennung feiner Beſt ebungen kann der 

erein in dem jo überaus zahlreichen Feſtbeſuch er- 
blichen. Der patriotiſche Zweck des Zeſtes ſei dadurch 
voll und ganz erreicht und die Errichtung des Krieger 
denkmals weſentlich gefördert worden. Das ſchöne 
Zeit laſſe hoffen, daß dadurch angeregt, immer m.itere 
Kreise ſich werden bereit finden laſſen, an dem Denk- 
mals werke jum Andenken der in den leiten Kriegen 

r das Vaterland gefallenen Helden nach Kräften 
mitzuwirken, zumal das Denkmal auch noch eine Zierde 
unſerer altehrwürdigen Stadt Danzig werden ſolle. 
Der Vorſitzende des Velociped-Clubs „ Cito“, Kerr Leo 
Bönig, dankte für Diele Er Begrüßung im 
Namen beider Vereine, er wünſchte, daß es dem Comité 
recht bald gelingen möge, unſere Stadt durch ein 
ſchönes Denkmal zu bereichern, und brachte in diefem 
Sinne dem Comité den Rabjahrergruß, ein dreifaches 
A Heil Herr Bürgermeiſter Trampe nahm 


i deve finden, die 


die für die Denkmalsſache ausgeſprochenen freundlichen 
Münſche dankend entgegen, hoffend, daß fie bald in 
Erfüllung gehen mögen. Er dankte den Vorſtänden 
des Damen-Radfahrerinnen-Dereins „Violetta,“ und 
des Velociped-Clubs „Cito““ noch im beſonderen für 
ihre große Opferwilligkeit für das Zeft und brachte 
auf dieſelben ein dreimaliges Hoch aus. — Das ſchöne 
Seit hat einen ſehr erklecklichen Reinertrag gebracht. 
Die Unkoſten deſſelben betrugen ca. 300 Mk.; dieſe 
Summe wurde bereits durch die Generalprobe gedeckt, 
welche 357,20 Mk. einbrachte. Die Abend-Dorſtellung 
brachte 1350 Mk. Ertrag. 


* [Ungiltigkeit der Wahl des Abgeordneten 
v. Wolszlegier.] Wie wir berichtet haben, hat 
die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Abgeord- 
netenhauſes die am 10. Juni v. J. in Pr. Star- 
gard vollzogene Nachwahl zum Abgeordneten 
hauſe für den Wahlkreis Dirſchau-Berent-Pr. 
Stargard für ungiltig erklärt. Der darüber von 
der Commiſſion erſtattete Bericht liegt jetzt vor. 
Material von beſonderem Intereſſe enthält er 
nicht. Da Herr Dr. v. Wolszlegier nur gerade 
die abſolute Mehrheit erhalten hatte, ſo war 
durch jede Unregelmäßigkeit, welche ein Wahl- 
manns-Mandut in Frage ſtellt, die Giltigkeit 
feiner Wahl gefährdet. Eine Anzahl von Unregel- 
mäßigkeiten dieſer Art kommt aber bei jeder 
Wahl vor, und um ſolche kleinen Dinge hat es 
ſich in der Wahlprüfungs-Commiſſion ledig- 
lich gehandelt. Schon der Wahlcommiſſar 
hatte dei der Wahl gegen die Giltigkeit 
einiger Wahlmanns- Mandate Bedenken. In 
einem Zalle hat die Wahlprüfungs - Commiſſion 
dieſelben nicht getheilt, in einem zweiten, wo ein 
Wahlmann nicht genügend genau bezeichnet fein 
ſoll, würde ſie Beweiserhebung beſchloſſen haben, 
wenn es auf die betreffende Stimme angekommen 
wäre. Da aber in ſieben anderen Fällen wegen 
Derſehen in dem Liſtenweſen und kleiner Feyl⸗ 
griffe im Verfahren Wahlmänner-Mandate kaſſirt 
werden mußten und von dieſen ſieben Wahl- 
männern drei für den deutſchen Candidaten 
Arndt, vier für den polniſchen Candidaten 
v. Wolszlegier geſtimmt hatten, ergab ſich 
die Ungiltigkeit der Wahl aus folgendem 
Rechenexempel: Abgegeben find 465, ungiltig 7, 
bleiben giltig 458 Stimmen; davon die abſolute 
Majorität 230 Stimmen. Dr. v. Wolslegier er- 
hielt 233, davon ungiltig 4, verbleiben 229 
Stimmen, alſo weniger als die abſolute 
Majorität. Die Commiſſion beſchloß hiernach die 
Ungiltigkeit der Wahl mit 10 gegen 2 Stimmen. 


* [Manöver im Jahre 1898.] Ueber größere 
Truppenübungen im Jahre 1898 iſt jetzt durch 
kaiſerl. Ordre u. a. Folgendes beſtimmt worden: 
Kalſermanöver halten ab das durch die 7. Diviſion 
verſtärkte 7. Armeecorps und das durch die 
17. Divifion verſtärkte 10. Armeecorps. Beim 
1. und 10. Armeecorps wird behufs Abhaltung 
beſonderer Cavallerieübungen je eine Cavallerie- 
Diviſion aufgeſtellt. die beim 1. Armeecorps zu 
den beſonderen Cavallerieübungen herangezogenen 
Stäbe und Truppentheile nehmen nach 
Beendigung derjelben an den Manövern Theil. 
Zur Cavallerie-Diviſion beim 1. Armee-Corps 
werden gehören das Dragoner-Regiment Nr. Il, 
das litt. Ulanen-Regiment Nr. 12, das Dragoner- 
Regiment Nr. 10, das Ulanen-Regiment Nr. 8, das 
Küraſſier-Regiment Nr. 3, das Dragoner-Regiment 
Nr. 1. ein Detachement des Pionier-Bataillons 
Nr. 1 und die reitende Abtheilung des Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 1. Bei dem 17. Arme 


: Co -Ueb 
Mafjgabe der Inſtruction 
ftatt. Größere Pionierübungen werden bei 
Tgorn abgehalten. a 

® (Don der Weichſel.] Aus Varſchau wird 
.. telegraphirt: Waſſerſtand 1,70 (geſtern 1,95) 

eter. 

* (Aushebung.] Das Erſatzgeſchäft (Muſterung) für 
die Stadt Danzig und deren Vorſtädte wird in der Zeit 
vom 26. Jebruar bis 17. März in dem Lokale, Jreund⸗ 
ſchaftlicher Garten““ abgehalten werden. 

IPfarrſtelle. ] Herrn Curatus Stanislaus Djie- 
gielewski ju Danzig iſt die erledigte Piarrfielle an 
der kathaliſchen Kirche zu Lemberg (im Kreiſe Stras⸗ 
burg) verliehen worden. 


* [Unglüksfall.] Geſtern Nachmittag iſt der Wagen⸗ 
aufſchreiber Kegel von hier beim Ueberſchreiten der 
Gleiſe auf dem hieſigen Nangirbahnhofe in dem 
Augenblicke zwiſchen die Puffer zweier in kurzer Ent- 
fernung von einander aufgeſtellten Wagen geratnen. 
als die Wagen von dem Nangirzuge juſammengedrückt 
wurden. Er erlitt hierbei einen Bruch des rechten 
Schlüſſelbeines und eine Quetſchung beider Arme. 

[ zZuſammenſtoß.] Auf der Petershagener Prome- 
nade ſtieß heute Vormittag ein Laſtwagen mit einem 
Motorwagen der elehtriimen Bahn zuiammen. der 
Laſtwagen wurde derartig demolirt, daß er an der 
Stelle einſtweilen liegen bleiben mußte, der Motor- 
wagen erhielt Berbeulungen am Dorderperron. Inſaſſen 
wurden nicht bejmädigt. 

* [Schwurgericht.] Heute wurde in der umfang- 
reichen b e Sau gegen den Arbeiter Johann 
Brzeski, den Knecht Julius Voß, den Arbeiter Julius 
Liß, den Arbeiter Jacob Wenta und Joſef Wenta aus 
Lispiewo wegen Tödtung des Pächters lexander 
Korſchallke fortgefahren. Es hat am 4. November in 
der Nähe von Sierakowitz eine Schlägerei zwiſchen 
Leuten aus Pusdrowo und den heute angeklagten 
Lisniewoern ftattgefunden, bei welcher die letzteren 
Sieger geblieben find. Heute demonſtrirten die Herren 
Kreisphyſicus Dr. Kämpfe und Kreiswundarzt Dr, 
Dobberftein-Gierakomi an dem Schädel des Verſtor- 
benen die Verletzung. Es iſt der Kopf des Verſtorbenen 
am Hinterhaupt getroffen, durchſchlazen und durch die 
Gewalt des Hiebes iſt der Kopf um 20 Gentimeter, 
d. h. faſt in zwei Hälften geſpalten. Dieſer 
mit einem Steine geführt worden ſein. 

[Polizeibericht für den 12. Februar.] VDerhaftet: 
7 Perſonen, darunter 2 Derjonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 3 Bettler, 5 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 großer und 1 kleiner Schlüſſel am 
Bande, 1 Gummiſchuh, 1 Proſche, am 24. v. Mts. 
Papiere auf den Namen des Müllergeſellen Heinrich 
Heller, abzuholen aus dem Fundbureau der hönial. 
Polizeidirection; 2 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
Bureau des 7. Polizei- Reviers zu Langfuhr, am 
6. v. Mis. 1 Kinder-Gummiſchuh, abzuholen aus dem 
Bureau des 3. Polizei- Reviers, Goldſchmiedegaſſe 

r. 1 braunes Jaquet, abzuholen vom 
Bierverleger Herrn Wittkowski, Jopengaſſe Nr. 5, 
1 rothes Taſchentuch, enthaltend 2 Gypsſiguren, Holz ⸗ 
und Eiſenſpeilen, Pech, Wachs und Garn, abzuholen 
von der Eigenthümerfrau Augufte Kotzky, Scellings- 
ſelde, Oberſtraßſe 31, am 5. Dezember N braungrauer 
Damen-Pelfkragen, abzuholen von der Schuhmader- 
frau Lettau, Mottlauergaſſe 2, am 3. Januar cr. ein 
ſchwarzer Stoffmuff und 1 brauner KHandſchuh, abzu- 
holen vom Schüler Emil Raabe, Neufahr waſſer, 
Olivverſtraße 9. — Verloren: 1 goldene Damen-- 
Remortoiruhr Nr. 13 840. 1 goldenes Kaar-Armband, 
grav. Ling Fiedler, 14. Mai 1891, 1 grauer Shwal⸗ 
abzugeben im Fundbureau der königl, Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage,) 


bem 23. Januar 1879 


Hieb muß 


Aus der Provinz. 


„6. Joppot, 12. Febr. Die Beſoldungsordnung für 
die hieſigen Lehrer der Gemeindeſchule, welche unſere 
Gemeindevertretung im a feſtſetzte, iſt zum Theil 
ſchon von der königl. Regierung beſtätigt und die 
Lehrer find bereits benachrichtigt, daß ihnen die Alters · 
zulagen von je 150 Mark gewährt find, Die Gehalts · 
ordnung muß aber noch in Betreff des Gehaltes der 
einſtweilig angeſtellten Lehrer eine formelle Aenderung 
erfahren und kommt deshalb heute in einer Sitzung 
der Gemeinbevertreiung nochmals zur Verhandlung. 
Wie wir hören, iſt das Gehalt der einſtweilig ange- 
ſtellten Lehrer als „Anfangsgehalt“ bezeichnet, was 
nach dem Geſetze nicht zutreffend iſt; auch ſoll dies 
nicht im richtigen Verhältniß zum Grundgehalt ſtehen. 
An dem Grundgehalt nnd der Miethsentſchädigung find 
Ausſetzungen nicht gemacht worden. 

Die Arbeiten an unſerer Canaliſation find bei 
dem froftfreien Wetter dieſes Winters gut ge- 
fördert worden. das Straßennetz dürfte wohl 
als fertiggeſtellt angeſehen werden. In dieſen 
Tagen iſt eine Probe deſſelben vorgenommen, 
indem Waſſer hineingeleitei wurde. Es wird 
gegenwärtig rüſtig an den Haus- und Grundftücs- 
anſchtüſſen gearbeitet. 

W. Elbing, 11. Febr. In der heutigen Gtadtverord- 
neten Verſammlung theilte der Vorſitzende, Herr 
Juſtizrath Korn, zunächſt zur Kenntnißnahme mit, daß 
die Angehörigen des verſtorbenen Geh. Commerzien- 
rathes Schichau der Stadt deſſen Bild geſchenkt 
haben, welches im Sitzungsſaale aufgehängt iſt. Die 
Berfammlung drückte ihren Dank durch Erheben von 
den Sitzen aus. Commerzienrath Zieſe dankte namens 
der Angehörigen für dieſe Aufnahme des Geſchenkes. 
In dem neuen Gtatsjahre erwachſen der Stadt ganz 
bedeutende Mehrausgaben, ſo für die Erhöhung der 
Bolksjdullehrergenäiter 38000 Ma., der Realgymnaſial- 
lehrer-Gehälter 11280 Mk., der Bureaubeamten Gehälter 
21000 Mh., der Nachtwächtergehälter 7000 Mk., der 
Provinzialbeiträge 12000 Mk., 5 neue Schulklaſſen 
5000 Mk., neue Kaſſenbeamtenſtellen 6600 Mn. Das 
find zuſammen ca. 101000 Mk. Nach einer Anweiſung 
des Miniſters für die Aufſtellung des neuen Steuer- 
planes ſollen bei Dechung der communalen Bedürfniſſe 
die Realſteuern ſtärker herangezogen werden. Man 
gedenkt bei Ausführung dieſer Anweiſung die neuen 
Salten den größeren Gewerbebetrieben aufzuerlegen,. 
Der Magiſtrat legt der Verſammlung eine neue Ge- 
werbeſteuer-Ordnung vor. Nach derſelben ſoll es bei 
der Beſteuerung der kleineren Gewerbe in Klaſſe III 
und IV beim Alten bleiben. Für die größeren 
Gewerbe ſollen aber berückſichtigt werden Be- 
triebskapital, die Arbeiterzahl und die Erträge, 
die Gewerbe in Claſſe 1 und II follen zu- 
ſammen ca. 50000 Mk. mehr aufbringen, Bei Be- 
rückſichtigung dieſer Umſtände würden von den 
50000 Mk. auf die Firma Schichau 40000 Mk. ent- 
fallen. Diefer Umſtand gab Herrn CTommerzienrath 
Zieſe wie auch mehreren anderen Stadtverordneten 
V ranlaſſung, hiergegen zu proteſtiren. Kerr Commerzien⸗ 
rath Zieſe wies auf die großen Schwierigkeiten des 
Schichau'ſchen Betriebes hin, welche darin beftehen, daß 
es bei uns weder Kohlen noch Eiſen giebt etc. Don 
dem Reinertrage gehen 16 Procent für Steuern ab, 
ohne die Beiträge für die Invaliditäts- und Alters 
verſicherung etc. (80000 Mk.). Principiell enllaffe die 
Firma keine alten Arbeiter. Die großen engliſchen 
Werne zahlen nicht den dritten Theil der Steuern. Die 
geplante Mehrbelaſtung würde bei der Firma Schichau 
19.6 Dir. pro Arbeiter und Jahr ausmachen. Die Beſchluß⸗ 
fafjung über die neue Gemwerbefteuer-Ordnung wurde 
damit vertagt. 

* In Nr. 23 020 berichtete der obige Elbinger Cor - 
reſpondent über ein zu erwartendes Nachſpiel, das 
ſich aus dem vor kurzem gegen Herrn Münlenveſitzer 
Menger geführten Prozeß wegen Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln zu entwickeln ſcheine. Dazu erhalten 


m 7. Mai 


auf es Geſetz 
nachſtehender Beridti- 


ich um Aufnahme 


1874 erſuche 
gung: 

Es iſt unwahr, daß ich für nach dem Auslande aus- 
geführtes Mehl eine Steuerrückvergülung erhalten 
habe. die ich nach den bejtehenden Geſetzen nicht hätte 


beanſpruchen dürfen. 

Es iſt ferner unwahr, daß ich mich ins Ausland 
begeben habe, wahr iſt vielmehr, daß ich garnicht 
daran denke oder gedacht habe, meinen Wohnſit im 
Intande aufzugeben. 

= A. Meyer, 
Wartenburgſtraße 25. 

Krojanke, 11. Febr. In der prinzlichen Zorft 
Mühelmswalde wurde geſtern von dem Kilfsförſter 
Güſſow ein 2½ Ctr. ſchwerer Keiler erlegt. Schon 
zu wiederholten Malen wurde in dieſer Forſt auch 
ſchon in früheren Jahren Schwarzwild geſchoſſen. 

r. Schwetz, 11. Febr. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadlverordneten wurde der ſtädt ſche Haushaltsetat 
für 1898/99 in Höhe von 159 000 Mk. genehmigt. 

Wreſchen, 10. Febr. Die letzte Kämmerei-Raſſen⸗ 
revifion hat das Ergebniß gehabt, daß die Kaſſe an- 
ſcheinend ſeit einer Reihe von Jahren durch ihren 
Kämmerer v. Wardeski geſchädigt worden iſt. Ein 
Stadtverordneter, der Kaſſenbeamter iſt, hat bei der 
Revıfion ein Manco von 609 Mk. entdedt, und als er 
an die Revıfion früherer Bücher herantrat, fand er, 
daß der Kämmerer ſeit zwölf Jahren 17 311,83 Nn. 
unterſchlagen hat, indem er die Bücher fälſchte. Der 
Kämmerer wurde geſtern auf Anordnung des Staats- 
anwalts verhaſtet. 

Oſtrowo, 10. Febr. In dieſer Woche iſt der Acker 
wirth Wrobel aus Siklarka in dem Kruppaer Walde 
erſchoſſen aufgefunden worden, nachdem er ſchon ſechs 
Tage vorher vermißt worden war. Wr. hat einen 
Kugel- und Schrotſchuß in Rügen und Kopf erhalten. 
Als Thäter iſt ein Privatförſter ermittelt worden, der 
aber angiebt, daß ſein Gewehr bei der Verfolgung des 
Wr. in Folge eines Sturzes über eine Baumwurzel ſich 
entladen und das Unglück herbeig führt habe. 

Tiiſit, 10. Zeor, Unter den Mannſchaften des 
hieſigen Dragoner Regiments find in letzter Zeit 
mehrſache Erkrankungen an Maſern aufgetreten, fo 
daß dieſe Krankheit ju einer Epidemie auszuarten 
droht. Maßnahmen zur. Verhütung der Weiter- 
verbreitung der Krankheit find von der Militärbehörde 
nach jeder Hinſicht getroffen. : 


Vermiſchtes. 

Bombay, 11. Febr. die Beulenpeſt nimmt 
im Pundſchab in bedennlicher Weiſe zu. In den 
Diſtricten von Hofhiarpur und Jalanohar find 
bereits acht Dörfer von der Peſt ergriffen, 

— —— ë̃ —— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paris, 12. Jebr. (Tel.) der Romanfdrift- 
ſteller Ferdinand Fabre ift geſtern im Alter von 
58 Jahren geſtorben. 

Fabre hat eine große Zahl von Romanen ver- 
öffentlicht, die ſich durch ihr lebhaftes Colorſt und 
ihre draſtiſche Charakteriſtik auszeichnen; ſein be- 
deutendſtes Werk, das die allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit auf ihn lenkte, ift der Roman „L' Abbé 
Tigran“. Auch mehrere Bühnenſtücke hat er 
verfaßt, von denen „Felice“ zuerſt auf dem Hof- 
theater in Kaſſel aufgeführt wurde. 

Paris, 12. Febr, (Tel.) Der Schriftſteller und 
Politiker Révillon, genannt Tony, iſt geftorben. 

Révillon iſt am 29. Dezember 1832 zu St. 
Laurent les Maron geboren. Er war 1881 Mitglied 
des Parijer Gemeinderaths. Eine Reihe Romane 


gefällig die drei VDerſe des Liedes „Deutichla 15 
Bei Kunſt? 


ift das Ergebniß ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thälls 
keit, von denen der bedeutendſte der 1888 
ſchienene „Le marquis de St. Lus“ 


ift. u 


Letzte Telegramme. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 12. gebr. Am Miniſtertiſche ſitzen 
Thielen und v. Miquel. Berathen wird der 
Bauetat. Der Titel 27 (Schutz der Halligen) wird 
nach kurzer Erörterung angenommen. Zu Titel 
(Schutz und Erhaltung der Düne bei Helgoland, 
560000 Mk) beantragt Abg. v. Arnim (conſ⸗ 
Zurückverweiſung an die Commiſſion. 

Minifter Thielen bittet dringend, die Ent 
ſcheidung über den Titel ſchon heute zu treffen. 
die Düne habe in den letzten Sturmfluthen 
derart gelitten, daß ſchleunige Hilfe nöthig ere 


ſcheine, wenn nicht durch den Derlufi der Düne 


die Exiſtenzfähigkeit der Inſelbevölkerung ver“ 
nichtet werden foll. Die Gemeinde Helgoland ſel 
andererjeiis abſolut leiſtungsunfähig. Deshalb 
ſei man von dem ſonſt gebräuchlichen Syſtem 


abgewichen und wolle die Gemeinde für die 


Koſten nicht aufkommen laſſen. 

Ein Regierungscommiſſar giebt darauf eine 
ausführliche Darſtellung der Derhältniſſe der 
Gemeinde Helgoland. 


Standesamt vom 12. Februar. 

Geburten: Arbeiter Ernſt Zrafke, S. — Arbeiter 
Auguft Schulz, T. — Arbeiter Joſeph Schwabe, ©. -” 
Ober-Lazarethgehilfe im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (4. oſtpr.) Nr. 5 Friedrich Kilian, T. — 
Schmiedegeſelle Michael Twardy. T. — Lagerdiener 
Wilhelm Domislawski, T. — Feuerwehrmann Ker 
mann Schewe, T. — Arbeiter Robert Oprowski, 
— Maurergeſelle Emil Müller, S. 


Aufgebote: Reiſender Abraham Ifaac Caſper und 


Thereſe Leubuſcher, geb. Oppenheim. — Maſchinen 


ſchloſſer Eugen Friedrich Rupprecht und Johanna 


Margarethe Schumann. — Arbeiter Auguſt Albrech 


Jeſchke und Clara Wilhelmine Roſalie Zander, geb. 


Galinski. Sämmtlich hier. — Gerichtsaſſeſſor Friedrich 
Witte, hier und Johanna Gottliebe Elfriede Auguſtin 
zu Elbing. — Klempne meiſter Samuel Kaminski, hier 
und Cäcilie Eliaß zu Bartenftein, * 

Heirathen: Kgl. Schutzmann Peter Sadowski und 


Agnes Schippke. — SFriſeur Paul Oeſtert und Maria 
Prengel. — Schloſſergeſelle Karl Komoſin und Paulin: 
Thom, geb. Kwidzinski. — Schuhmachergeſell Theodor 


Manthei und Anna Koſowski. — Maurergeſelle Otte 
Liebnitz und Margarethe Marczews ki. — Arbeiter Dit? 


Treptau und Eliſe Laudien; ſämmtlich hier. 1 
8 Todesfälle: T. d Reitaurateurs Bernhard Seidel, 


. — S. d. Arbeiters Wilhelm Doppke, 3 J. — G. 
d. Schneidermeiſters Robert Tux, 33 St. — S. des 
Schiffseigners Michael Graszewitz, 5 W. — Maurer 
Georg Raddatz, 58 J. — T. d. Modelltiſchlers Noberl 
Arndt, 5 J. 4 M. 


Literatur. 
»Im Verlag von Hermann Wildt, Buchhand⸗ 
lung in Gtuttgort, Königsſtraße 38, erſcheinen 


ſoeben die prächtigen, von Görner eigenartig ent: 
morjenen deniſchen Kun ſtblätter: 1. „Das Lied der 


Deutihen”, 2. „Ein ſeſte Burg iſt unſer Gott““ 
Bei Kun ſiblatt 1 erſcheint in der Mitte in 


7 


einem 
DEE: 7 


5 


A 


Deutjigland über Alles” gruppiren. 
blatt 2 ſehen wir in gleicher Ausführung in der 
Mitte die renovirte Schloßkirche zu Wittenberg, 
neben und unter welner ſich die Strophen des 


bekannten Lutherliedes „Ein“ fefte Burg ift unſen 


Gon“ anreihen. Die beiden Aunftblätter find a 
Elfenbein-Carton in den Originalfarben wieder- 


gegeben und werden jeder Sammlung, ſowie als 


Zimmerſchmuck jedem Heim, Vereins- oder 
Clublokal zur Zierde gereichen. Größe des 
Blattes 48.64 Cim. In verkleinertem Maßſtabe 
erſcheinen gleichzeitig dieſe Kunſtblätter als in 
Eichtoruck wiedergegebene deutſche Poſtkunſt⸗ 
karten, die ſich ſicherlich ſchnell überall Freunde 
erwerben werden. der Preis der Poſtharte if 
pro Stuck 10 Pf. Kunſtblätter, wie Kunſtpoit⸗ 
karten haben vornehmlich den Zweck, deutſchen 
Geiſt und deutſche Kraft, deutſche Kunſt und 
deutſchen Bürgerfleiß zu verfinnbildlihen und zu 
fördern. e 

+ Bud der Erfindungen, Gewerbe und 
Induſtrien. Geſammidarſtellung aller Gebiete der 
gewerolichen und induſtriellen Arbei, ſowie von 
Weltverneyr und Weltwirtyſchaft. Neunte, durc⸗ 
aus neugeftaltete Auflage. Verlag Ono Spamer, 
Ceipng. Don dieſem bedeutenden Werne liegt 
uns jetzt der achte Band vor, der die Verarbeitung 
der Faſerſtoffe umfaßt. Hierauf folgt die aus 
der Feder von Profeſſor Max Kraft ſtammende 
Scilderung der Geschichte, Herſielung und Der- 
wendung des Papiers, ein beſonders intereſſanter 
Aoſchnitt, zumal er in jeder Hinſicht trefflich aus- 
geführt iſt. Daran ſchließt ſich die Tapeten- 
fabrıkation, Einen beſonders breiten Raum des 
Bandes nimmt das nun folgende Kapitel über 
die für Deutſchland zu jo hoher Bedeutung ge- 
langte Textilinduſtrie ein. Verſchiedene berpor- 
ragende Fachleute haben die Bearbeitung der 
einzelnen Zweige dieſes Gebietes übernommen. 
Dieſe Abſchnitte, wie auch die über die Strickerei 
uno Wirkerei von Director Franz Reh, über das 
Sticken und die Gpikenfabrikation von Projefjor 
Mox Kraft, ſowie über die Nähmaſchine find 
durchaus als Muſterleiſtungen einer gediegenen, 
allgememverſtändlichen, aber auch formvollendeſen 
Darjtellung zu bezeichnen. Hervorragend iſt die 
Illuſtrirung, die über 600 Text-Abbüldungen mit 
einer Anzahl Tafeln, darunter prächtige Gewebe- 
muſter in Farbendruk, ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der verſchiedenen Holzarten als Fourniere 
in Natura umfaßt, ; ä 

O Wallenſtein bleibt in der hochdramatiſchen 
Zufammenſetzung ſeines Weſens aus energiſchem 
Allgemeinfinn und individualiſtiſcher Ueberhedung 
eine der feſſelndſten Geſtalten der neueren Ge- 
ſchichte. Mit Recht hat Hans Schulz, der Der- 
faſſer dieſes neueſten Bandes in den „Mono- 
graphien zur Weltgeſchichte“ (Derlag von BDel- 
hagen u. Kaſing in Bielejeld und Leipzig) das 
Hauptgewicht auf die Charakteriſiinen und die 
kundige Entwirrung der Ereigniſſe gelegt, nach 
dem er dieſem großen Tyema und der Dar- 
ſtellung des Zeitalters ſchon durch frühere Studien 
nahe getreten war. Aver der Verfaſſer, der bit 
auf den Augsburger Religionsirieden von 1 
zurückgreift, verſteht es, uns zugleich die Cultur 
und die Art des Zeitalters aufs unmittelbar 
anſchaulich zu machen. Die reiche Illuſtrauien 
unterſtützt dies Beſtreben auf das beſte: auch 
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dem Porträtmäßigen, der Kriegskunſt, den 


aſſen und dem Topographiſchen mit Vorliebe 


das Cullurhiſtoriſche und das milltäriſche Genre- 


des großen Krieges hinzu. Als beſonders 

ver dienſtlich erſcheinen die zahlreichen neuen bild- 
en Beigaben aus Eger, wo bekanntlich der 
te Act des meltgeihichtlihen Dramas blutig 
Ende ging. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Sonnabend, den 12. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten werden 
Außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 

ctorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

thäufer vergütet. 

lezen per Tonne von 1000 Niloar. 

5 hochbunt und weiß 745—750 Gr. 188— 

Al, 


inländiſch bunt 703 —750 Gr. 167-186 M bez. 
inländiſch roth 724—734 Gr. 182—186 M bei. 
tranſito bunt 687 Gr. 132 M. 
dggen per Tonne von 1000 Ailogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 686—720 Er. 130—131 M. 
Verſte ver Tonre son 1000 Kilogr. 
mländiic große 638 Gr. 137 M. 
tranſito große 591—632 Gr. 88—97 M. 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 


tranſito Pferde- 107 M. 

fer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

128 — 132 l. 
eat per 100 Kilogr. weiß 4660 M, roth 70— 
Riese per 50 Kilogz. Roggen- 3,95 M. 

Der Borftand der Broducten-Börfe, 

Nehumer per 50 Ailogr. mel, Gad. Zenberj: ruhig. 

Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


8.95 M Gd. 
Der Börfen-Borfiand. 


Fr Danzig, 12, Februar. 

Getreidemarki. (F. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur ＋ 10 R. Wind: NW. 

Weizen ruhiger. Preiſe unverpndert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt krank 703 Gr. 167 

„ hellbunt etwas krank 726 Gr. 176 M, hell- 
bunt 732 Gr. 179 M, 750 Gr. 188 f. M. weiß 750 Gr. 
1 M, fein weiß 745 Gr. 190 M, roth 734 Gr. 
82 M. ſtreng ruth 724 Gr. 185 M, Sommer 729 
er. 186 u, für poln. zum Tranſit bunt 687 Er. 132 

per Tonne. ! 

Joggen ruhiger. Bezahlt iſt inländifher 720 Gr. 
181 M. 616 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
D. Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 638 Gr. 
137 AM. ruff. zum Zranfit große 591 Gr. 88 M, 
203 Gr. 90 M, 662 Gr. 93 U, hell 632 Gr. 97 M 
b Tonne. — Hafer inländ. 128, 132 M per Tonne 

ahit. — Pferdedohnen poln. zum Tranſit 107 M 
* Tonne gehandelt, — Kleeſaaten weiß 23, 24, 25, 

27, 28. 30 M, roth 35, 36, 37 M per 50 Kilogr. 

el. — Roggenkleie 3,95 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
0 Spirnus unverändert. Contingentirter loco 61.25 U 
eil, nicht contingenurter loco 41,50 M bez. 


bur icht als ! 
daher 9 del L Angedot 70er Spiritus 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Ra In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 5 am heutigen Tage 


chſtehendes eingetragen worden: 

Firma der Geſellſchaft: Gebrüder Latke. 

Sitz der Geſellſchaft: Mühlchen. 
echtsverhältniſſe der Geſellſchaft. 
Geſellſchafter ſind: - 


a. Frau Wittwe Wilhelmine Cate, geb. Gehrke, 


Nüßhlenbeſſher Johann Capke 
Münlenpefider Bernhard Lata, 
Mühlenbeſitzer Paul Canke, 
en ng rg 
in Hulda La e 
rauke Aammilich zu Mübichen, 
g. Studioſus Hermann Canke ju Münſter. 


g 


n Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1898 ihren Anfang ge- * 
Ommen 


7 Nur die Seſellſchafter Johann Cauke, Bernhard Canhe und 
aul Laghe find jeder zur ſelbſtſtändigen Vertretung der Handels- 


Leſellſchaft befugt. 
Carthaus, den 8. Februar 1898. 


— Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der in der hieſigen Gasanftalt im Jahre 1898 zu gewinnende 
Centner — von anerkannt guter 


Steinh 
ohlentheer von etwa 
Quand — ‚ol! an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Schrüftlich Angebote, aus welchen der Preis pro Centner loco 


Oasanflalt zu erſehen ift, find bis 
bei sum 4. März d. Js., Mittags 12 Uhr, 
uns einzureichen. 


Theer kann ſowohl in Fäſſern als auch Cyſternenwaggons. 


da Der 
Anſchlußgeleiſe vorhanden ift, verſandt werden. 


tehe die Bedingungen können in unſerem Stadiſekretariat einge- 
N oder gegen Erſtattung der Copialgebühren bezogen werden. 


Stolp, den & Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Auction Breihelbeeren 
im auctions-Lokale e * 


Töpfergaſſe 16. 
drmigs⸗ den 14. Februar er., 
De tags 11 Uhr, werde ich 
ge der Zwangsvollſtreckung: 
. 
= ne macher⸗ 
kene a 24158 
meiſtbi i 
Samen ta ai 


Stützer, 
—_ Gerigtspoflzieher, 


diger Stellung, 


Die 
Ze, erechunden find jent 
Saure von - Kar, 


Adreſſen u. „Liebe“ 
lagernd Legan. 


b eee . uur eriten Gielle vom Selbitarl. 
* Kubae — . — Generai-Agentur erten unter ® 
Spesia Z, 5 en 1 d, g. dieler Zeitung erbeten. 
,  ennheim > Mlazethiien, Unm Barpharions 
H 3 juder!, h ss 7 * verRaufe 
en u. Chirurgie, Hebeamme, Johannisgaſſe 7. = f Jena 2 euman 


is, Canggaſſe 14. 


Blaubeeren, 


Weinflasche, ohne Glas, 40 , 


hieſigen u. Magdeburger, empf. 


Albert Meck, 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 


Heirathsgeſucth! 


Junger Kaufmann, 25 3. 
alt, in durchaus jeloftitän- 
vermö- 
gend, ſucht ſich zu verhei-⸗ 
rathen. Dermögen Neben- 
lame, Photographie erbet. 
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Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 12. Februar. 
Spiritustoco| 42,50) 42,70] 1880 Rufien | er 103,70 


4% innere 
— — — ruſſ. Anl. 94| 100,10; 100,15 
Petroleum Türk. Adm.- | 
per 200 Pfd. — — Anleihe. 96,50 96,50 
31/,% Rchs. 4 103,90 103,90] 5% Mexikan. 9830 97,60 
3½ % do. 103,90 103.806 2 do. 99,90 99,80 
» do. 97.400 87.50 5 5 Anat. Pr.] 95,90, 95,40 
4% Conſols 103,90 103,90 Oſtpr. Südb.- | 
31/,% do, |103,90| 103,80| Actien.. . 92,75 92,80 
3% do. 88,10 98,10] Franzoſ. ult.) 145,50 145,25 
3½ % weſtpr Dorimund- 
Piandbr. . 100,75 100,70| Sronau-Act. 191,50, 191,25 
do. neue 100,60 100,50] Marienburg- | 
3% weſipr. Miamk. A. 86,00) 85,75 
Pfandbr.. 93,10) 93,10] do. S.-P. 121.25 121,25 


3½ pm. Pfd. 101,10] 101,20] D. Deimühle 

Berl. Hd.-Gſ. 172,90 172.90] St.-Act.. . 97.00] 96,50 
Darmſt. Bk. 158,60 158,25] do. St.-Pr. 103,50 103,75 
Danz. Priv. Harpener 177,30) 178.25 
Bank... 140,25 139,75 Cauranütte 183.70 184,00 
Deuiſche Bh. 209,90 210,00] Aug. Elekt. G. 284,00| 283,00 
Disc.-Com. 202.50 202,10 Darz. Pap.-§. 186,50 186,50 
Dresd. Bank 164,25 168, 10 Gr. B. Pferdd. 474,00| 471,50 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 170,05 170,00 
ultimo .. 229.40 229,00] Rufi. Noten | 
5%ital.Rent.| 94,25] 94,50 Caſſa . . 216,65 216,55 
3% ital. gar. London kurz 20.415 
Eiſenb.-Ob.] 58,50 58.50] London lang 20,29 — 
4% öſt. Gldr.J 103,90 103,90 Marihau. . 216,15 216,10 


Arm. Gold Petersb. urs 216,05“ — 
4 Rente 1896 94,25 94,10) Peters b. lang 214,05] — 
4% ung. Gdr. 103,40 103,40 


Norddeutſche Eredit-Actien 123,75. 

Tendenz: ſtill. — Privatdiscont 25/5 
Berlin, 12. Februar. Der heutige Börſenverkehr 
(itt unter Quftlofigkeit der Spekulation. Moatan⸗ 


werthe, insbeſondere Kohlenactien niedriger, 
weil eine Beſtätigung der geſtern mirkfamen 
Meldung über den Abſchluß der Kohlenlieferung 


für die preußiſchen Staatseiſenbahnen zu einem gegen 
das Vorjahr um 50-60 Pf. höheren Preiſe bis jetzt 
keine Beſtätigung gefunden habe. Der Bankenmarkt 
war anregungsſos, Fonds ſtill, doch feſt. Eiſen⸗ 
bahnactien ruhig, Courſe meiſt gut behauptet. 
Canada auf angebliche Tarifſtreitigkeiten mit der Grand 
Trunc Compagnie ſchwächer, Northern ſchwankend in 
zweiter Börſenſtunde und hoben ſich Cleditactien auf 
Wien, Conſolidationen auf 8 Proc. Dividende feſt. 

—— — —— —-—- — — — —— —— 


Spiritus. 

Königsberg, 12. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,50 M Gd., 41,70 und 
41.80 AM bez., Febr. nicht contingentirt 41,00 M Gd. 
Febr.-März nicht contingentirt 40,50 M Gd., Frühjahr 
nicht eontingenti:t 40,50 M Gd., Juli nicht contin- 
gentirt 40,70 M Gd. 


Berlin, den 12. Febr. 1889. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

4793 Rinder. Bezahlt i. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahre alt 58—64 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete 53—57 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51—52 M; 
d) gering genährte jeden Alters 48—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54— 
58 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 49 —53 M; c) gering genährte 45—48 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus⸗ 


gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
50—52 M; c) ältere ausgemäſtete 


Dr. Valentiner’s 


(1876 5 
beseitigt 


ahne jede 
Neben. 


Aerztlich empfohlen! 


kleine Vögel. Zahme Affen, 


(1897 - dauer aller Art, Dogelgläſer, Badehäuier, Porzellan-] Offerten mit Angabe der näb. 
Le Jurternäpfe, Vogelneſter, Bogelfutter für alle Sorten Berhältniffe, Zeuanißabſchriften 
Vögel. 3554] und Bild unter B. 735 an die 


(187 Dirſchau. 


Anträge 


Dampfmaſchinen 


von 3 bis 200 Bierdehraft, 
neu und gebraudt, Kauf- 
und leihweiſe, empfehlen 


Aodam & Ressier, 


Danzig, Maſchinenſabrih. 


Graben 54. 


Hundesalie 16. 


Kühe und 


MATÄRINI 


Patentirt (D. R.-P. 87837) und Name geschützt 


Schnell 


schädliche 


2 alle Nervenerregungen wie Herzklo fen, Schlaf 
losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen, @& 


In Röhrchen-u, Tabletten-Packung zu haben i. d. Apotheken.) 


Valentiner & Schwarz, 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz, GT 


Papageien, 


ſehr gut ſprechende, graue und grüne. Diele Sorten] nufacturgeſchäft durch Heirathimi 
Eichhörnchen. Bogel-|jofort 1elbftftändig machen. wir 


Boggenpfuhl 28, Zoologiſche Handlung. 


Feines Schuh⸗ J. Stiefelgeidäit 


Borgerückten Alters wegen bin ich geſonnen, mein gutgehendes 
Laden geſchäft, verbunden mit feiner Maaßkundſcha ut. unter den 
coulantenen Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 


A. Petrikat, Schuh machermeiſter, 


3. Geldverkehr. 
Preußische 
Sypotheken-Yeticn- 


Hanf, 
Berlin. 


auf Darlehne zur 
eriten Gtelle nimmt entgegen 
H. Lierau, 
Danzig, Zleiihergaiie Nr. 86. 


Hnpoth.-Darlehne, 
Kapital- Policen, 
Brautausſteuer-Berſicherungen te. 


vortheilhaft bei 9. „Deutschland“, ſiſt zu verk. (auch Theiliahlung.) 


Otto H. Hein, Danzig, Vorſtädt. 


4 
NB. Tüchtige Agenten 
ectoren werden geſuch 


Suche auf meinen 
Werth 70000 MM 40000 Mar 


* 


wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 38 
50 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 42—44 M. 

1305 Kälber: a) feinſte Mafikälber (Dollmilchmaſt) und 
befte Saugkälber 65—68 Al; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälder 57—62 M; ce) geringe Gaug- 
hälber 50—56 M;: d) ältere gering genährte (Freſſer) 
40—46 . 

8072 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mait- 
hammel 55—58 ; b) ältere Maſthammel 50—53 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
2449 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

7212 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
60—61 M; b) Käfer — M; c) fleiſchige 58—59 AM; 
8 N entwickelte 55—57 M; e) Sauen 56— 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergefchäft wickelte ſich ſchleppend ab; 
es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. N 

Kälber: Der Markt geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei ziemlich glattem Geſchäftsgang aus- 
verkauft, 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Auswärtige Adressbücher. 


In der Expedition der „Danziger Zeitung““ x 
können die Adressbücher folgender Städte 
unentgeltlich eingesehen werden: 7 
Apolda, Augsburg, Berlin, Bonn, 
Braunschweig, Breslau, Chemnitz, 


Darmstadt, Dortmund, Duisburg, 
Frankfurta. M., Greifswald, Halle u. S., 


Heidelberg, Kolberg, Köln a. Rh, 8 
Königsberg i. Pr., Mainz, Magdeburg, 
Nordhausen, Nürnberg, Posen, 2 
Pr. Stargard, vom Rheingau, Rostock, ® 
Stargard i. Pomm., Stettin, Stendal, ® 
Stolp i. Pomm., Stralsund, Stuttgart, 9 
Weimer, Würzburg. 8 


Export - Hand - Adressbuch 
(Stankiewicz) 97. 
Zucker. 

Magdeburg, 11. Febr. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—130 Bé. (alte Grade) reſp. 
80—82% Brig ohne Tonne — M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
ä (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 


Nohfucker. Aus einer im Anfang der verfloſſenen 
Berichtswoche beſtehenden ruhigen Stimmung ent- 
wickelte ſich im weiteren Verlaufe derſelben eine ftetige 
Tendenz. Bon Seiten einzelner Raffinerien beftand 
gute Nachfrage, während das Angebot nur ein mäßiges 
war, und konnten Preiſe allmählich ca. 15 Pf. per 
Centner gewinnen. Don Nachproducten war ein reich 
liches Quantum angeboten, das ſowohl bei Raffinerien 
wie zur Ausfuhr bei gleichfalls anziehenden Werthen 
gute Aufnahme fand. Die Preiſe dafür ſtellen ſich zum 
Schluß der Woche 20 Pi. höher. 

Rajfinirter Zucker. Während des größten Theiles 
dieſer Berichts woche blieben die Preiſe für raffinirten 
Zucker unverändert bei mäßigen Umſätzen, erſt heute 


. . n breiten Ride ſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
Wirkun 2 e mis 2 Doppelbälgen, 2 Zubalter, foxtirte Bal 
= t 2 —.— mit Metall⸗Ecenſchoner, 35 em 74 


8 und Selbſterlernſchule umlonit. 


örige und 2-reihige Co 
gen Preifen, worüber 


Ein intellig. Zuſchneider, 


nn 


der für guten Sie garantiren 
kann, könnte fih in einem Ma- 


Expedition d. Zeitung erbeten, 


An-und Verkauf. 


Au- und Ver 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


Beleihu thek 
n 
(1855 


vermittelt 


Julius Berghold, 


Cangenmarkt 17, l. 


Schankgeſchäft 


wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter B. 731 


an die Expedit. Diel. Zeitung ero. 
Pianino, 


dingt 


verkaufen Rittergaſſe 24 b, part. 
Ein neues amerik. 
Billard 


Kinder- und 


Bruno Zielke, 


wr In-] am braufenden Waſſer 11. 


eubau, 


Gommerau bei Altfelde. 


ockenſpie nur 30 e N 
beziehen — den Erſi Dre 3 


Zeinr, Suhr, Heu 
Buhweislic, altener und größter Hat» 
monikaverſand in Neuenrade. 


ncert-Anſtrumente Hausen 
Preielite in Bien fen 


[Stellen Angebote Fit 


Per 1. April cr. brauchen 


Lehrlinge 


mit guten Gdulkenntniffen 
gegen Remuneration. 


Abr. Schuster &Kaehler. 
nl — —ůů Cbauſſee 5. ſchräs über Xhier- 
eee feldes Hotel. (4055 

Für Danzig, Mef- 

preußen u. Pommern 
ſucht ältere Cebens- u. Un- 
fall - Berfiherungs - Beiell- 
ichalt 
fiherung) zum alsbaldıgen ® 
Eintritt einige gewandte; 


Reiſebeamte. 
Fachkenntniſſe nicht unbe- 


te 
Stellen find ausgeftattet 
mit teſtem Gehalt, Pro- 
vifion u. Speſen. Geeign. 
Bewerb. woll. ſich ſchriftl. 
unt. Darlegung ihr. Verh. 
melden u. B. 687 
Expedition dieſer Zeitung. 


* * * 
Comtoirlehrling, 
fait neu, kreufſait., ganz in Eiſen-[dem Remuneration gewährt wird, 
rahmen, neueſte Konftru-tion, zuffucht die Maſchinenfabrin von Bromena 


Zimmermann, Königl. Polizei „Directi 
Ein leiftungsianigesGoriethaus/ mit 2 Thürmen). A 
ſucht einen tüchtigen, guteinge- 


Pelkkeltt, 


der gegen Proviſton und eventl. 
Antheilipefen e. kleine Collection 
Stroh mit auf die Reil 

N Offert 


machte gemahlener Melis 1 den Anfang mit einer 
kleinen Preisaufbeſſerung, doch vermochte ſich das 
Geſchäft noch immer nicht fo zu beleben, wie es der 
Haltung des Nohzuckermarktes entſprochen hätte. 
Börſen Terminpreiſe abzüglich Gteuervergütung, 
Rohzucker I. Product Baſis 88 X a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notiflos. b. frei an Bord Hamburg, 
Jebruar 9.30 M Br., 9,271), M Gb., Mär; 9,35 M 
Br., 9,30 M Gd., April 9,921, M Br., 9,37½ MR 
6d., Mai 9,50 M Br., 9,47% M Gd., Juni 9,57½% MN 
Br., 9,52½ M Gd., Juli 9,65 M Br., 9,60 un Gd., 
Auguſt 9,671), M bez., 9,70 M Br., 9,671, M Gd., 
ge 9,60 Br., 9,55 M Sd. — Tendenz: 
uhig. 


— — ————— ͥ ꝓ—ũhGůU— EEE 
Neteorologiſche Depeſche vom 12. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


18 | Wind. | Wetter. 7 
J 1 | 
Mullashmore | 759 SW 9 dedeckt 1 


Aberdeen 760 S 6 bedecht 7 
Chriſtianſund j — 


Stationen. 


Kopenhagen 770 SS. 2 Nebel 2 
Stockholm 7710 SSO 2 Schnee —1 
Haparanda 768 SS 4 Schnee —13 
Petersburg 772 IND 1 bedecht —16 
Moskau — — — — | — 
EorkQueenstown) 768 |6W bedeckt 8 
Cherbourg 72 SSW 1 heiter 6 
Helder 71 SW 1 Nebel 8 
Sylt 769 SW 1 Nebel 5 
Hamburg 771 SW 2 bedeckt 3 
Swinemünde 772 Sd A4 bedeck! — 
Neufahrwaſſer 772 Nm I bedeckt —1 
Memel 772 No 2 pDunſt —9 
Paris 774 ſtin — |Dunit — 
Nünſter Es — — — — 
Karisruhe 715 28 2 bedecht —5 
Wiesbaden 773 I6 2 bedeckt 0 
München 773 ſtill — bedeckt — 
Ehemnit 774 SW I Schnee —1 
Berlin 773 SO 2 bedeckt —1 
Wien 773 INND 2 bedecht — 
Breslau 773 N 3 bedecht — 4 

JI d' Aix 273 0 2 wolkenlos 2 . 
Nizza | 769 O 1 heiter 3 | 
Trieſt | 770 ſtin — halb bed. | 1 f 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion im Nordweſten hat ihren Einfluß 
weiter füdoftwärts gebreitet, fo daß in Deutſchland 
die Temperatur faſt überall wieder geſtiegen iſt. Der 
höchite Luftdruck liegt über dem Innern Frankreichs. 
Bei leichter ſüdlicher Cuftſtrömung iſt in Deutſchland, 
wo vielfach Niederſchlag gefallen iſt, das Weiter trübe 
und neblig; in Nordweſtdeutſchland herrſcht Thau⸗ 
weiter. Ueber Nordwesteuropa iſt das Barometer 
wieder ftark gefallen. Weitere Erwärmung demnächſt 
wahrſcheinlich. 

11 Deutſche Seewarte. 


— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


EIEI Sans Tberm N 

88 —— Telfius. Wind und Wetter. 

1114 771,8 — 0 Ni., leicht; klar wolkig. 

12| 8| 772,3 — 10 Nördl., lei. Zug; klar wolkig. 
12112] 7729 | +07 And. ..; klar ihön Welter. 


Derantwortſtch für den politiſchen Theil. Seuileton und Dermilchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokaler und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentkeils 
A. Klein, beide in Danzig. 


Sect-Vertreter 


= en 
W 


Junger Saufmann, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Buchführung auch Feuerver- 
ſicherungsbranche vertraut, ſucht 
Stellung in einem Bureau oder 
anderweitige Beſchäftigung in 
ichriftlichen Arbeiten bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. f 

Gefl. Offerten unt. B. 69 7 an d. 
Expedition dieſer Itg. erbeten. 


Zu vermiethen. | 


Zoppot, 


harmoniſchem 


n 


enrade 1. . 


hochherrſch. Wohn. 1. Et., 8 3 

Balk., Badeeinr., Maſſerl. u. all. 
Zub., a. W. a. Stall. u. Wagen⸗ 
gelaß, a. geth. zu verm. Daſ. find 
noch Wohn. p. 4, 3 u. 2 Zimm., 
jämmtt, m. Balk. u. reichl. Neben- 
gelaß zu hab. Baumert, Zoppoter 


(1743 


Cangfubr, Bahnhoflirane 1. 
2. Eig., berrſch. Wohn. 7 3imm,, 
Gar teneintr., i. ganz od. a.getheilt 
Er ia re 2 täoı dal, 

n 4—6 oder beim Hausdeſitzer 
D. Benicke, Oliva, Babnsofitr 2 


Lungfubr, Sauptittahe 68 
iſt eine Wohnung, beitehend aus 
2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
zum April zu vermiethen. 
Näheres Cangfuhr 67, 1 Tr. 
Sangfuhr, Ahornweg 9, ſind 
Wohn., 3 u. 4 Zimm mit Bade- 
immer u. Zubehör, Daniarden« 
wohnungen und eine Souterrain. 
wohnung . 1. Avrıl u verm. 


Herrſch. Wohnungen 


von 4—5 Zimmern, mi 

Bad, Mädchenſtube . — ek 
Zubehör per ſofort oder 1. April 
u vermietben Petershagener 
de 29 in der Nähe der 


(ohne - Bolksver- © 


erforderlich. 


an die 


Lauggaſſe 21, Snnletage 


4 imm. Entr., ohne Küche, pa 
für unverh. Arıt, Bureau eines 
Rechtsanwalts, Comtoir etc., per 
1. April zu vermiethen. 5 
gen 
chlich. 


eiſe nimmt. 


Hochherrſch. Wohnun 


en mu Angabe, welche —5 Zi = Ele 
Ale Sorten Siegel. und Ma-|ampröge, setteltt weldeivon 4—5 Zimmern und r 
732 anſſchinenſtroh giebte ab Tuchel, plätze beſucht werden, erdilte Nah. d. Krüger, Straußg. Za, li 
(1817 Junter B. 646 an die Expedition 
Suche für meın Dapiergeihäft —— Sue 

f 8 eloſtſt. tücht. Kraft in 
eine Verkäufer in. Eonfect. ſ. derart in f. gr. Geſch. eſſen ur 
Ol. u. B. 729 0. d. Ex y. d. 318. erb. Derw. Adr. u. B. 730 an d. Cxp. Expedition dieſe“ Jeitungerbeien 


und welche Zubehör in der Straußgaſſe ju u. 


Milchkannengaſſe. 
Zum 1. April Garçon-Wobnung 
am.-Imit vorzüglicher Benfion 3, verm. 
Adreſſen unter B. 728 an die 


u rin 


I’. 


e N el r * 
Bekanntmachung. 
Zur Wahl der Vertret 6 (-Deriammlung 2 
fur Die Jabre 1888/9 werben die wahlberechtigten Du. Wegen Abbruch meines Hauses 
4 glieder unferer Kaſſe und die Arbeitgeber hiermit auf ses 8 
Am 6. Januar d. Is, ſtarb in deutſch⸗ N Mittwoch, den 16. Februar 1898, Heilige Geistgasse 116 
Oſtafrika, auf der Reiſe nach der Station x Abends 8 Uhr, eröffne am Montag, den 14. d. Mts., einen 
Langenburg am Nnaffa-Gee, an Malaria unſer in den Saal des Bildungsvereins, Hintergaſſe Nr. 8 1885 
geliebter Sohn 5 geladen. Ortsk en f A 
| eishranhenhafe usverkau 
Victor Otto, der vereinigten Handels- und Geſchäftsbetriebe 2 

Beamter des Kaiſerlichen Gouvernements, 0 Danzig. —— mit Glas, Porzellan etc. etc. ar ana nmmem 
in ſeinem 36. Lebensjahre. Der Vorstand. 


W IE Hermann Drahn, 


Danzig, den 12. Februar 1898 vormals G. E. nee 
Robert Otto und Frau, IF 
geb. Roepell. 79 5 Comtoir-utenſilien, Lederwaaren, 
Schreibwaaren und Schulartikeln, 
ſowie Men's Stoffwäſche. 


J. Alexander, 


3. Damm 9, Ecke der Jahannisgaſſe. 


ren mein out e Lager 8 


r 


Bormieldt & Salewski, 


Inh. Willy Paul, 


Fabrik und großes Lager von ärztlichen Juſtrumenten. 
Sämmtliche Artikel zur Br 


2 * N 3. > 20 
Für die Beweiſe heri- \ Schifffahrt) | 9 
licher Theilnahme, die Es laden in Danzig! 
mir beim Hinſcheiden a . 
meines lieben, unvergeh- Nach London: 


lichen Mannes zu Theil WISS. „Annie“, ca. 14/17. Febr. = Be E 
geworden find, ſpreche ich 3 „Mlawka". cr ca. Er 2485 auh e + 
hiermit, gleichzeitig im 38. a le ea. 1,/3. März | Balken, Mauerlatten von 4” und darüber ſtark, 30 Fuß und 


meinen deten bent, Es ladet in London: Pele Sieeperbenien un oer Freer , MODLIE und Lager Berbanditoflager. 
Neufabrwaſſer, Nach Danzig: (1901 von 
den 11. Febr. 1898. 88. „Blonde“ cd. 17./21. Febr. Lietz & Heller, Holzhandlung, Bruchbändern, Bernidelungsanialt 
Lina Grohleck. Th. Rodenacker. Comtoir: Röpergaſſe 24, Leibbinden, dntiiches Jufiitut. 
—̃ ͤ— — | Sagernläße: Bor dem Werderthor und in Nüchfort. orthopäd. Forſets, £ J 
ee 8 Geradehaltern dufte enn 
dem Begräbniffe meiner Königsberger (Ponarther) Biere, etc. ele. Schleif- u. Polir⸗ 


lieben Schweſter hell, dunkel und Bock, ſtets friſch und in bekannter Güte, 


ſowie beſtes 


Gräber Exportbier und hochfeines Kulmbacher 


Laura Baumann 
ſpreche ich allen Verwandten 
reunden und Bekannten 
meinen beiten Dank aus. 


Künſtliche Glieder. Perkfiatt. 


Reitefle Anſtalt Danzigs diefer Branche. use ‘ 


Garl Baumann, in Slaſchen und ee empfieblt, Di Gorleth- Jopengasse 40—41, _Gimmtlige Artikel 
Milchkoch - Apparate 5 . für den Gebrauch bei 
Hans M encke, i Erjahitheile etc, ; Ge eren, Entbindungen. 
Herflichen Dank allen enipiey.e meine Gr. Wellwebergaſſe 21. 


Denen, die ſich unſerer 
Silberhochteit in ſo 
liebenswürdiger Weiſe 
erinnert haben. 


Uhren mit beſt. Werken, 


weil dies die einzig billigſten find. 
in jeder durchaus ſolid Preislage. 


25- Olivaerthor 7. @% 


Empfehle ju Sonntag div. feinen 


Beugen m Kepargturen, „ Braten-aufſchnitt. Sülzcoteletts und en Saite Scher wünttlä Director u. Bet, zugo Mener- I Senntag: den 13. Februsr: 
ee E italieniſchen Salat. Dur |. = Vierter j Großes Contert. 
und Frau, J. Edelbüttel, A. Kastner, Zleifcher, zu nehmen Elite-Maskenball. Entree 20 5 Kinder 10 3. 


hrmacher, (4035 Zoppot. 


Kun Nr. 21 Amerikaniſche Auction. ENDE 


Be A Our. Fische Mean, 
Sonntag, 13. Februar 1898: „ 


dr. Yadın.boriiellung. Kumoriſtiſches gd bene 


Anſtich von ff. Bockbier ⸗ 


Gambrinus, 
LLongfuhr. ae 

Mit heutigem Tage iſt ar 
Umbau meiner heizbaren Kegel 
bahn beendet und hann dieſelbe 
noch für einige Abende 097; 
weit vergeben werden. (17 
Otto —— 


Roe 
Heil. Geiſtgaffe 75. Treppen 
. ——— 


Halbe Kaſſenpreiſe wie bek. 
ens „31/2 4 an 1 4 Uhr. 


Lehle 
Sonntags » Auftreten 


des gegenwärt. Enſembles. 
‚;harles Baron 
miſ feinen 


Sonnabend, den 12. Februar: 
Großes 


2 Frei-Concert 5 
ee von ff. e 
Bernhard Seidel. 


Börjenhalle, 


Frauengaſſe 28. 


5 — Rilhelm-Ahrner | 


Prachtlöwen. 


Krokodil und Katzen. 
Lebende Photographien, 
* Bilder -Serie. 
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag: Gr. Extra-Vorſtellg. 
era net... 


Sonnabend, den 12. d. Mts.: 


Vergnügungen. 
Höcherl- -Bräu. 


beſitzen jetzt zuſammen die beiden im Verlage von Rudolf Mosse A 2. Vockbier⸗Feſt, IR n ib 
erſcheinenden liberalen Zeitungen: 5 Adee ar e IF Danzig. 
wozu ergebenſt einladet 1820 1 
Anna Radtke. Montag, den 14. Februar erw 
(ca. 60000 Abonnenten nach dem Turnen: 
f Apollo- Saal. Ordentlide 
2 = 
Berliner Morgen⸗Zeitun er Sonntag, den 13. Februar: Generalverfammlung 
5 auf dex Dereinskneine( Concordia) 
i i ö rosses oncer Tages- Ordnung: 
Die Abonnenten dieſer Blätter befinden ſich nicht nur in der Kapelle des Fußgartillerie-Negiments v. Hinderſin. 1, Gelobemilliigung für eine 
Berlin und Umgegend, ſondern gleichmäßig in allen \SÜ} Ih Direction: Ad. Firchow. 2. Stiftung über ie 
Theilen Deutſchlands, auch in großer Anzahl im Auslande. alle 206 A.: 1. Ouverture „voten, gt 2 8 Concert für Winterfeſt. 
wer daher in obigen beiden hervorragenden Blättern MIN N e n 5 Der Borjtand. _ 


annoncirt, verfchafft feiner Anzeige mit ei ; ück 1 M,_eingel 40 3, find tägl 
aur in Bern endend Anzeige mi einem Schlage nit || ee du em bi iufikalienhanblung bes 9785 Generalverſammlung 
allen Achichten der Geſellſchaft eine durchgreifende 2 2 SR is 50 Dia. 
Anfang 7 Uhr 9 Kaſſenpreis fa Nehren Jaa Vertins 
Donnerſtag, 17. Februar: Concert. Danzig 
—— — — ———˙ — —— am 20 eee d. Js., 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
im großen Kaſino, 
Meljergaſſe. 


1. Meberbiumüber das Gel e 
eberbliüber das a 
jah 1897 und Wahl der 

8 Gommilfion 
2 n für 1838 ne 


3. Bericht der Rennplat-Commiſſ. 


Friedrich Wilhelm- Schützenhaus. 
4, Neuwahl bes Boritundes un 


Sonntag. den 13. cen r e der Statuten, 


Grosses Concert. s 


l — ou ben’ 
Direction: Herr C. Theil, Königl. Mufikdirigent,) et wege 8 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. Der Vorſtand 
Carl Bodenburg, des Weſtpr. Reiter-Berein® 


1869) Königl. Hoflieferant Stenographiſcher Vertin 


Mittwoch, den 16. Februar: Stolze“ yon 1657 
Ischafts- Concert |." 
r Haupt⸗Verſammlung 


W. Dreylins, 


Danzig, Milhkannengafie Nr. 28/29, 
Gteinmehmeifter und Architekt, geprüfter Innungsmeiſter. 


Grabſtein-Fabrik und Steinmetz-Wernkſtätte. 


Zur Gedächtnißfeier des Todestages R. Wagners. 


(13. Februar 1883) 
Grösstes und billigstes Lager nur 5 Montag, den 14. 7. 
fertiger Grabdenkmäler in tie 1 aan. 9 1 5 Han — — 8. 3 - Wagner abend. "m 80e *. 
lit lei ommt, ſowie in ſämmtlichen Marmorſorten reeller Qualſtat, — g — x 5 
F Sandflein und Eiſen aus den aan Zopriken. Sängerheim. wegen chte m age Bit 
Heute: 
Anfertigung m Entwürfe füt ſämmtliche Erbbegräbniſſe, Grüite und Faeaden. eit Maskenball. 
{>} Ei 8 ene Bauleitung. o——— Reue Ueberraſchungen. TE Verloren, Gefünden: 
Für Ausführung ſämmtlicher Arbeit arantirt das 30 jährige Bestehen meiner renommirten irma, 4 1 
Großes Lager mehere Robeischen wie Granitſchwellen u. Stufen in beinahe jeder Dimenfion. Jeden Sonntag: Samilien-Srei Concert, ein grünes 


Portemonnaie mi 


Moldenhauer’s Etablissement. [150 ars. Papiergel 


ilt verloren gegangen. mund 
Sonntag, den 13. Februar: Gegen entſprechende ‚Belo und 
0 


Viele Anerkennungen von Behörden und Privaten. 
109 Hochachkungsvoll 


W. Dreyling, 


Inh.: Curt Dreyling. abzugeben im Poli; 
8 8 Grosses Concert... 
Ver ius * 
Wee 4023) N . stel von 4. W. Kafemann in pantis 


Sonnabend, 12. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Beilage zu Nr. 23028 der Danziger Zeitung. 


Zola vor den Geſchworenen. 


d Der geſtrige fünfte Tag war von den bisherigen 
er intereſſanteſte; es kam bei der eingehenden 
zrnehmung des Oberſt Picquart, der vorher 
ekanntlich erklärt hatte, daß er, unbekümmert 

um die Folgen, rückſichtslos die Wahrheit ſagen 

werde, zu einer Reihe ſpannender und aufregender 
cenen. die Confrontation des Colonels Henry 
mit feinem Kameraden Picquart, über deſſen 
end immer noch der noch nicht publicirte 
rtheilsſpruch des Kriegsgerichtes ſchwebt, fuhrte 
manchen ſenſationellen Momenten, an denen 

55 Publikum ſich durch Kundgebungen lebhaft 
etheiligte. 

ea erfte Zeuge, der geftern, am fünften Verhand- 
ugstage, vernommen wurde, war 


t Den Anfang feiner Vernehmung haben wir in dem 
elegraphiſchen Bericht der heutigen Morgennummer 
Mitgetheilt, ; 
über „ Saßen Sie nicht in dem Ariegsgerichte, das 
er Eſterha y urtheilte, hinter den Mitgliedern des 


\ Labori erjuht hierauf den Präfidenten, dem 
desen dieſe Frage vorzulegen; der Präſident lehnt 
tes jedoch ab. Es entipinnt ſich hierüber eine leb- 
afte Hin“ und Widerrede zwiſchen dem Dorſigenden 
ft. der Dertheidigung, welch' letztere ankündigt, daß 
® entſprechende Anträge an den Gerichtshof ſtellen 
werde. Hierauf wird 
Grivelin 


nochmals vernommen; er erklärt, Oberſt Picquart 
habe eines Tages von ihm verlangt, er folle einen 
bgangspoſtſtempel auf einem Brief anbringen laſſen, 
ai von einem früheren Tage als dem betreffenden 


rſtammte. 
| Oberſt Lauth 
ai aus, Picquart habe ihn ſeinerzeit beauftragt, die 
om Zeugen bereits erwähnte Rohrpoſtkarte zu 
Motographir n und ihn davei erſucht, die Spuren der 
iſſe in der Karte zum Verſchwinden zu bri gen und 
Sad die Echtheit derſelben zu bescheinigen; alles dies 
abe er dem Oberſten Picquart rundweg verweigern 
du müſſen geglaubt, 
me terauf tritt unter lebhafter Bewegung und Auf- 
lerkſamkeit des Publikums 
Oberſt Picquart 

165 Zeuge vor und giebt an: Gegen den Monat Mai 
5 6 firlen die Bruchſtücke einer Telegrammharte in 
Este Hände. In der Karte war von dem Major 
ſter hazu in Ausdrücken die Rede, die mir anzudeuten 


aͤchtigen nen jtene. 10 ungen ein, 
de ihm — ee. Das Ergebnih gereicite dem 
Dürer nicht zur Ehre. Er zeigte eine auffollende Neu- 
gierde bezüglim gewiſſer militäriſcer Thatſachen, die 

geheim bleiben müſſen. Ich machte von de Ange- 
legenheit meinen Vorgeſetzten Meldung, welche mir 
2 las en, ich ſolle meine Nachforſchungen fortſetzen. Ich 


dieſer rgleichung, 
ftelg, ondfarift und 
beſtätigten n 
and auffiel, war die Kehnlichkeit dieſer 
dem ſchriſt und jener des bekannten Bordereaus, von 
Srapı an jo viel geſprochen hat. Ich ließ Photo- 
werden der Handschrift heritellen und zeigte dieſelben 
— hr maßgebenden Perſonen, Herrn Bertillon und 
in Major Paty du Clam. B:itilion fagte mir: Das 
d genau die Handſchrift des Bordereau. Ich ſagte ihm 
rauf. daß dieſe Handſchrift aus einer Zeit nach dem 

7 Mus-Progefie her:ühre, worauf er mir erwiderte: 

5 ich ja, die Juden thun alles Menſchenmögliche, um 
de dieſe dem Bordereau gleichende Handſchrift zu 
de chaſſen. Poty du Clam ſagte zu mir: Das iſt 
hö, Handſchrift von Dreyfus! Ich wußte, daß ein 

in eter, mit Orden geichmi.ckter Difyier, deſſen Namen 

5 0 nicht nennen kann, einer auswärtigen Macht ge- 
De Documente lieferte. Ich will keineswegs 

| ter Geheimniſſe enthüllen, aber Major Ravary 
ut in ſeinem Berichte, meine Ueverzeugung habe ſich 
. die Thalſache gegründet, daß die Kandſchrift in 
"m geheimen Actenſtücke mehr auf diejenige Ejter- 
ends p ſſe als auf diejenige von Dreyfus. Bei der Fort- 
dung meiner Unterſuchung fah ich. daß es ſchwierig 
ae Are, mich an mehrere Perſonen zu wenden und ich 
Eerſchte nach, wer die in Rede ſtehenden Schriftſtücke 
— ——— — 


gamen 


Feuilleton. 
Concert. 


8 die königlich preußiſche Aammer- und Hofopern- 
Welser Emilie Herzog, in der muſinaliſchen 
a, längft als eine der erften Gängerinnen 
Wa opas bekannt, erfüllte geftern den langgehegten 
ch jo manchen Kunſtfreundes, fie endlich 

deer du hören, — andererjeits dringt aller Rubm 

er deſten Namen erfahrungsmäßig um eine halbe 

roche zu ſpät hierber, jo daß ſich geſtern die 

— cheinung wiederholte, daß unſer Apolloſaal. 
en auch zahlreich beſucht, doch nicht io 
fult war, wie es nach dem Range 
ber Größen der Kunſt zu erwarten 
deweſen wäre. dieſe wahre Größe gab ſich 
N auch in den erſten Tacten der Arie aus 
dcdaros Hochzeit zu erkennen und äußerte ſich im 
vor lauf des Abends je nach dem Charakter der 
Teetragenen Geſänge auf's Dielſeitigſte. Ein 
— voll holoſeligſten Wohllautes und feenhaft 
end Ohne Erdenreſt von den Lippen ſchwebend, 
8 ortrag mit claifiiher Zeftigkeit in den 
Daten der Aunftregel gehalten und doch von 
ſeelt after Empfindung für das Ganze be- 
in's und von einem feinen Geiſte bis 
den Einzelne carakteriſirt, wirkten auf 
wie Mpfänglihen Hörer mit bezaubernder Araft, 

in ein unerwartetes Glück ganz im eigentlichen 
Sol dieſes Wortes. Ich wenigſtens hätte am 
maduſſe dieſer Geſänge meine Feinde umarmen 
om n, wenn ich dabei nicht zu viel zu thun be- 
orieben hätte. „Zu ſchön als daß ichs be- 
eit , wie es in dem Text des einen Liedes 
12 eu erſchien auch mir was man erlebte, Der 
könnt dazu, jo vergeblich er bleiben muß, 
Elfen e übrigens nicht gemacht werden, ohne die 
Aufre eſcheinung und das ſchlicht freundliche 
eten der gefeierten Sängerin zu erwähnen, 


auf 
fein Waun Frauen als der herrlichſten eine ftolz 


1 0 
leinen Vortrag der Mozart'ſchen Arie war mit 


ein Wunden terbrocenen breiten Fluß der Töne 
er der Gewalt über den Athem und 


Bi. 


copirt haben könnte, 


: nenen, daß Eſterhazy in Beziehungen zu ziemlich ver- 
4 Erkun 


ate mir Stücke von der Hand dieſes Offiziers 
die R u‘ 8 1 


* gewiſſen "Sähriftftücen an- 
meinen Verdacht. Was mir 


Ich wandle mich an einen ge- 
wiſſen Mubot, der mir ausreichend antwortete. Damals 
nun hat der „Eclair“ ein gewiſſes Document veröffent 
licht. Der „Matin“ veröffentlichte das Facſimile des 
Bordereaus, aber nicht des von Dreyfns nach dem Dictat 
Paty du Clams geſchriebenen Briefes. Es wäre zu unbe- 
quem geweſen. Jetzt wurde die Interpellation Caſtellin 
angekündigt. Ailes dieſes bereitete mir Schwierigkeiten 
und ich würde mit einem dienfllihen Auftrage fortge- 
ſchicht. Ich muß fagen, daß in der 3wiſchenzeit Eſter⸗ 
hazn, der don Paris abweſend war, plötzlich zurück; 
kehrte und zu einem Zeugen, den man wird verhören 
können, jagte, es ſtünde eine Anzeige gegen ihn bevor. 
(Bewegung.) Kurz, man ſandte mich dann nach Tunis. 
wo meine ganze Poſt erbrochen wurde, ehe ſie an mich 
weiter ging. Als ich während meines Aufenthaltes 
in Tunis Briefe von Perſonen erhielt, welche zu glauben 
ſchienen, daß ich immer noch mit dem Nachrichten. 
dienſte betraut ſei, fchrieb ich an Oberſt Henry und 
bat ihn, wiſſen zu laſſen, daß dies nicht mehr meines 
Amtes ſei. Henry, weicher mein U tergebener geweſen 
war, antwortete nun in einer “rt, daß ich ihm wieder 
antwortete, um formell Einſpruch zu erhebea gegen die 
Art und Weiſe, in welcher Tyatſachen zur Renntniß 
gebracht worden ſeien, die, wie er berichtete, mir ſum 
Dorwurf gemacht wurden. Ich eilte nach Paris und 
hatte Befprechungen mit meinem Rechtsbeiftand Ceblois; 
ich Überſieß demſelben beitimmte Schriftſtüche für 
meine Dertheidigung. im bejonderen die Briefe des 
Generals Gonſe. Nach Tunis zurückgekehrt, hörte ich 
nichts mehr von der Sache ſprechen, bis ju dem Tage. 
an welchem ich, bereits auf dem Wege uach dem Süden 
von Tunis nach der Stadt Tunis zurückgerufen wur de. 
Man ſtellte an mich eine Reihe von Fragen und ich 
erhielt an demfelben Tage einen Brief von Eſterhafy, 
in welchem er mir vorwarf, Unteroffiziere beſtochen 
u haben, daß fie ſich feine Kandſchriften ver- 
chafften. Was das Telegramm mit der Unter ⸗ 
ſchriſt „Blanche“ angeht, jo rührte es von Jemand her, 
der durchaus Über die Angelegenheit Eiterhazn auf dem 
Laufenden zu fein ſchien; das Telegramm beſagte: 
„Man hat Beweiſe dafür, daß die mit Georges“ 
unterzeichnete Nohrpoſtkarte von Ihnen berrührt‘“, 
u. ſ. w. Alsbald informirte ich den Generalcomman - 
danten von Tunis und ſchrieb an den Ariegsminiiter, 
um die Einle tung einer Unterſuchung zu verlangen. 
Wenige Tage EI wurden zu meinem 2 Er- 
— diefe Thalſachen von der „Libre Parole“ 
erzahl . 3 

Sodann berichtet Oberſt Picquart über feine Der- 
nehmung durch den General Pellieuß in Paris. Er 
erzählt, er fei wegen einer großen Anzahl von Punkten 
angegriffen und nicht als Zeuge, ſondern als wirk⸗ 
licher Angeklagter behandelt worden. Vor dem Major 
Navary jei es ebenſo geweſen. Der Berichterſtatter in 
der Eſterhazyſache, jagt Picquart aus, ſchien ſich viel- 
mehr mit dem zu beſchäftigen, was ich gethan 
hatte, als mit dem, was den Major Eſterhazy 
betraf.” Und doch habe ich viele Dinge gemeldet, 
welche dieſem Offizier zum Vorwurf gereihen. So 
J. B. eine Unterſchlagungs affaire, die in Sfay ſpielte 
und welche Eſterhay härte vor das Kriegsgericht 
führen können. Picquart ſucht ſich nun in Betreff der 
segen ihn erhobenen Anschuldigungen zu rewtfertigen, 
die darauf binausgehen, er habe den Brief mittels 
einer Poitmarke oder die Photographie der Rohrpoft- 
karte fälſchen wollen. Pi:quart giebt, nach feiner 
Meinung ſehr natürliche, Gründe für ſeine 3 
weiſe an und beſtreitet formell, ſemals in Gegenwart 
Leblois’ ein geheimes fletenſtück in Händen gehabt zu 
baben. Daun rechtfertigt Picquart die Hausf ei; 
die er bei Eiterhazn vornehmen ließ. und führt 2 
er habe ſich darauf beſchränkt, zu Eſterhaiy. d 
Wohnung zu vermiethen war, den Agenten fu ſenden, 
der ihn gewöhnlich überwachte, und dieſer Agent 
habe ihm lediglich eine Karte gebracht, die ihm dazu 
gedient habe, die Handſchriften zu vergleichen. Be- 
ſonders habe der Agent conſtatirt, daß diele Papiere 
im Kamin verbrannt worden ſeien. 

Als Picquart von den Gerichtsſchranken jurüchtritt. 
wird 5 7 eine wahre Dvation bereitet, man klatſcht 
dem Offizier, deſſen elegante Jägeruniform Aller Blicke 
auf ſich zieht, begeiſtert Beifall und ruft: „Es lebe 
Picquart! Es lebe die Armee!“ während im Hinter- 
grunde des Saales einige Proteſtrufe laut werden. Die 
Sitzung wird ſuspendirt. Es Jord große Erregung 
und äußerſt lebhafte Zwiegeſpräche entſpinnen ſich 
zwiſchen den Advokaten und dem ſehr nervöſen Publikum. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird in der 


Dernehmung des 
Dberft Piequart 

fortgefahren. Labori fragt: „Kaben Sie dem Prozeß 
Dreyfus als Dertreter des Kriegsminiſters bei- 
gewohnt?““ Picquart: „Ich ziehe es vor, darauf nicht 
zu antworten.“ Labori: „Kaben Sie Ihren Vor- 
eſetzten mitgetheilt. daß Eſterhazy als der Urheber- 
ſchaft des Bordereaus ſchuldig angeſehen werden 
RE EEE ET TRETEN RER TER TUE TEL TEE 


alle Geſangstechnik; im Ausdruck ſchien es frei- 
lich mehr eine keuſche Iphigenia zu fein, die 
jene verſchwiegenſte Stunde erwartete, als eine 
erglühende Suſanne, der Ton war in all' ſeiner 
Schönheit doch von Sehnſucht kaum angefärbt. 
Im Conceriſaal mag das angehen. Jenes Wunder 
ſetzte ſich fort in Beethovens „Ich liebe dich“, 
welches mit feinen pbiliftröjen Geſangbuchs⸗ 


verſen und einer Melodie, die jeder gute 
Zeitgenoſſe Beethovens auch gemacht haben 
könnte, nur ſelber gar kein Wunder iſt. 


Der Zauber begann mit Mendelsſohns 
„Es weiß und räth es doch keiner“, man glaubte 
es dieſer Seele, daß fie auf Flügeln ſolchen Ge- 
ſanges fliegen könne, „bis daß ſie im Himmel 
wär'“. Der Zauber ſtieg dann noch mit jenem 
unvergleichlichen aus ſüßeſter Freude ſich in 
ſanfte Trauer verlierenden Geſange, der den 
Ruhm Th. Kirchners begründete „Sie ſagen, es 
wäre die Liebe“. Ebenſo unbeſchreiblich fein und 
entzückend fang Frau Herzog das geiſtreich leben- 
dige und neckiſche „Aufträge, das eine Perle 
unter R. Schumanns Liedern iſt. die Lieder 
„O laß dich halten, gold'ne Stund'“ von AD. 
Jenſen und „Ständchen“ vom noch moderneren 
R. Strauß können gegen dieſe Melodien 
ſelbſt in ſolchem Vortrage nur mehr den 
Eindruck von Klavierſtücken machen, zu denen 
jemand etwas zwar auch nicht Uebles 
reciurt. Ein Meifterftüh in der Kunſt des 
Singens mit halber Stimme war R. Wagners 
für das deutſche Empfinden etwas ſonderbares, 
aber an ſich doch feinſinniges „Wiegenlied“. Das 
„Haidenröslein“ hätte wohl etwas mehr von der 
reizenden Dramatik vertragen, mil der Frau 
Herzog am Schluß aus Dorns Liede „Das Mädchen 
an den Mond“ etwas ſchuf, was man kaum 
darin ahnte, um dann für den Zubel der 
Zuhörer freundlich dankend, noch ein baieriſches 
Dialectlied mit höchſter Entfaltung muth⸗ 
williger Laune, aber immer in edelſter künft- 
leriſcher Jaſſung zuzugeben. Herr elbing 
leiſteie die pianiſtiſch zum Theil erheblich ſchwie · 
rigen Begleitungen mit bekanntem Geſchick, und 
außerdem einige Solovorträge, deren eingehende 


Krilik durch den oon der Redaction in dieſen 


Ihre Miſſion in 
(gögernd): „Die Gegend war nicht ſicher.““ (Anhaltende 
Bewegung.) Cabori fragt: „Iſt der Agent, welcher 
dem Miniſterium die Nohrpoſtkarte zugehen lieh 


aufgehoben. 


könnte?“ Picquart: „Ja.“ Cabori: „Haben Ihre 
Dorgeſetzten Ihnen gefagt, daß noch andere Beweiſe, 
als das Borbereau, für die Schuld Dreyfus vorliegen?“ 


Picquart: „Nein.“ Labori: „Worauf führen Sie die 
Umtriebe zurück, deren Opfer Sie waren?“ Picquart: 
„Ich glaube, dieſe Umtriebe verfolgten den JIwech der 


Möglichkeit, die Schuld Eſterhazuys nachzuweiſen ein 
Hinderniß entgegenzuſtellen.“ Cabori: „Glauben Sie, 
daß un daran betheiligt war?“ Picquart: , J 
glaube es.“ 


E 
abori: „Katte Eſterhasy Mitſchuldige?“ 


Picquart: „Gewiß.“ Labor! „Kannte man dieſe 


Muſchuldigen im Kriegsminiſterium?“ Picquart: „Ich 
denke, Im Kriegsminiſterium war jemand, der in Betreff 
der Umtriebe auf dem Caufenden war. Das iſt nicht abzu- 
leugnen.“ Auf eine weitere Frage erklärt Picquart, 
daß ſeine Sendung nach Tunis, in feinem Sinne 


wenigſtens, nicht durchaus nöthig war. Labori: „War 
Afrika gefährlich!?“ Picquart 


und der Efterhagy überwachte, nicht derſelbe, der 


dem Minifterium das Bordereau überſandte?““ Pic- 
quart: „Ja.“ (Bewegung.) Cabori: „Gab etwa die 
Zyatfane, daß die Nohrpoſtkarte aus dieſer Quelle 
ſtammte, nich zu Zweifeln Anlaß über jeinen Urſprung!“ 
Picquart: „Gewiß.““ 

Tabori: „Haben Sie von dem geheimen Schriftſtück 
Kenntniß genommen, von dem ſo viel geſprochen 


worden iſt, und das ſich in dem geheimen Actenſtück 
befinden ſoll?'““ Picquart: „Ich habe es erſt geſehen, 
als General Pellieug es mir zeigte.“ Labori: „Welcher 
Art war dieſes Schriftſtück!“ Picquart: „Ich wünſchte, 
ich dürfte es ſagen; ich darf aber nur von dieſem ge⸗ 
heimen Actenſtück ſprechen, wenn der Kriegsminiſter 
mich des Dienſtgeheimniſſes entbindet. (Senſation.) 
Cabori: „Ich hoffe, daß der Generalſtaatsanwalt 
dieſen Wunſch des Zeugen dem Kriegsminiſter mit- 
theilen wird.““ Labori fragt weiter: „Haben Sie das 
Original des Bor dereaus geſehen?“ Pirquart: „Ich 
glaube ja. Jch habe beſonders die photographiſchen 
Reproducttonen geſehen, die im Kriegsmiaiſterium 
circulirten.“ Labori: War das von dem „Matin“ 
veröffentlichte Facſimile verſchieden von dem wirklichen 
Bordereau!““ Picquart: „Es iſt davon fo wenig 
verſchieden, daß man ſich fragte, woher die In- 
Discretion kommen konnte,” (Bewegung.) Labori: 
„Kennen Sie das erlöſende“ Document?“ Picquart: 
„General Dellieux hat es mir gezeigt. Es iſt vaſſelve, 
auf dem ſich die Bemerkung befindet: Diefe Canaille 
von D.“ (Bewegung.) Labori: „Haben Sie in Betreff 
der Angelegenheiten Dreyfas und Eſterhazy mit dem 
Kriegsminiſter direct in Verbindung geſtanden?““ 
Picquart: „Ich ziehe es vor, auf dieſe Frage nicht zu 
antworten. 

Ueber den weiteren Derlauf des Prozeſſes wird 
uns auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 

Paris, 12. Febr. (Tel.) Nachdem die Ruhe nach 
dem Derhör Picquarts wieder hergeſtellt iſt, ent- 
ſpinnt fi eine lebhafte Discuſſion zwiſchen Labori 
und General Pellieug, welch letzterer verſicerte, 
Mathieu Dreyfus habe ihm keinerlei Beweis für 
die Schuld Eſterhazys beigebracht. Labori wirft 
dem Major Ravarn vor, er habe die Unterſuchung 
ſchlecht geführt. Navary erwidert darauf: „das 
Militärgerimtsverfahren iſt anders als das Ihrige.“ 
(Erneuter Lärm.) Picquart wirft Ravary vor. er 
babe jeine Unterſuchung mit Hilje von In- 


gefuhrt. Hierauf wird die Sitzung 


Als Picquart ſich entfernt, nommt es zu ver- 
ſchiedenen Kundgebungen. 

Ziſchen, höygiſche Rufe miſchen ſich mit Beifalls- 
klatſchen und es entſteht ein unbeſchreiblicher 
Cärm. Ein junger Advokat, der fin an dem 
Skandal betheiligte, wurde von einem Major, der 
im Kriegsgericht gegen Eſterhazy geſeſſen hatte, 
am Kragen gepackt. Zu gleicher Zeit erhielt der 
Advokat von einem Undekannten einen io derben 
Schlag auf den Kopf, daß er blutete. Es wurde 
ein Protocoll über den Vorgang an den Jufſtiz- 
miniſter eingeſandt. 

Abends fand auf dem Boulevard Sebaſtopol 
eine Kundgebung ftalt; die Manifeſtanten zer- 
brachen die Zenfter an einem Laden, der das 
Scild „Lewy & Dreyfus“ trug. Im ſelben 
Augenblicke wurde ein Revolverſchuß von einem 
Barbiergehilfen abgegeben. die Polizei nahm 
10 Derhaftungen vor. Auf dem Boulevard 
Doltaire kam es ebenfalls zu Tumulten. Die 
Fenſter eines großen Geſchäftshauſes wurden ein- 
geworfen und ein Bedienter deſſelben ſchwer ver- 


legt. Für heute find zur Kufrechterhaltung der 
Ordnung die umfaſſendſten Vorkehrungen ge- 
troffen worden. 


Reichstag 


38. Eitung vom 11. Sebruar, 8 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staats ſecretär v. Bülow. 

Das Haus nimmt den Antrag auf Einſtellung eines 
gegen den Abg. v. Gah-Jamorski (Pole) ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion an und 
ſetzt ſodann die Berathung des Etats für das Aus- 
wärtige Amt fort. Beim Titel „Geſandtſchaft in 
Athen“ tritt Abg. Schmidt- Warburg (Centr.) für bie 
Intereſſen der deutſchen Gläubiger Griechenlands ein 
und dankt für die bezüglihen Erklärungen des Staats- 
fecretärs in der Commiſſion. 

Beim Titel „Geſandtſchaft in Liffabon” ſpricht Ab 
Kaſſe (nat.-lib.) die Hoffnung aus, daß auch für d 
Gläubiger Portugals geſorgt werde. 

Beim Titel „Botſchaft in Paris“ bringt der Referent 
Abg. Prinz Arenberg (Centr.) den Fall Dreyfus zur 
Sprache und verlieft die vom Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Amtes in der Budgetcommiſſion abgegebene 
Erklärung. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) erklärt, der Staats- 
ſecretär habe dieſe Erklärung auf feine, des Rebners, 
ſpontane Anfrage abgegeben, ohne daß irgend eine 
Verabredung vorhergegangen wäre. Er, Redner, habe 
nur eine autheutijhe Erklärung herbeiführen wollen. 
Niemand könne jetzt im Zweifel darüber fein, daß 
Deutſchland mit dem Capitän Dreyfus nichts ju thun 
gehabt habe. 

Beim Titel „Geſandtſchaft in Peking“ referirt Abg. 
Prinz Arenberg über die Commiſſionsverhandlungen 
bezüglich des deutſch-chineſiſchen Abkommens, namentlich 
in wirthſchaftlicher Hinſicht. 

Abg. Jebſen (nat.-liv.) fragt wegen einer Vertretung 
auf der Inſel Hainan an, die für die deutſche Rhederei 
＋ wichtig fei, auf der wir aber heine Vertretung 
hätten. g 

Director Reichardt fagt die Erwägung dieſer Ange- 
legenheit zu. 

Es folgt der Titel „Botſchaft in Petersburg“. 

Abg. Jebſen (nat. -lib.): Kert Richter hat mich in 
der „Freiſinnigen Zeitung“ einen Agrarier genannt, 
andere Zeitungen wiederum nennen mich antiagrariſcht 
(Heiterkeit.) Schmeißen Sie dieſe beiden Menſchen zu- 
ſammen, dann wird ein anſtändiger Durchſchnittsmenſch 
daraus (Heiterkeit), und dazu rechne ich mich. Unſer 
Grundſah iſt auch auf handelspolitiihem Gebiete: 
Leben und leben laſſen. Ihm jei, erklärt Redner, jeden- 
falls zweifellos, daß der Wohlſtand in Deutſchland heute 
größer ſei, als vor den Handelsverträgen. Für gang 
undenkbar halte er die ſofortige Kündigung aller 
Hande sverträge, wie Graf Kanit fie verlange und 
jein College Heyl zu Herrnsheim. Redner drückt dann 
feine Verwunderung darüber aus, daß Kerr v. Bülow 
bei den vorgeſtrigen Angriffen auf Herrn v. Narſchall 
ganz geſchwiegen h be. Marſchall würde die Antwort 
ſchwerlich ſchuldig geb ſieben fein. Auf jeden Fall bitte 
er die verbündeten Regierungen, auf die Vorſchläge 
von Henis nicht einzugehen. An den beſtehenden 
Verträgen müffe Deutſchland feſthalten für die ganze 
»ereinbarte Dauer dieſer Verträge. Das erfordere 
ſchon die Ehrlichkeit. 


Beim Titel „Botſchaft in Waſhington“ nimmt das 


R a 

Abg. Barth (freiſ. Dereinig.), um unſere handels - 
politiſchen Bezi hungen zu Amerika zu beleuchten. 
Whrend der letzten 5 jährigen Periode habe Frank- 
reich in feiner Ausfuhr um 57 Mill Rückgang, Deutſch- 
land dagegen unter der Ecprivi'jhen Handelsvertrags- 
politik das ganz enorme Anwachſen um 600 Mill. Mk. 
Herr v. Heyl nenne es blamabel, daß wir nicht gegen 
Amerıka mit mehr Energie vorgingen; unſere deutſchen 
Intereſſen ſeien dadurch geſchädigt worden. Aber der 
Dingley-Zarif, Über den ſich v. Heyl befchmere, ſei 
doch eine innere amerikaniſche Angelegenheit, durch 
die an und für ſich unſer derechtigtes Interefje 
nicht verlet worden ſei. Auch wir nehmen ja 
doch für uns jelber Tarifautonomie in An- 
ipruch. Auch materiell fei der Dingley-Tarif für 
uns garnicht fo perniciös geweſen, zumal wens 
man in Betracht ziche, wie ſtark auch unter normalen, 
nicht wechſelnden Tarifverhältniſſen in Amerika unſer 
Export nach dort geſchwankt habe. Unjere Ausfuhr 
nach dort ſei nie größer geweſen als 1892 und 1893, 
wo der Kinlen-Tarif in ſeiner Blüthe ftand. Und in 
1897 war unſer Export nach Amerika um 20 Millionen 
größer, als 1896. er überſtieg 400 Millionen, obwohl 
das halbe Jahr 1897 ſchon unter der Herrſchaft des 
Dingley-Tarifs ſtand. Was die Vertrags verletzung in 
der Zucerzollfrage anlangt, jo waren wir ja formell 
zu Repreſſalien berechtigt. Aber klug wäre es nicht 
PPP 


Tagen beſonders mahnend gemeldeten „Kampf 
um Raum“ zur Unmöglichkeit wird. 

Wir dürfen hoffen, Frau Emilie Kerzog im 
nächſten Jahre wieder in Danzig zu begrüßen und 
rufen dankbar: „Auf Wiederſehen!“ 

Dr. C. Fuchs. 


Das zweite Gaſtſpiel der Schlierſeer 


im Danziger Stadttheater brachte das vieractige 
Dolksſtück „Der Schlagring“, für die Bühne 
bearbeitet von Hans Neuert. Dieſes Stück trägt 
Schritt für Schritt ja bis in Einzelheiten hinein 
dieſelben Zuge, wie das dom Donnerstag. Einſt 
hat ein Förjter in hartem Kampfe einen alten 
Wilderer in den Abgrund geſtoßen und ihm 
dabei einen Schlagring abgeſtreift. der Sohn 
dieſes Förſters, Wolfgang, ebenfalls Jäger, liebt 
nun die ſcöne Bindl, des alten Wilderers 
Tochter. Bindl hat aber am Grabe des Vaters 
ihrer Mutter ſchwören müſſen, nie einen Jäger 
ju heirathen. Das giebt nun heiße Kämpfe 
jwiſchen den beiderjeitigen Eltern, denn die alte 
Nandl, Bindis Mutter, beſteyt auf dem Schwure, 
und Wolfgangs Dater will von der armen 
Sennerin nichts wiſſen. Der Schlagring, weiter- 
gegeben und ſchließlich an Nandl ge- 
kommen, bringts heraus, daß der Wilderer 
durch Wolfgangs Dater getödtet iſt, da 
giebt dieſer nach, und der Pfarrer fett 
Bindls Mutter Kopf und Herz zurecht, nun 
wird auch ſie weich, und Liebe und Treue ſiegen. 
Das luftige Gegenſtück zu dieſem ernſten Liebes- 
paare bildet ein zweites, der Holzknecht Wachter ⸗ 
hans und Resl, des Schmieds Waldhauſen 
Tochter. Etwas hiſtoriſcher Hintergrund wird in 
die ganze romanhafte Geſchichte durch den letzten 
Krieg gebracht, in dem die braven Söhne des 


Baiernlandes die Franzoſen fo wacker mu ge- 


klopft haben. Alle Helden des Stückes müſſen in 
den Krieg, fie kehren aber wieder, Wolfgang und 
Wachterhans als die alten, Sepp, des Schmiedes 
verwahrloſter Sohn, als ein anderer und beſſerer 
Nenſch. 

Des Hauptgewicht lag alſo auch dieſes Mal 
weniger auf dem Inhalte des Stückes, als darauf, 


Beifall hervor. 
der Schuhplattler und die in ihrer natürlichen 
Friſche und Einfachheit ganz reizend wirkenden 
Einlagen, fo bejonders im erſten Aufzuge das 
Finkenduett und im zweiten das „Heimtreiben 
von der Alm”. Wachterhans — Kaver Terofal 
und ſein bildſauberer Schatz Rest — Anna Terofal 
erireuten die Zuſchauer wie durch ihr ganzes 
Spiel fo beſonders durch dieſe Geſänge. Auch 
heute muß ich wieder Anna Dengg, die Gennerin 
Bindl, rühmend erwähnen. Wie fie ſich giebt 
mit der einfachen Anmuth und Natürlichkeit 
ihrer Bewegungen, hat man in jedem Augen- 
bliche die U berzeugung: das iſt wahr und 
natürlich. Michael Dengg hat ſein Spiel gegen 
das vorige Jahr noch verbeſſert; er tritt uns, 
wie die kleine Rolle des Pfarrers geſtern wieder 
jigte, als wirklicher und echter Charakterſpieler 
antgegen. Eine prachtvolle sigur bildete 
auch der Schmied Waldhauſer des Mathias 
Gailing; jo etwa ſcwebt mir der Schmied von 
Kochel vor. Zoſepy Meth gab als Wolf- 
gang wieder einen jener Prachtburſchen, denen 
die Treue aus dem Kerzen klingt, die Güte aus 
den Augen blinkt und die Kraft aus jeder Ader 
ſtrotzt. ina Gaigl iſt das komiſche Element 
unter den weidlichen Mitgliedern dieſer künft- 
leriſchen Naturtruppe; mit ihres Baſſes Grund- 
gewalt erjnütterte fie geſter wiederholt das ganze 
Haus und mit ihm die Zwerchfelle der Zuſchauer. 
Wenn ich nun noch erwähne, daß auch die alte 
Nandl von Thereje Pirnberger ausgezeichnet 


gegeben wurde, fo din ich mon! den Hauptrollen 


gerecht geworden. Auch alle übrigen fügten ſich 
dem Geſammtbilde wieder zu der ganz eigen- 
artigen, reizvollen Wirkung ein, die das Auf- 
treten der Schlierſeer jedesmal und bei jedem Zu- 
ſwauer hinterläßt. 

Hervorheben will ich noch, daß die meiſten ſich 
erſichlich und mit gutem Erfolge demühten, noch 
deutlicher als bisher zu ſprechen. 


* 


Kündigung der Meifibegünftigungsverträge eingebracht 


geweſen, Repreſſalien zu üben, weder im Intereſſe 
unſeres Geſammt-, noch auch im Intereſſe unſeres 
Zutkerhandels, der gerate in 1897 fo groß mar, 


wie noch nie. Im Vorjahre ſind zum erſten Male weit 
über 40 Proc. des amerikaniſchen Zuckherconſums Rüben- 
zucker geweſen, und der Löwenantheil ſtammte aus 
Deutſchland. Gerade die Zuchkerinduſtrie, die Land- 
wirthſchaft hätte den größten Schaden davon gehabt, 
wenn wir dem Recept der Agrarier gefolgt wären. 
Unfere Regierung handelte weiſe, als fie dies unterließ 
und keine Repreſſalien übte. Heute haben wir auch 
nicht einmal mehr den formalen Anlaß zu Repreſſalien, 
denn jetzt zieht Amerika bei den Zuſchlägen auch die 
verſteckten franzöſiſchen Prämien in Betracht und in- 
fofern iſt der Dinglen - Tarif uns nicht nur nicht zum 
Schaden, ſondern ſogar von Nutzen. Redner berührt 
odann die Frage der San Joſs-Schildlaus; dieſe Ge- 
ri werde überſchätzt, denn die Nachkommenſchaft 
eniferne ſich nachweislich immer nur höchſtens einige 
Joll vom Mutterſtamm aus. 

Präf. v. Buol bittet die nachfolgenden Redner 
dringend, zu bedenken, wohin es führen würde, 
wenn dei dem Titel Waſhington die geſammte Handels- 
politik oder auch nur die ganze Zuckerpolitik ausführlich 
erörtert werde. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (conſ.) giebt zu, 
daß die von Barth angegebenen Exportzahlen eine ge- 
wiſſe Wirkung üben gönnten, wenn man die Import- 
zahlen außer Acht laſſe. Aber auch der Import aus 
Amerika ſei ja doch ſtark gewachſen und das verändere 
das Urtheil über die Handelsverträge. Sicher ſei auch, 
daß der Dingleytarif unſeren Zucker benachtheilige 
gegenüber dem franzöflichen, bei dem die verſteckten 
Prämien unbeachtet blieben (Abg. Barth: Nein); 
nun, er erwarte darüber eine Auskunft vom Staats- 
ſecretär. Redner verbreitet ſich weiter über den 
Dingley-Tarif, über unſer Verhältniß zu England, wobei 
Präſident v. Buol nochmals bittet, die Ausführungen 
hierüber nicht gar ſo weit auszudehnen, und kommt 
auf fein Verlangen zurück, die Meiftbegünftigungs- 
verträge zu kündigen. 


Präſident v. Buol wiederholt jetzt nochmals ſein 
Erſuchen. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky widerſpricht einer 
Bemerkung Barths, daß in Sachen der San Joſs- 
Schildlaus untergeordnete Behörden angefangen hätten 
und daß er dann die Centralbehörde ihre Stellung 
dazu gewechſelt habe. Es ſei doch patriotiſche Gelbit- 
beſchränkung, nicht zu urtheilen, ehe man die Gründe 
gehört habe. Der Reichskanzler habe in der Sache 
nur feine Pflicht gethan. In Hamburg ſeien auf im- 
portirten Birnen und Aepfeln Schildläuſe gefunden 
worden. Soeben auch auf Aepjeln in Berlin. Ueber 
die Gefährlichkeit des Inſects gebe es keinen Zweifel, 
wie wiſſenſchaftliche Gutachten, welche Redner verlieft, 
bezeugten. Alle diefe Gutachten ſtammten von hervor- 
ragenden Sachverſtändigen in Amerika ſelbſt. Nach alle- 
dem mußten wir uns ſchützen, wir waren in einer Noth- 
lage, und Amerika kann ſich über uns nicht beſchweren. 
Was die hohe Politik, die Handels verträge anlangt, 
ſo beſtehen dieſe einmal, und wir können ſie bis zu 
ihrem Ablauf en Der wirthſchaftliche Aus- 
chuß ſoll nur die Einzelfragen vertiefen, mehr als das 
n der kurzen Zeit vor Abſchluß der Verträge möglich 
war. Für die neuen Vertragsſchlüſſe brauchen wir 
aber zunächſt einen autonomen Tarif. Einen 3ollkrieg 
werden wir natürlich nie anfangen, ſo lange auf 
unſerer Seite noch ein mercantiler Nutzen liegt. Vor 
einigen Monaten legte mir jemand nahe, der Zeitpunkt 
ſei da, um mit gewiſſen Staaten unſere Handels- 
beziehungen abzubrechen. Ich habe ihm geſagt: wenn 
wir einen Zollkrieg führen wollen, brauchen wir dazu 
keinen Staatsmann, das kann mein Kanzleidiener 
auch. Es iſt die größte Kunſt, den wirthſchaftlichen 
Frieden unter jo ſchwieriger Lage aufrecht zu erhalten, 
fo lange es ſich mit unferen wirihſchaftlichen Der- 
ee verträgt; ich bitte Sie, es den verbündeten 

egierungen zu überlaſſen, zu entſcheiden, wann diefe 
Alternative in Frage kommt. 


Abg. Graf Kanig (conſ.): Diesmal hat der zn age 
n 


Barth die Handelsveriragsfrage angeſchnitten. 
wir im vorigen Jahre eine Interpellation wegen der 


hatten, ſo bedeutet das noch lange nicht, daß wir 
einen Zollkrieg wünſchten. Abg. Barth mahnte zum 
Frieden mit Amerika. Menn wir dieſe Bemerkung 
unwiderſprochen laſſen würden, wäre es kein Wunder, 
wenn die Amerikaner ihre Zölle noch mehr erhöhten 
und die chineſiſche Mauer errichteten, von der neulich 


Abg. Richter ſprach. Vor zwei Jahren hat Abg. 
Barth behauptet, daß Amerika zum Zreihandel 
übergehen würde. Statt deſſen ſchuf man die 


Dingiey-Rovelle. Nach Annahme der Bill ift die 
Einfuhr nach Amerika ganz erheblich jurückgegangen. 
Die Anſicht Barths, daß durch einen Zollkrieg mit 
Amerika der deutſchen Landwirthſchaft und ſpeciell der 
deutſchen Zuckerinduſtrie der ſchwerſte Schlag verſetzt 
wor den, trifft nicht zu; wir wünſchen ja eben ein ge- 
meinſames Vorgehen der europäiſchen Staaten gegen 
die Zollerhöhungen Amerikas, weil wir dann nicht 
differential behandelt werden. Wir wollen unſerer 
Induitrie das Aoſatzgebiet nach Amerika ſichern, und 
wir danken der Regierung für die Erklärung, daß ſie 
nicht für alle Zeiten an den Meifibegünftigungs- 
verträgen ſeſthalten will, ſondern anerkennt, daß auch 
Momente kommen können. wo ein Abgehen von dieſem 
Syſtem im Intereſſe des Reiches nothwendig iſt. Weiter 
haben auch wir nichts verlangt. (Beifall rechts.) 


Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Nach den Erklärungen 
des Staatsſecretärs Poſadowsky liegt die Sache be- 
züglich der Schildlaus allerdings etwas anders, als 
Herr Barth meinte. Aber es iſt erklärlich, wenn wir 
in dieſen Dingen etwas mißtrauiſch ſind, fordern doch 
die Agrarier täglich Viehſperren auch da, wo die 
Diehſeuchengefahr eines ſolchen Mittels nicht bedarf. 
Wenn dem Staatsſecretär ſolche akademiſchen Vorträge 
hier unbequem ſind, weshalb tritt er nicht ſolchen 
akademiſcen Vorträgen im Landwirthſchaftsrath ent- 
gegen? Und wer hat denn mit den ikademiſchen Reden 
über die Handelsverträge angefangen? Herr Miquel im 
Abgeordnetenhauſe war das Karnickel (Heiterkeit). Was 
Amerika anlangt, ſo iſt es bei ſeiner Handelspolitik, 
über die Sie jetzt jo klagen, doch nur ein Schüler des 
Fürſten Bismarck, der zuerſt 1879 mit der Schutzzoll⸗ 
politik angefangen hat. Redner geht dann noch fpecıell 
auf die Zuckerſteuerfrage ein; der Schatzſecretär habe 
bei der erſten Leſung ja ſogar ſeine Genugthuung 
darüber geäußert, daß Amerika bezüglich der Ausfuhr- 

rämien jetzt der Hecht im Karpfenteich ſei, der den 
— endlich ein Ende machen werde. 

Abg. Irhr. Heul zu Herrnsheim (nat -lib.) giebt 
nochmals der Hoffnung Aus druch, daß die Erfolge der 
gegenwärtigen Regierung dauernde bleiben und ein 
Zollkrieg möglichſt vermieden werde und polemiſirt 
gegen den Abg. Richter perſönlich. 

Abg. Dr. Barth (jreif. Dereinig.) bemerkt, daß die 
Ausführungen des Staatsſecretärs Über die Schildlaus⸗ 
frage mit den ſeinigen in keiner Weiſe in Widerſpruch 
Händen; er habe überhaupt der Regierung aus ihrem 
Dor gehen keinen Vorwurf gemacht. Die Kündigung 
der Meiſtbegünſtigungsverträge und die Aufſtellung 
— — Tarifs habe den Zollkrieg nothwendig 

olge. 

Staatsſecretär Graf Pofadomshy: Es hat auch mir 
fern gelegen, dem Abg. Barth einen Dor wurf zu 
machen; ich erkenne an, daß er aus fachlicher Ueber- 
zeugung geſprochen hat. Der Abg. Richter hat mir übel 
genommen, daß ich im Candwirthicaftsrathauj die erorbi- 
tanten Forderungen des Grafen Kanitz nicht ſofort ge- 
antwortet habe. Demgegenüder bemerke ich, daß ich 
dort nur Gaft war und wenig Geſchmach gezeigt hätte, 
wenn ich gegenüber einem Vortrage, der in durchaus 
objectiwer Meile (Heiterkeit links) vom Standpunkt 
des Dortregenden aus gehalten war, mich in eine 
ber ige polemib eingelaffen hätte. Herr v. Miquel iſt 
drr aus nicht das Karnickel gemejen, das anfing. Er 

u gor zur Sammlung aller ſtaatserhaltenden Par- 

n und erwerdenden Stände bei den Wahlen ge- 
biajen, aber nicht gejagt, welche Form die zukünftigen 


Handelsverträge haben müßten. 
Patronen nicht zu früh zu verſchießen. (Beifall rechts.) 
Abg. Paaſche (nat.-lib.) ſchildert den Entwicklungs- 
gang der amerikaniſchen Zollpolitik, aus der er aber 
nicht den Schluß ziehe, daß man ſich Hals über Kopf 
in einen Zollkrieg ſtürzen müſſe. Er vertraue der 
gegenwärtigen Regierung, daß fie beim Abſchluß neuer 
Verträge die Intereſſen aller betheiligten Kreiſe und 
namentlich auch der Candwirthſchaft wahren werde. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bemerkt, daß gerade 
die Mehrheit der Freunde des Frhrn. v. Heyl hier in 
dieſer Debatte von ihm abrückt. Daß der Staats- 
jecretär im Landwirthſchaftsrath ſich in eine heftige 
Polemik einlaſſen ſollte, habe ich gar nicht verlangt, 
er hätte es aber jehr wohl zurückweiſen können, daß 
man dort die Handelspolitik der bisherigen Regierung 
als planlos bezeichnet hat. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Es thut mir leid, daß der Abg. 
Richter nicht auf dem conſervativen Parteitage in 
Dresden anweſend geweſen iſt. (Heiterkeit) Da ift 
über daſſelbe Thema von mir geſprochen worden, 
allerdings etwas freier und offener. Im Landmwirth- 
ſchaftsrath habe ich ſehr maßvoll geſprochen und es 
lag gar kein Grund für die Regierung vor, einzu- 
greifen. 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Abgg. Dr. Barth (freif. Bereinig.) und Dr. Paaſche 
(nat.-lib.) wird der Titel bewilligt. Der Reſt des 
Kapitels „Geſandtſchaften und Conſulate“ wird ohne 
Erörterung genehmigt. 

Beim Kapitel „Allgemeine Fonds“, Titel „Zur 
Unterſtützung deutſcher Schulen im Auslande“ bedauert 

Abg. Hafie (nat.-lib.), daß die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter ſich nicht hinreichend der deuiſchen Schulen im 
Auslande annehmen. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats 
bis auf das Kapitel „Colonialverwallung“. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Colonialetats, 
Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern.) 

Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


19. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Thielen und Frei- 
herr v. Hammerſtein. 

Die Berathung des Etats der Bauverwaltung wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Gamp (freiconſ.): Ich möchte mir die Frage er- 
lauben, warum auf dem Frankfurter Kanal noch keine 
Abgabe erhoben wird. Es wird von allen Seiten zu- 
gegeben, daß Frankfurt a. M. durch dieſen Kanal ſehr 
viel gewonnen hat, ſo daß kein Grund vorliegt, daß 
nicht in dieſer ſehr reichen Stadt, etwa nach einigen 
Uebergangsmonaten, eine entsprechende Tarifabgabe 
erhoben wird. Den geſtrigen Ausführungen des Herrn 
Miniiters ſtimme ich darin zu, daß der Staat wohl zur 
Unterhaltung von Freihäfen, aber nicht von Umſchlags⸗ 
häfen beizutragen habe. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die Staatsregierung 
baldmöglichſt auf dem Main Kanalabgaben einführen 
werde. Es bliebe bei der Tariſirung noch die Schwierig- 
keit u überwinden, daß der Frankfurter Umjclags- 
hafen mit anderen füddeutichen ju gencurriren habe. 
Die Landwirthe widerſprächen einer Erhöhung der 
Getreidetarife. 

Abg. Jaeckel (freiſ. Volksp.) erneuert feine Vor- 
würfe darüber, daß die Staatsregierung von dem 
Project der Wartheregulirung bei Poſen zurücktreten 
wolle, obwohl ein Königswort Die gegeben worden ſei. 

Miniſter Thielen weiſt das aufs entſchiedenſte zurück; 
lediglich die Stadt Poſen ſelbſt trage die Schuld. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) bittet die Staatsregierung, der 
Stadt Poſen, die wenig finanzkräftig ſei, möglichſt 
entgegenzukommen, damit endlich eine Einigung ftatt- 
Br Zudem ſei es von großer nationaler Bedeutung 
ür das Deutſchthum, die Slädte der Provinz Poſen 
möglichſt zu heben. * r 
Dunifter Thieten erklärt fich mit diefen 
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regulirung nicht aus dem Auge verlieren. 

Abg. Knebel (nat. -lib.) beklagt im Intereſſe des Rhein- 
Seeverkehrs, daß man in Holland den Rhein verſanden 
laſſe. 

bs Oberbaurath Lange erwidert, daß Holland 
Kur allerdings mit der Regulirung zurückgeblieben 
ei; neuerdings aber jeien die Verhältniſſe dort zufrieden- 
ſtellend geworden. 

Abg. Gamp (freiconſ.) bittet die Regierung, fa durch 
die Art des Auftretens des Abg. Jaeckel nicht zu Un⸗ 
gunſten der Stadt Poſen ſtimmen zu laſſen. 

Abg Jaeckel (freiſ. Volksp.) beruft ſich auf feinen 
früheren Ofſiziersſtand; er unterſcheide ſich von anderen 
als Liberaler nur dadurch, daß er das Deutſchthum auf 
anderen Bahnen zur Geltung bringen wolle. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) meint, daß man zu große 
Anforderungen an die Stadt Poſen ſtelle. Den Avg. 
Jaeckel zeichne das Gerechtigkeitsgefühl aus. 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) betont, daß der 
Abg. Jaeckel durch heftige Angriffe provocirt habe. 
Mit nationalen Fragen habe die W.rtheregulirung 
nichts Mu thun; feine Freunde würden bei einer Bor- 
1928 lediglich prüfen, ob die Mittel dem Zweck ent- 
prächen. 

a0 Anfrage des Abg. Motti 2305 entgegnet 
Miniſter Thielen, daß die für die Schiffahrt unbe⸗ 
queme Poſener Schleuſe beſeitigt werden ſolle, falls 
3 ſich entſchließe, einen Umſchlags verkehr ein- 
zu hren. z 

Abg. Gothein (freif, Vereinig.): Wenn der Dortmund- 
Ems-Kanal wegen der Concurrenz mit dem Ausland 
niedrige Tarifſäthe bekommen hat, ho müſſen aus dem- 
ſelben Grunde auch die Tarifſätze des Oder-Kanals 
niedrig bemeſſen ſein, nämlich um der öſterreichiſchen 
Concurrenz zu begegnen. Wenn der Kerr Miniſter die 
Abgaben fo bemeſſen will, daß die Zinſen der Staats- 
ausgaben für den Kanal dadurch gedeckt werden, ſo 
ſollte der den Miniſter ebenſo auch bei den er 
tarifen verfahren, — aber ich glaube, die Eijenbahn- 
tarife wird der Herr Minifter nicht fo hoch bemeſſen. 
Man muß aber doch alle gleichmäßig behandeln! Auf 
dem Main kennt man gar keine Abgaben, auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal nur geringe Abgaben — warum 
erhebt man auf dem Oder-Kanai fo hohe Abgaben? 


Geh. Oberregierungsrath Peters führt aus, daß die 


Tarife unter Berüchſichtigung aller Intereſſen feſtgeſetzt 
feien, und daß die Zarifirung für die Waſſerſtraßen 
durchaus eine individuelle ſein müſſe. 

Miniſter Thielen weiſt darauf hin, daß die ober- 
ſchleſiſche Kohlenförderung erheblicher als die im Ruhr- 
gebiet geſtiegen ſei, und aal, die Waſſertarife erheblich 
unter den Eiſenbahntarifen blieben. 

Abgg. Bamp (freiconſ.) und Graf v. Balleftrem 
(Centr.) pflichten dem Abg. Gothein bei. 

Beim Kapitel der einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben, und zwar beim Titel „Derwaltung und 
Unterhaltung des Dortmund-Emskanals“ rügt 

Abg. Graf Kanitz (conſ.), daß die im vorigen Jahre 
regiecungsſeitig verſprochene Bekanntgabe der Tarife 
gel. dieſen Kanal an die Intereſſenten noch nicht erfolgt 
ei. Redner beſorgt, daß auch die engliſche Kohle auf 
dieſem Wege ins Binnenland dringen werde, und 
ſpricht eine Reihe anderer Bedenken hinſichtlich der 
wirihſchaftlichen Bedeutung des Dortmund-Emskanals 
und des Kanalweſens überhaupt aus. Zur Politik der 
Sammlung gehöre auch der Ausgleich der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen. 

Miniſter Thielen will auf Angelegenheiten, welche 
mit dem engliſchen Handelsvertrage juſammenhängen, 
nicht eingehen. Die Grundſätze für die Tarife auf dem 
Dortmund-Emskanal ſeien ſeit ren bekannt; die 
amtliche Publikation ſtehe bevor, Der Kanal ſolle erſt 
den Verkehr ſchaffen, und darum muſſe man bei den 
Abgaben entgegenkommend verfahren. Die Kanalfrage 
werde beſſer * behandeln fein, wenn im Herbſt eine 
allgemeine Kanalvorlage eingebracht werde. Der 
hannoverſche Provinziallandtag habe ſich ſoeben mik 
allen gegen 7 Stimmen für den Mittellandkanal aus- 
geſprochen. Der Miniſter hofft, daß fi die An- 


Schiff iſt zwar ſchon vor 28 J 


Man thut aut, feine ] ſchauungen über die wirthſchaftliche Bedeutung der 


We ſſerwege mehr und mehr klären würden. 

Abg. Schmieding (natlib.) betont die Opfer, die der 
rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriebezirk für Kafenanlagen 
u. ſ. w. mache, um den Dortmund-Emskanal nutzbar 
zu machen, und verſichert die Bereitwilligkeit der In- 
uftrie, die neuen Handelsverträge auch für die Land- 
mwirthichaft erſprießlich zu geſtalten. 

Abc Gamp (freiconſ.) giebt zu, daß der Kanal, da 
er nun einmal gebaut ſei, für die von ihm berührten 
Gegenden nutzbringend gemacht werden müſſe. Aber 
wenn man Millionen für Kanäle hinauswerfe, werde 
die Entlaſtung der Eiſenbahnen, die nur durch den 
Kusbau erfolgen könne, nur gehindert. 

Abg. Beumer (nat.-lib.) widerſpricht dem Vorredner 
und tritt für den Nutzen der Waſſerwege ein. 

Abg. v. Plettenberg (conj.) bekräftigt ſeine Sympathie 
für das Kanalweſen, bitte“ aber, die Tarife noch nicht 
auf Jahre hinaus feſtzubegen. 

Abg. Möller (nat. -b.) hält die Gefahr, daß die eng- 
liſche Korle eine Bedeutung als Concurrentin der 
rheiniſch-weſtfäliſchen gewinnen könne, nicht für groß. 
Der Polin der Sammlung fromme nicht, daß die 
landwicthſchaftlichen Bertretungen in dieſen Tagen in 
ſo ſchroffer Weiſe ihren Standpunkt hinſichtlich der 
Kanbelsverträge ſoſtgelegt hätten. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Werth der Exportinduſtrie werde durch die amt- 
lichen Lohnlifien der Bergarbeiter bekundet, deren 
Cöhnung für 10 rel 1 ſich nahezu verdoppelt habe 

Abg. Brömel (freiſ. Bereinig.): Trotz der Ausführungen 
des flog. Möller zing durch die heutige Debatte wie durch 
die Verhandlungen des Landesökonomiecollegiums als 
rother Faden die Forderung, der durch die Kanäle 
geſteigerten Einfuhr durch höhere Tarife oder Zölle zu 
ſteuern, — wer aber ſo was fast, muß als Gegner der 
Kanäle angefehen werden Wie die Eifenbahnen, Poſl 
und Telegraphen haben auch die Kanäle als Grundlage 
der gedeihlichen Entwicklung, daß Hin- und Rüc- 
verkehr vorhanden find: Daß die Anſchauungen über 
die Bedeutung der Kanäle ſich auch bei Landwirthen 
geändert haben, wird durch die Ausführungen des Landes 
ökonomiecollegiums nicht geſtützt; hat ſich ja auch Herr 
Gamp heute durchaus als Gegner der Kanäle erwieſen. 
Ich werde mich freuen, wenn die Staatsregierung bei 
ihrem Intereſſe für die Entwicklung der Kanäle bleibt; 
follte fie an dem Widerſtand der Agrarier ſcheitern, fo 


wird fie ſagen können: In magnis voluisse sat est! 


(Beifall links.) 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) conſtatirt dem 
Abg. Möller gegenüber, daß die agrariſche Bewegung 
ſich aus dem Druck, der auf der Landwirihſchaft lafte, 
und aus ihrer Bindung durch die Handelsverträge 
entwickelt habe. 

Abg. Möller (natl.- lib) verweiſt darauf, daß die Handels 
verträge ſ. 3. unter politiſchen Geſchichtspunkten, denen 
der Einigung der Intereſſen Mitteleuropas, abgeſchloſſen 
worden ſeien. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Reſt der heutigen 
Tagesordnung. Schluß 4½ Uhr. 


Danzig, 12. Februar. 


* [Große Seereiſe.] Im Kaſen von Neufahr- 
waſſer liegt gegenwärtig das Roſtocker Barkſchiff 
„Ardgowan“, welches hier eine faſt zweieinhald⸗ 
jährige Reife um die Welt beendet hat. Schon 
von weitem ſieht man den hohen Maſten etwas 
Kußergewöhnliches an und es iſt denn in Wirk- 
lichkeit der „Ardgowan“ auch ein Schiff, wie es 
an Größe von Segelſchiffen, die in unſeren Hafen 
gekommen ſind, nicht ſo leicht übertroffen wird. 
Ganz aus Eiſen gebaut, nur mit einem hölzernen 
Deck und hölzernen Maſten verſehen, braucht es 
allein einen Ballaſt von 250 bis 300 Tons, um 
nur zu ſtehen. Sein Laderaum beträgt faſt ganz 
2000 Tons, ſeine Länge 218 engliſche Zuß. Das 
erbaut worden, 
daß ſelbſt ein erfahrener 


jedoch ſo gut erhalten, 


Seemann ihm fein Alter nicht anfieht. der Name 


verräth ſeine engliſche Abkunft. Es iſt von Roftoc 
aus angekauft und wird von dem Roſtocker 
Capitän Breu geführt. Derſelbe übernaym das 
Gaiff im Oktober 1895 in London und trat dann 
gleich im November von dort aus ſeine lange, 
intereſſante Reije an, über die wir folgendes 
Näyere erfayren: 

Die Beſatzung des Schiffes betrug 18 Mann. Mit 
Stückgütern ging's zunächſt nach der Südſpitze von 
Afrika, nach Capſtadt. Hier liefen ſechs Matroſen ab 
und mußten notydürijtig durch Chineſen und Neger 
erſetzt werden. Da eine paſſende Ladung nicht vor- 
handen war, wurde in Ballaft nach Neweaſtle N. W., 
einem der größten Kohlenhäfen von Auftcalien, ge- 
ſegelt, wo jedoch eines allgemeinen Streiks wegen 
fünf Monate feſtgemacht werden mußte. Dann wurde 
eine Fracht (Kohlen) nach den Sandwichsinſeln ange- 
nommen, woſelbſt in der Hauptftadt Honolulu wiederum 
ein längerer Aufenthalt war. Am erſten Tage der 
Avfahrt von Auſtralien ging der erſte Steuermann mit 
einer Sturzwelle über Bord und der Capitän war nun, 
da ein Erſatz ſowohl dort, wie auch in der Folge nicht 
iu haben war, gezwungen, die ganze lange Reiſe mit 
dem zweiten Steuermann, einem noch ſehr jugendlichen 
Geemanne, zu machen. Auf den Sandwichsinſeln joll 
die Cultur, namentlich noch durch Einwirken des im 
Jahre 1891 verſtorbenen Königs Kalakaua I., 
auf einer nicht zu unterſchätzenden Höhe ſtehen. 
Huldigte der Begerrſcher des Inſelreichs auch in etwas 
ſtarker Weiſe dem Schnaps und it er nach den 
Angaben ſeiner einſtigen Unterthanen auch in Folge 
übermäßigen Genußes dieſes Lieblingsgetränks zu 
Grunde gegangen, ſo hat er im Verein mit glücklichen 
Berathern viel für die Hebung von Kandel, ür Bauten 
und Derſchönerungen in Stadt und Land gethan. Sein 
Palaft „‚Solanı darf auch von Fremden befichtigt 
werden. Auer mancherlei auffälliger Pracht trifft man 
hier auch Spuren europälſchen Geſchmacks an, fo die 
Bilder von regierenden Kaiſern und Königen des Zeft- 
landes. Ein Altertyumsmufeum hat Kunſtſchätze no 
aus jener Zeit aufzuweiſen, als die Inſeln von fün 
Häuptlingen beherrſcht wurden, von denen ſich dann 
einer zum Gewalthereſcher aufſchwang. Dieſem iſt vor 
dem Schloß ein Denkmal errichtet. Der verſtorbene 
König Kalakaua J. war übrigens ein Freund europäi- 
ſcher Sitten, die er ſich vielfach im Umgange mit Gee- 
leuten aneignete. Er trug ſtets deutſche Militär- 
uniformen. Von Konolulu ging der „Ardgowan“ dann 
wieder mit Ballaſt nach der Weſtküſte von Kanada und 
von dort mit Bauholz nach der Weſtzüſte von Chile, 
nach dem weltberühmten Galpeterhafen Iquique, Auf 
der Fahrt dorthin machte das Schiff ſeyr heftige 
Stürme durch, verlor Alüverbaum, Bramftenge und 
Obermarsraa, welche nothdürftig durch Reſerveſtücke 
wieder erſetzt werden konnten, Jquique iſt der größte 
Salpeter-Ausſuhrort der Welt. Die Salpeterlager des 
Cordillierengebirges reichen bis an die Küſte, fo daß 
das Salz direct mit Drahtſeilbahnen aus den Gruben 
in die Schiffe geführt werden kann, ſofern es nicht 
noch vorher gereinigt wird. Der meifte Salpeter geht 
nach Hamburg und Dünkirchen, von wo aus er ins 
Innere verſandt wird. Nachdem das Schiff hier alfo 
auch mit Salpeter beladen war, trat es jeine Reife 
hierher an, welche 131 Tage dauerte. Da ein Anlaufen 
in einem Hafen unterwegs des drohenden Einfrierens 
wegen möglichſt aermieden werden mußte, fo war bei 
der Ankunft der Proviant ſchon thellweiſe recht knapp 
geworden; ohne Kaffee, Butter, Salz. Zucker lebte 
man meiſtens von Er vſen, Salzfleiſch und Brod. 

Die Ladung iſt für die hieſige Firma Joh. Ich 
beſtimmt und wird gleich im Hafen in Waggons 
verladen. Wenn das Schiff gelöſcht iſt, ſoll es ins 
Dock gebracht werden, und zwar wird wohl, da 
das Klawitter'ſche Dock nicht ausreicht, das 
Marinedock benutzt werden müſſen. Der Schiffs- 
boden iſt in den 2½ Jahren derartig mit Korallen 


dewachſen, daß das Schiff bedeutend an Segel- 
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fertigkeit einbüßte. während es ſonſt 11 1 
in der Stunde zurüclegte, ſchaffte es zuletzt k at 
7 Meilen. Zu welchen hohen Summen fen 
und Heuer auf ſolchen langen Reifen anma® 
fieht man daraus, daß die Ladung jelbft beine 
mäßigen Frachtſatz von 21½ Schilling pro T0 
über 40000 Mk. nur an Sracht koſtet und uf 
der Capitän geftern zur Ablöhnung jeiner — 
ca. 9000 Mk. gebrauchte, trotzdem in ande, 
Häfen ſchon Zahlungen erfolgt waren. Heute fig 
vor dem hieſigen Seeamte die berklarung er 
und morgen beabſichtigt der kühne Führel m 
ſtolzen Schiffes dann nach jahrelanger Abweſen 
heit wieder einmal ſeine Heimathſtadt aufzuluche 
Möge er auch auf ſeinen weiteren Fahrten 1 
glücklich immer wieder den ſchützenden Hafen — 
winnen und noch „guten Wind“ zu man 
Fahrt haben! 

* [Berein für Feuerbeſtattung. ] Der weben 
einen Verein für Feuerbeſtattung ins Leben zu ruf en 
ſcheinthierſelbſtlebhaften Anklang zu finden. Bereits wach 
ſich gegenjchundert Mitglieder gemeldet; dem 
werden die ben wieder zuſammentreten, um über at 
Gtatuten des Vereins zu berathen. Diejenigen, meld, 
der Sache Intereſſe enigegenbringen, können jeder! 
ihre Meldung bei Herrn Kunſtdrechsler Feliz 
(Brodbänkengafje 49) einreichen, Pe 

» [Perionalien bei der Pofi.] Uebertragen ist!? 
Verwaltung der Poſtagentur in Wiewiorken dem Lei? 
Heinrich. Zu Ober-Poſtaſſiſtenten ſind ernannt: 1. 
Poitverwalter Hofer aus Merſin in Stolp, der Per 
aſſiſtent Boigs in Culm, zum Ober. Telegrapheſ 5 
Aſſiſtenten der Telegraphen Aſſiſtent Radeche 4 
Thorn. Angeſtellt find: der Poſtpraktihant Kaken ben 
aus Halle als Poſtſecretär in Strasburg, der Po 
aſſiſtent Weidemann aus Bieſellen in Epriftbur® 
Berjet find: die Poſtaſſiſtenten Garden von ac 
burg nach Roſenberg, Maſchke von Jablo owo nan 
Thorn, Raozinshi von Elbing nach Marienwerden“ 
Tunnat von Königsberg nach Güldenboden. N 

* (Perfonatien bei der Juftig.] Der Kandgeriche 
Direkior Reichel in Görlitz iſt zum Präfidenten 10 
Landgerichts in Stargard i. P., der Erſte Gtaatsanm 7 
Karnatz in Kiel zum Präſidenten des Landgerichte 4 
Ratibor ernannt, der Landgerichts-Direktor Saen 
zu Guben in in gleicher Amtseigenſchaft ift an dar 
Landgericht in Köslin verſetzl, der Gerichts-Aſſeſſen 
Ernſt Schmidt in Königsberg zum Landrichter in Loch 
der Gerichts-Aſſeſſor Georg Berner aus Königsbech 
zum Gerichts-Aſſeſſer in Mehlauken, der Gericht, 
Aſſeſſor Dr. Roeder in Schleswig zum Amtsrichter 
Bütow, den Gerichts-Aſſeſſor Ruſſell in Na 1 
zum Amtsrichter in Bentheim ernannt worden. 

*[Geeamt.] Das Seeamt e heute Vormittag 
über einen Seeunfall, welcher ſich auf dem Barkfaiflt 
„Ardgoman‘’, Kapitän Breu, auf der Reife von \ 
caſtle nach Neufüdwales am 26. September 1896 zu 4 
tragen hat. Das Schiff, deſſen intereſſante Reife m 3 
an anderer Stelle ausführlich beſchreiben, iſt im er 
tember 1895 von feinem Heimaihshafen Roftoc aut, 
gegangen und hat in dieſem Monat zum erſten 11 
hier einen deutſchen Hafen angelaufen, ſo daß der Unfall 
jet zur Kenntniß des Seeamtes gekommen iſt. > 


hat Kapitän Breu im Dezember 1896 dem deutſchen Conn, 
in Honolulu von dem Unfall Meldung gemacht, welcher üg a 
den Vorgang eine Verhandlung aufgenommen hat. Glel 
nach dem Berlaffen des Hafens von Nemcaltie f 
die „„Ardgoman’’ ein ſchweres Wetter beftehen und 0 
Wellen brachen Jo ſtark über Deck, daß die Mannſche, 
ihr Logis verlaſſen und in der Cajüte einquartiert werde, Zu 
mußte. Eine dieſer Sturzſeen ſpülte dem erften Greue 
mann Georg Rielfen über Bord. Obwohl. das 11 
ſofort wendete, konnte doch der Steuermann nicht au, 
efunden werden, zumal die See fo hoch ging, daß % 
oot nicht ausgeſeht werden 228 Der Rei 


arg S. Rodenacher, war 
Anſicht, daß der Unfall durch ſchweres Welter und e 
Stürſſee herbeige hrt worden und daß eine mae | 
Schuld ausgeſchloſſen ſei. Das Seeamt ſchloß N 
babe, 


Ausführungen an und hob hervor, daß der 
jur Rettung ſeines Steuermanns alles gethan 
was möglich war. # 
* ([Shutferien im Jahre 1898.] Die Ferien = 
höheren Lehranftalten, Schullehrer-Geminare und fia® 
lihen Präparanden- Anftalten der Provinz Ber 
preufen find von dem Provinzial-Schul-Collegium au 
das Jahr 1898 wie folgt feſtgeſetzt worden: a) Oster) 
Schulſchluß 2. April, Wiederbeginn 19. April; 4 
Pfingſten: Schulſchluß 27. Mai, Wiederbeginn 2. Jun 
e) Sommerferien: Schulſchluß 2. Juli, Miedervegin ö 
2. Auguit; d) Michaetisferlen: Schutfchluß 1. Dato 8 
Wiederveginn 18. Oktober; e) Weihnachten: 2 
ſchluß 21. Dezember, Wiederginn 5. Januar 1899, 
* [Beinbrühe.] In Ohra glitt geſtern Abend 
Arbeiter Fregien auf der Straße aus und fiel fo un 
lüchlich hin, daß er ſich einen complicirten Unter 
hengeld euch zujſog. — Die Arbeiterfrau Zedregel 1 
ſtürzte in ihrer Wohnung von der Bodentreppe He 
unter und brach einen Oberſchenkel. — Dem Arben e 
Majewski fiel in einer Brauerei ein Pierfaß mit ſolcher 
Wucht gegen einen Unterſchenkel, daß er einen Knochen 
druch erlitt. Die Derlehlen fanden ſämmtlich K. fnahm 
im chirurgiſchen Stadtlazareih. 5 
IzZiegelei- Anlage.] Herr Kaufmann S. Sichten. 
ftein zu Danzig beadſichtigt auf feinem Grundſtüch 
Brentau einen Ringziegelofen zu errichten. 9 
[Veränderungen im Grundbefit.] Es fi 
verkauft worden die Grundſtücke: Heiligegeiſtgae 
Nr. 81 von dem Ganitätsrath Dr. Wallenderg 7 
den Deſtillateur Maſurkewitz für 34 000 Mk.; Johann 
gaſſe Nr. 12 von den Schiffs zimmermann Neander g 
Egeleuten an die Roßſchlächterin Clara Held für 16 *. 
Mark; Gr. Oelmühlengaſſe Nr. 11 von den Tische 4 
meifter Faftihen Eheleuten an die Schrift) F 
Teßmer'ſchen Eheleute für 16500 Mu.; Olivaer⸗ 
ſtraße Nr. 13 von den Conditor Liebig'ſchen Eheleute 
an die Sleiſchermeiſter Leimerbſchen Eheleute ME 
18000 Mk.; Poggenpfohl Nr. 10 von dem Fräuleſ 
Selma Friedrich und der Wittwe Meitke, 9 ef 
Friedrich, an die Fleiſchermeiſter Siegmuntowshi'ſcheg 
Eheleute für 33 500 Mark; Gr. Schwalbengaſſe Nr. — 
von dem Kaufmann Daniel Auguſt Bertram an de 2 
Sohn Kaufmann Franz Emil Bertram für 24000 KH 
Neufahrwaſſer Blatt 201 von den Conditor biebig' che, j 
Eheleuten an die Zleijhermeifter Leimert'ſchen 
leute für 11000 Mk.; Schidlitz Nr. 65 von den Schu 
machermeiſter Willm'ſchen Eheleuten an die 
macher Riegel’fhen Eheleute für 8000 Mk.; Giſch 
Blatt 12 von dem Kaufmann Simon Anker an 
Eigenthümer Paul Lickfett für 86000 Mk., w 
26 000 Mk. auf Inventar gerechnet find, 


Zuſchriften an die Redaction. 
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2 
3 


Erdbeſtattung und Feuerbeſtattung. 


Die großen Gefahren, welche die heutigen arc 


für uns, die Lebenden, in fin bergen, werden m 
und mehr bekannt und besprochen. Unterſuchungen 
Ende von Beerdigungsplätzen und der in dieſe 

betteten Leichen haben bewieſen, daß ſchon oft 
Lebenden von den Todten überfallen und in die 
Tiefe hinabgezogen wurden, und daß auch jetzt 
ein ſolcher Ueberfall, von jenen Plätzen aus, je 
erwartet werden kann. Die Wiſſenſchaft beſtätigt 
daß zum Beiſpiel der Peſt- Bacillus noch 
vieljährigem Ruhen in der Erde im 

iſt, mit ungeſchwächten Kräften fein Zerſtöru 
an der Menſchheit wieder aufzunehmen, und 

Cholera-, Typhus-, Tuderkel- und Scharlach 
nach jahrelangem Vergraben jederzeit fähig un 
find. die nichts Böſes ahnende Menſchheit 

heimzuſuchen und zu vernichten. Ja ſogar das 
einer vor etwa 30 Jahren mit Peſtleichen 


ru 


8 


ER 


ülten Grube hat durch Vergiftung der * 
. — auch durch Verſchleppen von PIE ig 
reiten aus derſelben die ſchreckliche 5 
wieder aufleben laſſen. Pafteur weil E 


55 
daß der Milzbrand Bacillus aus dem mit Erde be- 


DLechten Thiercadaver die über demſelben wachſenden 


sen durchdringt. Kommt nun noch hinzu, daß bei 

5 angelegten Beerdigungspläßen, oder auch durch 
= Beſchaffenheit des Bodens dazu begünftigt, die 
u ruhmäter von ſolchen aus in die Nähe menſchlicher 
ohnungen dringen können, ift häufig plötzliches Ent- 
Zehen einer der genannten epidemiſch auftretenden 
ankheiten beobachtet worden — jedenfalls ein Be- 
Weis von der faſt nicht zu ertödtenden Lebenskraft 
ieſer jo gefährlichen minimalen Lebeweſen. Die 
gende Bildung und Aufklärung hat aber auch eine 


erfeinerung des äſthetiſchen Gefühls bei den 
enſchen entſtehen laſſen und dieſes Alles 
en. genommen führt der ſogenannten 


ichen Verbrennung, richtig wohl mit Leichen ⸗ 
Dergaſung zu benennen, da der einzuäſchernde Körper 
mit der Flamme in gar keine Berührung kommt und 
Weichtheile deſſelben durch auf etwa 1200 Gr. C. 
erhitzte Luft geruchlos verflüchtigt werden, täglich 
neue Anhänger zu. Daß auch die Behörden das Feuer 
als das einzige, einfachſte und hräftigfte Mittel zur 
Abwehr anſtechender Krankheiten erkannt haben, be- 
weiſt neben anderem eine Verfügung der königl. Re- 
zierung zu Frankfurt a./ O. vom Oktober 1897, in der 
angeordnet wird, daß bei der dort aufgetretenen 
Geflügel-Cholera der Koth, die Futterreſte, Streu etc. 
Bon den erkrankten Thieren ſowie die verendeten 
Thiere ſelbſt ſofort verbrannt werden ſollen. Auch 
unſer Kriegsminiſterium läßt Verſuche mit trans- 
tablen Crematorien anſtellen, welche im Kriegs falle 
Betrieb geſetzt werden ſollen. Die Poeſie, mit der 
man jetzt noch die Ruheftätten unſerer Zodien in der 
Erde zu umhleiden ſucht, würde ſich als Illuſion er- 
weiſen und in die häßlichſte Proſa verwandelt werden, 
wenn man die Veränderungen beobachten könnte, 
welchen dem Naturgeſetze nach der lebloſe Körper in 
der Erde ausgeſetzt ift, ganz abgeſehen von dem Ver- 
dleibe der am ſchwerſten zerfallenden Knochenreſte, die, 
wie wir bei dem Niederlegen der alten Feſtungs- 
wälle geſehen haben, oft erſt nach vielen Jahren in 
brer Ruhe geſtört, in alle Winde zerſtreut, und ſchließ 
= lich den Knochenbrennereien und Knochenmühlen zuge- 
hrt werden. Soll man das etwa auch Pietät nennen? 
Aber auch der volkswirthſchaftliche Standpunkt ſpricht 
dei gewaltig mit. Die Kirchhöfe, namentlich in der 
mgebung großer Städte, ſieht man ſich gezwungen, ba, 
wie das Geſagte wohl beweiſt, ſich Tod und Leben 
feindlich gegenüber ſtehen und daher ſtreng und ſchroff 
don einander geſchieden werden müſſen, immer 
weiter hinaus anzulegen. Dazu nöthiger geeigneter 
oden, der uns außerdem dadurch bei der zunehmenden 
evölkerung ju unjerer Ernährung entsogen wird, iſt 
aum und nur zu außerordentlich hohen Preiſen zur 
erlangen. Deshalb nehmen auch heute ſchon einige 
tädte die Anlage von Crematorien jeloft in die Hand, 
oder beteiligen ſich bei der Einrichtung ſolcher. Zaſt 
Ammtliche Hauptſtädte der einzelnen Cantone in der 
weis haben auf ihren alten Friedhöfen Trematorien 
errichten laſſen, und ſtellen Jeden vor die Wahl zwiſchen 
en beiden Elementen Feuer und Erde. In Mannheim 
d im Laufe dieſes Jahres ein Crematorium 
erbaut werden, zu dem die ſtädtiſche Verwaltung 
lofort den Betrag von circa 30 000 Mark bezahlt 
lin der weiſen Voraus ſicht, daſſelde ſpäter 
für die Stadt zu übernehmen. Auch in Paris beſteht 
Icon ſeit Jahren, neben gleichen privaten Einrich- 
ungen, ein ſtädtiſches Crematorium, in welchem 
ämmtliche Armen-Leichen eingeäſchert werden. Bei 
nacht auf längere Zeit unterbrochenem Betriebe ſtellt 
ch der Preis für die Einäſcherung einer Leiche auf 
10 Francs, während die frühere Erdbeſtattung die 
adt mehr als das Doppelte hoſtete. Unſere 
Juriſten und Mediziner haben auch gegen die Feuer- 
eſtattung nichts mehr einzuwenden. Teztere 
unterſtützen ſolche ſchon aus hygieniſchen Gründen, 
und beide verlangen dabei nur mit vollem Recht 
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau durch 
Staate beſtimmte amtliche Leichenbeſchauer. Die 


Berlin. ogleich auch in der letzten General-Synode in 
dogm hervorragende geistliche Redner beſtätigten, da 
dor atiſche Gründe gegen die Feuer - Beftattung nich 
die handen wären, und die Frage, ob ſolche auch, oder 
nuſeheniche En dbeſtattung allein, als eine chriſtliche an- 
werben fei, für ein kirchliches Adiaphoron erklärt 
Kirden müffe, Das Rihliofte wäre daher wohl, die 
vorne stellte ſich nicht langer dem unaufhalfſam 
fi wärts rollenden Rade entgegen, ſondern 
debe von ſich aus Crematorien einrichten, ſchon aus 
ihre Grunde, weil ſie dann eine Verringerung 
— Einnahme durch die Abnahme der 
den Begräbniſſe nicht zu befürchten hätte, und jeder 
ei eg wählen und bezeichnen könnte, auf dem er 
men jeblofen Körper zur Ewigkeit geführt zu werden 
Feucht. Möge es doch endlich im Staate des alten 
3 itz jedem gejtaitet werden, über ſeinen Körper, feiner 
- ydiniduatität eniſprechend, ungehindert verfügen und 
u nat feiner Fagon jelig werden zu dürfen, ſei es 
die daß er Befriedigung in der Ueberzeugung findet, 
irdiſchen Reſte deſſelben in eine faulende, 
Dl. fte, von Würmern durchſetzte farbloſe 
io alle verwandelt zu wiſſen, oder aber feinen 
len Menſchen mit dem Feuer und durch das Feuer 
lichten Höhen auffteigen zu laſſen, um die dann 
bleibenden Grundftoffe in dieſem reinen Zuſtande 
Sättı niverſum wieder zurückzugeben, damit die ewige 
— Naturkraft etwas Neues aus demfelben formen 
8 ſolche wiederum ſchnell und ungehindert den neuen 
undlauf beginnen können. 
Dort Firfterniß, hier — Licht. B. L. 
Danziger kirchliche Nachrichten 
6 für Sonntag, den 13. Februar. 
12 Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
üer Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ 
dar. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula 
ii Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- 
orialrath D. Franck. Donnerstag, Dormitiags 
St. Ar, Wochengottesdienſt Kerr Candidat Ciedtke. 
Eh ann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Jede, Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
t. 


9 


ber 


Ihte Vormittags 9½ Uhr. 
m arinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Ofter- 
B der. Nachmittags 5 Uhr Herr Ardidiakonus Blech. 
Birne Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, 
Adana 5 * der großen Sacriſtei Kerr Ardi- 
Nder-Bottestien der Sonntagsſchule dhaus. 
e ee Demi 1 
Kirche (gehei rmi 
est: Dr ir Nec heizt). 98 Uhr 
7% U nde verein. Or. Mühlengaſſe 7. Abends 
af dr Andacht und Vortrag von Herrn Pfarrer 
ri — Borbereitung des Zamilienabends und 
— ahresſeſtes. Dienstag, Abends 8½ Uhr, 
Dugueber edu, Auch ſolche Jünglinge, die nicht 


Pe r find, — ze P 
„ itatis. R nen geheift.) Vormittags 
Kinder Herr Prediger Dr. Malzahn. um 14d Uhr 


ta gottesdienft Herr Predigen Schmidt. Nadmit- 
tag, Jun derfeibe, Peichte um 9 Uhr früh. —.— 
Schmidt. mittags 5 Uhr, Biveiſtunde Kerr Prediger 


— B 
Tun Mara. Bormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
M ediger Hevelke. Beichte 


5 Uhr Herr 

or 

in ne Uhr. Mittags J2 Uhr Kindergoltesdienſt 
woch. — Sarriftei Herr Prediger Zunft. Mitt 
Sacrigiet ers 7 Uhr, MWochengottesdienft in der 
anderen. Prediger Hevelke. 

1 1 tesdtenft ger Bi re b Reubörflen. Um 
Ig - viſionspfarrer Reud Um 
St. Kindergottesdienſt, derſelbe. 


8 Si. Was 10 Pauli. (Reiormirte Gemeinde.) Vor- 
Ste arthelemäl. Herr Pfarrer Hoffmann. 


um Dormittags 10 Uhr Herr Paftor 
kin, Uhr e um 9% Uhr. Kindergoltee dienst 


Heilige Leichnam. 


allein verharrt auf ihrem ablehnenden Stand. 


Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Donners 
tag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Scheffen. Freitag, Nachmiftags 5 Uhr, Herr 
Pfarrer Voigt. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10% Uhr Herr 
Plarrer Lutze. 11¾ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Bibelitunde. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Herr Pfarrer Kudert Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Militär- 
goitesdienit, Beichte und Feier des heiligen Abend- 


mahls Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Ditting. — Donnerstag, Abends 6 Uhr, Miſſions- 
ſtunde. 


Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Ein- 
führung eines Kirchenälteſten. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Erbauungsſtunde 
im Confirmandenzimmer. Abends 7½, Uhr an den 
Wochentagen kurze Abendandacht. 

Heil. Geiſſkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt Kerr Paſtor Wichmann. 
Nachm. 2½ Uhr Katechismuslehre derſelbe. Frei- 
tag, Abends 7 Uhr, Bibeiſtunde derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshy. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Gvangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
5 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. — 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Vereinigung Herr Paſtor Stengel. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung. 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
gottesdienft. 4 Uhr Nachm. Soldaten-Miſſion. 6 Uhr 
Abends Theeabend. Montag, 8 Uhr Abends, 
Bundesverfammirng (nur für Mitglieder.) Dienstag, 
8 Uhr Abends Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- 
verſammlung. Zreilag, 8 Uhr Abends, Miſſions- 
verſammlung. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pofaunen- 
ſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen. 

St. Brigitta. 7 Uhr 5 9 Uhr Hochamt 
mit Predigt. Nachmittags Uhr Vesperandacht. 
F 8 Uhr Hochamt mil deutſcher 

redigt. 2 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr, Prediger Prengel: 
„Sind die ethischen Forderungen Jeſu für den 
Nenſchen erfüllbar!“ 5 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
lingsvereinsſtunde. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bor- 
trag, Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt, 11½½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr, Jahresfeſt des Nähvereins. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Heubude: 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Predigt. Kinter Schidlitz 
Nr. 44: Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelitunde, 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. Prediger Ramdohr. 

Frauengaſſe 29, 1 ir Religiöfe Derjammlungen: 
Sonntag, Nachm. Uhr, Thema: „Das taufend- 
jährige Reich.“ Dienstag und Zreitag, Abends 
8 Uhr, Sonnabend, Nachm. 3 Uhr. Kerr Prediger 
Pieper. Zutritt frei. 8 
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Vandelstheil. 


Goriſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 
Conden, 10. Febr. Der mit Eiſenbahnmaterial de- 
ladene, nach China beſtimmte Dampfer „Pelikan“ iſt 
mit 40 Mann Beſatzung untergegangen. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 12. Zebr. 1898. 
F (Bor der Börſe.) 

Entiprehend den Wünfhen der Landwirthſchaft iſt 
das Wetter kälter geworden, bei uns im Nor den 
ſchwankt das Thermometer um 0 Grad, der Süden 
Deutſchlands hat größere Kälte. Schnee iſt wenig ge- 
fallen. England und Zrankreid; haben ebenfalls kälteres 
Wetter, in London hat es Sonntag zum erſten Mal en 
dieſem Winter geſchneit, in Südrußland, im Kaukaſus 
und der Krim haben ftarke Schueeſtürme arge Verkehrs- 
ſtörungen gebracht. Aus allen Ccändern Europas lauten die 
Berichte über den Saatenſtand günſtigſt, es wird an- 
genommen, daß in den meiſten Ländern zehn Procent 
mehr mit Weizen beſtellt ſind als im vorigen Jahr. 
Californien und Nordindien haben den erwünſchten 
Regen, dagegen klagt Argentinien über anhaltenden, 
die Ernte verfögernden Regen. Trotzdem lauten die argen- 
tiniſchen Berichte wieder güuftiger, fie ſprechen von einer 
Million Tonnen Weizenepportfähigkeit; daß die 
Ernte größer als in den letzten Jahren, ift unzweifelhaft 
ob fie die Größe der reichen Ernten von 1895, 1834 er- 
reicht, ſcheint nach dem bisherigen Export fraglich. 
Argentinien egportirte bis 6. Februar 


1898 1897 1896 1895 
52 000 To. 45000 To. 66 000 To. 318 000 To. 
Chili hofft 140 000 To. exportiren zu können. 
Lieferungsqualitäten Frühjahr notirten 
2. Woche gegen 
. Dor woche 
1 


89 1897 1896 1895 1894 

Nn. Mh. Mk. Mu. Mn. 
in Berlin . 191 +3 171 160 139 194 
in Wien. . 201 +3 132 125 109 122 
in Paris. 232 — 180 158 155 172 
in Amſterdam 158 +5 136 116 93 104 
in Liverpool 171½ —1½ 140 131 100 114 
in Newyork 149½ +2, 125 102 91 114 


Der Export Amerikas hat bedeutend nachgelaſſen und 
dürfte derſelbe nicht in bisheriger Höhe aufrecht er- 
halten werden. 


Rechnet man die Weizenernte der 


Vereinigten Staaten „ ER 14 732 006 To., 
die Weizenernte Nieder-Canadas . 1350000 „ 
die Beſtände am 1. Auguft in Händlers, 

Farmers und Müllers Händen . 1 200 000 „ 


dann hatte Nor damerizaa .. . 17282000 T0. 
disponibel. Hiervon brauchen die Der⸗ 

einigten Staaten zur Ausſaat. 1 600 000 „ 
Canada zur Ausſaat N 150000 „ 


Conſum 4½ Bufnel pro Kopf 
72 687 000 Bewohner der Der. Staaten 8 925 000 „ 
6 500 000 Bewohner von Canada 800 0 
wujammen 11475000 To. 
Nord-Amerika hat bis 1. Februar 


.. 


, 0.0 4 ne 0, 
ae nothwendig Beftand behalten. „. 1000600 „ 
es bleiben daher zum Export. . 1307 000 „. 

wie oben "1728200 0. 


1307 000 Tonnen auf 26 Wochen vertheüt, ergiebt 
per Woche 50 000 Tonnen Export. Möglich kann das 
Land den angenommenen nothwendigen Beſtand von 
1 Million verringern und mehr ausführen, doch ifl 
dieſes kaum anzunehmen, ebenſo ift es unwahrſcheinlich. 
daß ſich der Conſum geringer als 123 Kuogr. Wei 
per Kopf herausſtellt. Nach vorwöchiger Zläue 
waren die amerikaniſchen Märkie fejter, es haben be- 
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fonders bie fpäteren Termine dieſes Erntejahres ge- 
wonnen, die Baiſſiers ſcheinen anzufangen zu begreiſen, 
daß Weizen Mai und Juli ſchwerer als im Dezember 
zu liefern fein werden. Newyork notirte loco Weizen 
158, Jebruar 1561/,, Mai 149½, Juli 137, Chicago 
Februar 150, Mai 148 ¼. 

England hatte nur 55500 Tonnen Import, 31000 
Tonnen lieferten die Farmer und haben ſich die Be ; 
ſtände um 67 000 To. verringert. Engliſche Preiſe 
ſind beſonders für weiße Weizen voll behauptet und 
eiwas höher. Wenn England gehofft hatte, aus den 
für franzöſiſche Rechnung an Ordre ſchwimmenden cali- 
forniſchen Tadungen mehreres billig zu erwerben, hat 
es ſich verrechnet. Sranzöfiihe Müller find mit califor- 
niſchem Weizen ſehr zufrieden und wünſchen denſelben 
zu kaufen. Die Beftände in Paris bleiben minimal, 
fie haben noch um 100 To. abgenommen. Die Jufuhren 
aus dem Inland werden in ganz Frankreich lehr 
klein geſagt, jo daß das Land auf Import angewieſen 
if, Die Einfuhr der letzten acht Tage war 25000 To. 
gegen 32 000 To. in der Vorwoche. 

Antwerpen importirte 10 000 To. gegen 12 000 To. 
in der Vorwoche. Das Geſchäft an dieſem Platze ſowie 
in Holland war zufriedenſtellend. Deutfhe Müller 
traten mehr als Käufer auf. In Fiume ſind 2000 To. 
Kanſas-Weizen angekommen, ſeit Menſchen denken, 
das erſte Mal. daß Fiume amerikan ſſchen Weizen importirt. 

Spanien hat an Weizen importirt 

1897 1896 1895 
152 000 To. 189 000 To. 203 000 To. 

Die Donauhäfen haben letzte Woche nur Mais abge- 

laden. Rußland ervortirte 
9000 To. Gerſte 


34 500 To. W zen 
7 500 To *oggen 1200 To. Hafer 
Gerſte 


ſeine ſichtbaren Beſtände giebt es an 
Weizen Roggen 

13. Januar 1898 754000 To. 330 000 To. 180 000 To. 
13. Dezember 1897 720 000 To. 314 000 To. 160 000 To. 
13. Januar 1897 845000 To. 454 000 To. 138 000 To. 
fie haben alſo im letzten Monat zugenommen, find 
ſedoch von Weizen und Roggen um je 100000 To. 
kleiner als voriges Jahr. Die nordruſſiſchen Häfen 
klagen ebenſo wie Danig., daß die ſibiriſchen Bahnen 
den Getreidetransport nicht bewältigen können, daß 
an vielen fibirifhen Orten größere Mengen aufgeftapeit 
liegen, ohne befördert zu werden. 

In Deutſchland blieb das Geſchäft klein, Müller möchten 
kaufen, doch fehlt zu jetzigen Preiſen entſpreche des An- 
gebot. Don ruſſiſchen Roggen ſollen Poſtchen Zrüh- 
ſahrslieferung erworben ſein. Amerika bat nur 10 000 
To. Roggen gegen 16 700 To. vorige Woche abgeladen, 
Hafer 23 500 To. gegen 26 900 = Ra find für 
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Weizen bis 3 M, für Roggen 1 b M höher ju 
notiren. 
Stettin exportirte 
1897 1896 

Wellen. . 11061 To. 4380 To. 
Roggen . 2190 „ 2 406 „ 
Gerſie . . 6704 „ 10 576 „ 
Mehl. . 38616 „ 33 675 „ 


Die Zufuhren von Weizen am hieſigen Markt waren 
mäßig, von Roggen ſehr klein. Halten die Land- 
wirthe mit Verkäufen jurück oder haben ſie zum Theil 
ausverkauft? Wenn nächſten Monat die Frühjahrs- 
beftellung beginnt, dürften Zufuhren kleiner 
werden, hoffentlich kommt dann Mehreres ju 
Waſſer heran. Preiſe für geſunden Sommer- 
meizen und für ruſſiſche Weiten waren die höchſten, 
während inländiſche Qualitäten zmweifelnafler Güte nur 
u unregelmäßigen Preiſen Nehmer fanden, Roggen 
—2 M höher. Gerſte war mehr zugeführt und mußte 
theilweiſe billiger abgegeben werden. Hafer gut preis- 
haltend faſt ohne Zufuhr. 

Wenn Berlin die miniſteriellen Erklärungen 
agrariſch angehaucht find. weht in den Bal. preußiſchen 
Provinzialämtern, friſch und fröhlich ein ſtarkagrariſcher 
Wind. Der ruſſiſche Eiſenbahn-Tarif ebenſo wie der 


ſetzige Ausnahmetarif deſagen wörtlich, daß an- 
kommende Sendungen auf den Beftimmungs- 
ſtationen von den Eiſenbahnwagen zur Ent- 


ladung kommen und durch Landfuhrwerk oder zu 
Waſſer gefahren oder auf Lager genommen 
werden ſollen, alſo nicht unmittelbar mit der 
Ettenbahn weiter befördert werden dürfen, Die hiefige 
Eiſenbahn verwaltung hat herausgefunden, daß dem 
Sinne des Geſetzes nicht entſprochen wird, wenn die 
Maggonladung auf eine Zuhre geladen, mit der 
Fuhre vor einen anderen Waggon gefahren und 
in dieſen eingeladen wird. Sie verlangt, daß der 
Waggon vom Bahnhof abgefahren wird, was dann 
mit ihm geſchieht, iſt ihr gleich. Es widerſpricht dieſes 


dem Wortlaut des Geſetes, der bisherigen Auffofiung 


und macht unnütze Koſten. Don den auf der Bahn 
zur Weiterverladung kommenden ruſſiſchen Sendungen 
dürften verhältnigmäßig 10 Waggon Kleie. 2 Gerſte 
und anderes Futtergetreide, 2 Oeikuchen und 
1 Weien fein. Roggen kommt gar nicht 
von Rußland. die Zutterartikel find jämmtlid 
für die Landwirthe der Provinz beſtimmt. 
Wenn die Kaufleute auf wenige Waggons. welche fie 
vorverkauft, die größeren Koſten jetzt tragen müſſen, 
werden fie ſelbſtverſtändlich dei ferneren Verkäufen 
dieſe Koſten den Landwirthen berechnen, nicht ſie, 
ſondern die Landwirthe haben den Schaden der 
neuen Auffaſſung der Bahnverwaltung zu tragen. Weiter 
verladener ruſſiſcher Weizen geht an die Mühlen, welche ihn 
beziehen müſſen, um ein bachfähiges Mehl herſtellen zu 
können. Ungemiſcht iſt dieſes aus Weizen der letzten 
preußiſchen Ernte unmöglich. Je theurer die Inland- 
müller den ruſſiſchen Weizen bezahlen müffen, je billiger 
müſſen ſie die geringe inländiſche Waare kaufen. Alſo 
haven auch hier die Landwirthe indirect den Schaden. 
Wenn dieſes fetzt ſchon geſchieht, was wird kommen, 
wenn wir Handelsverträge a la Kanit erhalten? 


EEE EEEERESEEEEEREEREE 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Danzig, 12. Jebr. Inländiſch 13 Waggons: 
4 Gerfte, 4 Roggen, 5 Weizen. Ausländiſch 19 
Waggons: 1 Erbſen, 8 Gerfte, 1 Kleeſaat, 4 Kleie, 
1 Oelkuchen, 3 Weizen, 1 Seradella. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, II. Febr. Seireidemarkt, Deren loco 
fefter, dolſteiniſer loc 180—190. — Roggen 
fefter, memlendurger Ioco 140 bis 148. ruf, loco 
feft, 109. — Mais 95. — Haier ſeſt. — Gerſte 
fe. — Rüböl ruhig, loco 53.00. — Gprruus 
behauptet, ver Februar 22, per Jebr.-März 213 
per März-April 21, per April-Mai 21½. — Kaffee 
ruhig, Umfat 2500 Sack — Drıroleum ruhig, Stanoard 
worte loco 4,80 Br, — Hedeckt. 


Wien, 11. Zebr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 


ahr 11.89 Gd., 11,90 Br. — Roggen per Frühtarr 

„88 Gd., 8.89 Br. — Mais per Mai-Jıni 5,59 
Gd., 5.50 Br. — Hafer per Frühjahr 6,78 wo, 
6,80 Br. 

Wien, 11. Febr. (Schluß Courſe.) Oeſterr. ½¼ 2 
Daptierrente 102,50, snherr. Gilberrente 102.40. öſterr. 
SGoldr. 122.35, öſterr. Kronenr. 102,80, ug car. 
Soldrente 121.45, ungar. Kronen- Anteihe 99,55. 
öſterreichiſche 60 Cooſe 144,00, tür siſche 
59,40, Cänderbank 200,00. 5ſterreichiſche 
bank 364,75, Unionbank 302,50, ungariſche 
bank 382,50, Wiener Bankb. 264.50, Böhm. 
262,50, Buſchtiebrader 572,00. Elbethal-Bahn 
Gerd. Nordb. 3445, öfter. Staatsb. 341,25, Cemberg- 
Czernowitz 293,00. Combarden 80,75, Rı -dwefid. 250,50, 
Pardubiter 211,00, Alp.-Montan. 148,75, Tabak- 
Actien 137,50, Amſterdam 99,60. deutſche Plätze 58 80, 
Londoner DWehjel 120,15. Pariier Wechſel 47.82%. 
Napoleons 9,531/,, Markroten 58,80, iſche Bank- 
noten 1.27 ¼. Bulgar. (1892) 112,25, Brüxer 272,00, 
a 000. Produetenmarht. Weihen loco ſeſt. 

. Gebr 5 oco je 
Frühjahr 12.03 d., 12.04 Br., per September 

„35 Gd., 9.36 Br. Roggen per Frühjahr 8.67 Gd., 
8.68 Br. Hafer per Zrühlahr 6,43 Gd., 6,45 Br. 
Mais per Mai-Juni 5.31 d., 5.32 Br., Rohitaps 
loco — Gd., — Br. — keller: Schon. 
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Amſterdam, 10. Febr. Geſreidemarkt. Weisen auf 
Termine ſeſt, do. per März 231, per Mai 225 — 
Roggen loco unverändert. do. auf Termine etwas 
höher, per März 135, per Mai 131, ver Okt. 124. 
— Küböl loco 28, do. per Mai 261/,. 
Antwerpen, 11. Febr, (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig, Hafer ruhig. Gerſte behpt, 
Paris, II. Zebr. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) 
Meisen behpt., per Febr. 29.35. per Mär: 29,00, per 
Märı-Juni 28,70, ver Mai-Aug. 27,60. — Roggen ruhig, 
per Zebr, 1.35, per Mai-Auguft 17.25. — Mehl 
ruhig, per Zebr. 62,35, per März 61,85, per März- 
Juni 61,10. per Mai-Auaufi 59,60. — Rübö! matt, 
per Februar 52.75, per März 53,00, per, Mai-Auguft 
53,50, per Gept.-Dejbr, 53.75. — Spiruus behpt., 
ver Februar 44.25. per März 44,00, per Mai-Auguſt 
43,00, per Sept.-Dejbr. 39,50. — Wetter: Schön. 
Paris, 11: Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.75 5% ftalien. Rente 94,27, 3% portug. R. 20,70, 
3½ 1 Ruflen A. 101.70, 3% Ruſſen 96 96,10, 4% 
ſpan. äußere Anleihe 618, convert, Türken 22.87. 
Zürken-Cooje 112,00, 4% türk. Prioritäts-Obligat, 
1890 473,60, türkifher Tabak 293.00, Meridional- 
bahn 681,00, öſterr. Staatsbahn 731,00, Lombarden 
192. Banque de Paris 942,00, B. Ottomane 564, 
Credit Cnonn, 827, Debeers 771, Lagl. Eſtat. 98,00, 
Rio Tinto -Actien 722, Robinſon Actien 223,00, 
Suezkanal - Actien 3440, Privatdiscont 17/8, Wechſel 
Amfterdam kurz 207,18, Wechſel auf deutſche Plätze 
1229/13, Wechſel auf Italien 5, Wechſel London kurz 
25,22½. Cheques auf London 25,24½, do. Madrid 
kurz 372,00, Cheques a. Wien kur; 207,87, 
Huanchaca 41,00. g 


London, 1]. Febr. (Smtukcourje.) Engl. 22 Conf. 
11316, itatieniſcge 5% Rente 93, Combarden 
7 ½, 42 89er Ruſſen 2. Serie 10%, convert. Türken 
22%, 4 7 ungar. Goldrente 101 ½, 4% Spanier 61¼ 
3½ Aegypter 103½¼, 4 % unınc, KHegypter 108 ½, 
4½ % Zrib.- Anl. 109, 6 2 conſol. Merik, 98/8, 
Neue 93. Mexik. 98 ¼, Ditom.-B. 121/,, de Beers due 
30¼, Rio Tinto neue 28½. 3½ 7 Rupees 635%, 
6% fund. argent. Anl. 91¼, 5% argent. Gold- 
anleihe 93, 4½ 1 äuf. Argentin. 68, 3% Reichs- 
Anleihe 96%/,, griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 
Monopol Anleihe 40°), 4 4 Griechen 1889 30¼, 
braf, 89er Anleihe 613/,. Plaßdiscont 2,4, Silder 
26. 4 Chineien 100%,, Canada - Bacific 90, 
Gentral-Bacıfic 19/8, Denver Rio Pref. 5, Louıs- 
ville und Naihville 62¼, Chicago Milwaukee 99 /,, 
Norf. Weit Pref. neue 55¼8, North. Pac. 69½ 
Newy. Ontario 18½, Union Pacific 35%/;. Anatolier 
95%, Anaconda 5½, Incandescent (neue) 2. 
Sonden. 11. Febr, An der Küſte — Wenenladurg 
angeboten. — Weiter: Bewölkt. 

London, 10. Febr. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 38 910, 
Gerſte 13560, Hafer 115 740 Arts. 

Getreidemarkt ruhig, Mehl gedrückt, Hafer zu / sh. 
niedriger Derkäufer. Andere Artikel ſtetig. Ange- 
kommene Weizenladungen feſter. Bon ſchwimmendem 
Getreide Weizen feſt, mitunter zu / — / sh. höher 
Derkäufer. Gerſte ruhig aber ſtetig. Mais feſt, ge⸗ 
miſchter amerikaniſcher / höher Käufer. 

London, 10. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt ruhig. Weizen feſter. Schwimmendes Ge- 
treide feſt, Gerſte ruhiger. 


Liverpool, 11. Febr. Getreidemarkt. Weizen ſtramm, 
weißer 1 d., rother 2 d. höher, Mehl ½ sh. höher; 
Mais ½ d. höher. — Trübe. 

Kull, 8. Febr. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
ruhig aber ſtetig, fremder feft und thätiger. — Schön. 

Petersburg, 11. Sebr. Wechſel London (3 Mon.) 
93.90 Wechſel auf Berlin 45,90, ur: auf Berlin 
46.25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,25, Privat- 
discont 5, Ruf, 4%. Staaisrenie 100%, 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 154, do. 4x 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139%, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 283, do. 
5% Prämien-Anteihe v. 1866 2611/,, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank - Looje 2181/, ½% Bodencredit- 
Pfandbriefe 156%, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 469, do. Discontobank 6531/,, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiffion 575, Ruffifde 
Bank für auswärtigen Kandel 394, Warſchauer 
Commerzbank 475. 

P tersburg, II. Febr. Productenmarkt. Weizen loco 
11.50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 4.70. 
— Leinſaat loco 11.70. — Zroft. 


Newpork, II. Febr. Wechſel auf London i. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 1,0%, per Zebruar 1.02786. ner 
Mai 0,98 ½, per Juli 0,90¾, Nachbörſe unverändert. 
— RNehl loco 4,00. — Mais per Februar 35%. — 
Zumer 3716. 

Chicago, 10. Febr. Weizen eröffnete auf günſtige 
europäifche Marktverichte ſtetig, ſchwächte ſich darauf 
in Jolge von Reaiifirtungen und auf große Ankünfte 
im Nordweſten etwas ab. B deutende Entnahmen 
und vorgenommene Exportkäufe führten ſpäter ein 
Anziehen der Preiſe herbei, welches aber bald in 
Zeige von befieren Ernteausſichten und auf Reali- 
ſirungen verloren ging. In Zolge reger Kaufluſt, die 
ſich gegen Schluß :eigte, ſchloß der Markt feſt. 

Mais verlief durchweg feſt auf erwartete Abnahme 
der Ankünfte, auf unbed-utendes Angeboot, ſowie auf 
lebh fte Exportnachfrage und gute allgemeine Kaufluſt. 
Schluß feſt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 11. Jebr. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 764 Gr. 190 , 745 und 
770 Gr. 188 M. 725 Or. 184.50 M, 734 Or 184 M 
ber., bunter 749 Gr. mit Roggenbeſatz 181 M. 764 Gr. 
ftark blau 169 M bez., rother 770 Gr. 185 M, 725 
und 727 Gr. 182 M. 757 Gr. Roggenbejatz 180 M dez. 
— Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 720—732 Gr. 
130 M. 726 Gr. 129.50 M. 696 Gr. wack Aus wuchs 
127 M. 660 Gr. wack Auswuchs 126 M per 714 Gr. 
bez., ruff. 103 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 
1000 Aitogr. große ruſſ. 100, 101 M bez., kleine ruff. 
91.50, 92 M bez. — Hafer per 1000 Niloar. inländ. 
133. 136,50 (fein) Menggetreide 120 M bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. Golderbſen mit — 
125 Al, weiße bef. 115 M u bez. — Bohnen per 1 
Kilogr. Pferde- 128 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 
118. 120 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
dünn ruf. 77 M. mittel ruſſ. del. 76 M bei, — 
Roggenhleie per 1000 Kilogr. ruff. 76 M bei. 


Kante. (Nachminass- Bericht.) 
Samburg, 11. Febr, Kaffee. |. = 
Soo e Santos per Mär; 29.50, per Mai 


30.00. per Sept. 30,75, per Dei. 31,25. 

denen 11, Zebr. Jana-Haree good ordi- 

34,00. 
* 11. Febr. Kaffee. God averuge Santos 
per März 36.25. per Mai 36.50, per Geptbr. 37,25, 
Kaum behauptet, 
3 

Nasdeburs, 11. Febr. Kornzuckher excl. 88 1 
Rendem. 10.00-10.30. Nachproducte e cl. 18 5 Rend. 
7.45 — 7.90. Stetig. Brodraffinade I. 28.25. Brod- 
raffinade IL 23.00 Sem. Naffinade mit Jaß 


23.00 — 23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,62 ½. Gtetig. 
Ronzuaer I. Product Trano f. a. B. pamourg der 
Gebr, 9.27½ Gd., 9.30 Br., per März 9,30 Od. 
9,35 Br. per April 9,374, Gd., 9.42½ Br., per 
Mai 9.47½ Gd., 9,50 Br., per Oktor.-Dejbr. 9,55 
Gd. 9,69 Br. Ruhig. 

Wochenumſatz im Nohfuckergeſchäft 345 000 Ctr. 

Hamburg, II. Zebr. (Schluß dert.) Rüden- Roh- 
umer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
= an Bord Sampurg per Febr, 9.17½, per Na 
9.27½, per April 9.35, per Mai 9,421/,, per 
9,57½, per Okt. 9,521/,. Ruhig. 
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a Kleeſamen Bremen, 11, Febr. Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 28 J ſchnittreif 80—90 M. ſecunda, oft- und weit i 
, 5 . 2 . | ; ‚oft- pr. 1. Qual. Ciſen. 
5 er Pf., Armour fhield 28 Pf., Cudahn 288% Pf., Choice IR bis 75 M, 2, Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 
Brestau, 10. Febr, (Samen „Bericht von Osmalb | Gracern 2897, Di... Mhite ,,. ih, Limburger, in Gtücen von 197 Blünbr | nıglnnsens 1. Iebe. 7% F — 
> Hübner.) Die Lebhaftigkeit des Sämereiengeſchäfks Sehr feſt. Short clear middl. loco 275, p. 40-43 M. Qu.-Bachſteinn 4 numbers warrants 45 sh, 71 Warrants 
— 3 * N an; 5 2 Antwerpen, 10. Febr. 6& 48 415 fel 62,00, Mär; A a a - voor = 1 70 1 — borough III. 40 sh. 5½ 4. 
rage eiger e und wenn bie otirungen für Roth- en, 5 » 45 ’ „U,. en . . — —— æꝓ : — —·ꝛ 'm .!ͤ. — 
hlee eine Erhöhung noch nicht brachten, ſo lag dies 3 8 8 A. Merz 255 . 1 Schock, bei 2 Schoch Abjug per Nifte Schiffsliſte. 
ee ee 71 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M. März 5 Neufahrwafſer, 11. Februar, Wind: AN. 
ſehr ruhig, mit . ne Be Mai 63,50 M. ſpan. 62.25 M. ER on 8 Br „„ Fran (S d.), Petterfion, Hamburg 
Schwediſchhlee und Gelbklee blieben fortgejeht ver ⸗ 8 erlin, „ Jebr, piritus. Loco ohne Ja . 
aachläſſigt und fait ohne Geihäft. Dagegen war Wund- Berlin, 11 8 es don Gebrüder | (90er) 62,20 M ber. (— 40 Pf.) . 2 5 Bist. = 
klee in feinen Qualitäten geſucht und erreichte weitere Lehmann und Co.) Die billigen Januar-Preiſe haben Loca ohne Jaß (oer) 42,70 MM de, (+ 0,20 M.) Bernhard (SD.), Arp Harb rg. Bol 3 
a Preisaufbeſſerungen. Seradella ohne dringendes An- e. ane an h Zugeführt waren 16 000 Liter 50er. * Ab. urg, 83 s 
del den n e die ungewöhnliche Erſcheinung gezeitigt, daß ſchon jetzt, 92 0 70er 12. Februar. Wind: RM. 
3 gebot feſt un preisha . N in der Winterzeit, der Kleinverkauf von feiner Butter Stettin, 11 Febr. Spiritus loco 42,00 Mb Angekommen: Stadt Cüber (GD.), Araufe, Cubes, 
3 Ich notire und liefere feidefrei: Provencer Luzerne | zu 1 M das Pfund beachtenswerthen Umfang ange- o el. Güter, — Fram (S d.), Nielſen, Hamburg, Salpetes, 
Driginaljaat 60—88 M, Rothklee 40—50 M, Weiß- | nommen hat. Dadurch hat ſich natürlich der Verbrauch — Antonie (SD.), Galſter, Hamburg, Güter. i 
dee 32—50 M. Gipvedenklee 40-58 , Gelbhlee | gehoben und auch die letztwöchentliche Steigerung der Petroleum. Nichts in Sicht. ö 
2 85 Aale 32—46 Al, : en Notirung um 3 M konnte daran nicht viel ändern; 2 3 1. Febr. Raff. Petroleum. (Gchlunbericht.) | mm it 
—1 ‚ engliihes Raigras importirtes 5 I dagegen bleibt abzuwarten, Ei 060 1.85 Br. ; 
17 AR. ſchleſiſche Abſaat 9— 12 M, italieniſches Rai- Verbrauch die e ee ee e . Antwerpen, 11. Febr. Petroleummarkt. (Schluß Thorner Weichſel-Rapport 5. 11. Jebt. 
J gras importirtes 14 bis 18 M, Thimothee 16 | um 4 M ausüben wird, die lediglich dadurch hervor dertat. Naffinirtes Tope weiß loco I bez. u. Br., . Waſſerſtand: 2,78 Meter über 0. 
755 Er Mu 1 — oder gelben, ae gerufen wurde, daß die Exportplätze am hiefigen 3 per Febr. 14 Br., per März-April 16 Br. Ruhig. Wind: N. — Wetter: klar und leichter Front. 
‚ Delrettig 13— ‚ Seradella 10—12½ per | viel aufkauften. Landbutter iſt in Folge deſſen eben- 
50 Kilogr., Cupinen, gelbe, 10—13 M, blaue 10— falls 7 und höher — — ae f Wolle und Baumwolle. Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
12 M. Wichen 13—15 M, Peluſchnen 13,50— 16 M. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation Bremen, 11. Febr. Baumwolle. Williger. Upland des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
Dictoria - Erbſen 19—21 M, Pferdebohnen 13—15 M | gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und | middl. loco 32 Pf. 12. Februar, 8 Uhr Morgens, 
per 100 Kilogr. netto. Genoſſenſchafts butter Ia. 97 M, Ha, 94 M. ab- Lwerpool, 11. Febr. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., (Zelegramın,) 
fallende 88 M. davon für Gpeculation und Export 1000 B. Willig. Memel: Wenig dünnes Eis; Schiffahrt unbehinderk 
gettwaare Landbutter: preußiſche und littauer 80—85 U, | Amerikaner 1/;, niedriger. Middl. amerik. Lieferungen: 3 Im Seetief leichtes Treibeis. 
ettwaaren. netzbrücher 80—85 M, pommerſche 80—85 M, polniſche] Ruhig. Februar-Märf 3%, Käuferpreis, Märt-April riſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
Hamburg, 10. Febr. Schmalz. Steam 25,50 M, 80-85 M, baieriſche Senn- 85—90 M, baieriſche 3%, do., April-Mai 319/,—3%/,, do., Mai-Junt | erforderlich. 
Jalr dank 27,50 M., Armour Special 28,25 M. Land- 80—85 , ſchleſiſche 80—85 M, galiziſche 72 | 3% do., Juni-Juli 320/— 32 do., Juli-Auguſt Friſches Haff bis Elbing: Schiffahrt ge 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 33,50 —36,50 | bis 75 M. 34 do., Auguſt- September 32 —32¾, Verkäufer - ſchloſſen. 8 
M. Sqhlächterſchmalz 60 M, Squire- Schmalz in Berlin, 4. Febr. (Original-Bericht von J. W. Stietzel, [preis. September-Oktober 32¼ —352½, Käuferpreis, Stettiner Haff bis Stettin: Wenig dünnes Eis; 
Tierces 28 5 M, in Zirkins 112 (bs. 29,50 M, | vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Unver- g Oktober-Novbr. 32¾ do., Nopbr.-Dezbr. 32%, d. do. Schiffahrt unbehindert 
Pure Lard Kingan 29,00 M unverzolit, ändert. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und | — 
Berliner Fondsbörfe vom 11. Februar. „ 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt und ruhig fur heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen und | actien nach ſchwachem Bec inn befeſtigt. öſterreichiſche Bahnen wenig verändert, italtenifche fefter, Inländiſchs 
Eonjols nur ziemiic behauptet. Fremde Fonds zumeiſt feſt; Italiener etwas anziehend; Mexikaner ſchwach. Eiſenbahn-Actien feſt. Banhactien feft und in den Ultimopapieren zumeiſt etwas anziehen. Induſtriepapiers 
Der Privatdiscort wurde mit 2 Procent nonrt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Credit ziemlich feſt; Montanwerthe ſteigend und belebt. 
Deutime Fond: Rumän. amort. Anıerhe | 5 101.20 | P. up.-AB.XXI.-XXII. | Weimar-Gerd gur. — — | deruner panversge... | 172,90 | 9 
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8 oc. do. 3½ 103.80 | Türk Admin. Azleihe 5 98,50 de. de. de 3½ 98,25 Satmr . . 5107,20 Danager Privamana . | 139,75 | 7½¼ Din. 1896 
P di. de. 31 97.50 | Tarx. conv. 1; AnLg a. D 1 22,45 Stettiner Nat.-vupoth. 4½ 92,00 | Sotinardbann . . . | 6. | 151,60 | Darmiiädıer Bank. . | 158,25 | 8 Dortm.Unon-Gt.-Drior.| 50,30 0 
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do. Kenie 18845 — VII., VIII. Em. 102.00 | Züra. 400 Fr.-Looſe .fr. Oriem. Eiieno.-B.-Dbl. | 4 99,75 marie. Commer zog. — 14⁰ꝰ3 IE j — 
doe. Anieine von 1888 | 4 — u. X bis 1906 u 5 8888 22... Man-NEKRx 4 e BER Sorten. Pr 
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v5. . rien. Anieihe 5 — | Dr.Boo.-Ereo.-Ar-Br. | 4½ 116,10] Stamm- Prioruats-Actien. Korth. Prior. Lien. 4 95,75] dc. Friorudis-Act. 103,75 — | Duhdlen 9.73 
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do. L. Ant. Steg.. 5 — do. oo. 1856/59 3½ 88,70 | Mainz-Luomigshajen . 5,4 | - do. Pac. Dorz. d 65,80 | Sauberen panage . 85,60 | #42 | 20-Srancs-St. . . 2... 16.24 
cin. Zıquidai. Poor. | 4 do, 189 funk. b. 1900 31,,| 98,7: ., ue... — DOreg. Nav. ngue bonds | 4 94,50 | * B. Pmmwusgejeujq, | 213,254 Imperiais per 500 Gr. —— 
on. Fiauspriefe. . % ] 100,80 de. Commu-DoL | 3% 88,50 | Diarıend.-Miiama.St.-&.| 3½ 86,10 ; Or. bert. Pferdebahn 471,00 Douars 9 | 4,185 
8 uenume Kente . 4 94,50 | P.5gm-&-B.XV.-XVIIL| 4 101. 0⁰ ob. de. St.-Pr.] 5 121,25 | r:—r: ] Perun. pappen-Fadru 118.25 0%, J Enguſche Bannnoten 
k zo. neue, ſieuerfr. 4 54,00] de. os. XIX.-XX. I asmgsberg-Cran. . 7 155,75 Bann- und Induſtrie-gcuen. | Ode rice, Euenb.- B. 10,0 © | Frangojiime Bann noten. 
g a nr. S. Su. l. 20% St. 4 93,60 una. bis 1905 4 1 103,39 | Oſpreuß. Süopesn . 3% 9280| Berimer Bann. 11525 6 Augem. Euektric.-Gel. 283, 0 | 15 | De.erreigiime Bananoten 
ter Commerz. Pföbr. | 4 99,75 | P.anp.-A-B.XHL-XIV.| 3½ 99,00 de, Where 118,60 | Beruner Aanen-Deren 139,40 6¼ | acmo. Amer. Dameti. 115,70 8 Ruifiime Bananoter, 
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